| 


h 


1 1 we 


»Werk den Wechſelfällen 


werden können, da do 
der Vergeſſenheit zu überlie 


Breslaue 


Wierteljähriger Ubonnementöpreis in Bresla 
Porto ehe 15 nfertionggebü 
e 


S 8 je; außerhalb incl. 
fänftgeifigen Belle in P. 


en Raum einer 


Sgr. 


Morgen Ausgabe. 


Die Berathungen des Landtages. 

Der Verlauf der Diseuſſion über die Kreisordnung hat bereits ge⸗ 
zeigt, daß der Geſetzentwurf der im Haufe herrſchenden Temperatur 
gegenüber keinen leichten Stand haben wird. Schon die Präſidenten⸗ 
wahl ergab, daß die beiden Parteien einander in faſt gleicher Stärke 
gegenüberſtehen. Der hanndverſche Graf Stolberg iſt nichts weniger 
als ein Liberaler, und ſein Gegencandidat Fürſt Putbus kann nicht als 
ein Anhänger der ſtarren Junkerpartei betrachtet werden, da gerade 
durch feine Vermittlung der Reichskanzler einen verſöhnlichen Einfluß 
auf das Haus zu wiederholten Malen ausgeübt. Die beiden Herren 
mögen polttiſch fo ziemlich auf dem gleichen Standpunkt ſtehen. Deſto 
mehr gewinnt es einen demonſtrativen Charakter, wenn eine höchſt 
kompakte Minorität ſich dem von der Regierung gewünſchten Candidaten 
widerſetzt hat. 

Daß in der General⸗Diseuſſion Herr v. Kleiſt⸗Retzow und 
ſeine Getreuen ſich durchaus auf den Standpunkt geſtellt haben, den 
fie in der „glänzenden Zeit des Conflicts“ eingenommen, verſteht ſich 
von ſelbſt. Niemand hat es anders erwartet, Niemand anders ge⸗ 
wünſcht. Ebenſogut könnte der Erzbiſchof von Mainz für die Cloil⸗ 
ehe, oder eine Pariſer Zeitung für Deutschlands Rechte auf den Elſaß 
eintreten, als daß jene Bannerträger des Junkerthums dem Zeitgeiſt 
eine Conceſſion machten. Ihre Reden können wir anhören, ohne 
eine Miene zu verziehen; der Gang der Debatte bat für uns ein 
ſehr geringes Intereſſe; nur der Ausfall der Abſtimmungen it für 
uns von Bedeutung. Und da zeigte es ſich, daß die äußerſte Rechte 
bereits einige kleine Siege gewonnen hat. Dieſelben find an ſich un⸗ 
erheblicher Natur, und nicht geeignet, das Geſetz in dem Grade zu 
verschlechtern, daß das Zuſtandekommen deſſelben in Zweifel zu ziehen 
wäre. Aber dieſe Vorgänge find immerhin geeignet, die Regierung 
zu warnen. Die Partef, welche für dieſelbe eintritt, ift nicht geſchloſſen 
genug, nicht immer eifrig zur Stelle, nicht einig in ſich, und zählt viele 
Mitglieder in ſich, die immer geneigt find, ihren eigenſten „flaats⸗ 
männiſchen“ Gedanken zu Liebe ihre Fahne zu verlaſſen. 

Die Berathung über jedes größere organische Geſetz ummt den 
Anfang damit, daß unzählige Standpunkle, Ideen und Vorſchläge 
auftauchen; der Trieb der Individualität hat entſchieden das Ueber⸗ 
gewicht über die Parteidisciplin. Es geht in den Parlamenten aller 
Länder ſo zu, bei uns indeſſen mehr als irgendwo. Es hat das ſein 
Gutes; das Auftauchen vieler und vielgeftaltiger Ideen ſchützt uns 


vor Einſeitigkeit. Allmälig aber verlangt die Praxis ihr Recht; das 


Bedürfniß, daß das Geſetz überhaupt zu Stande komme, überwiegt 
die Liebhaberei für dieſe oder jene einzelne Clauſel. Allmälig aber 
ſpitzt ſich die Frage zu einem einfachen Ja oder Nein zu; alles weitere 
Amendiren muß aufhören und wer auch nur einem einzigen Worte 
des Geſetzes widerſpricht, entpuppt ſich als ein Gegner des Geſetzes 


überhaupt. 


In dieſes Stadium iſt die Kreisordnung getreten. Selten iſt ein 
Geſetzentwurf länger, liebevoller, gründlicher vorberathen worden. Daß 
er Keinen voll und ganz befriedigt, liegt in der Schwierigkeit des 
Stoffes begründet. Jedermann ſieht ein, daß weitere Berathungen 
wohl noch Aenderungen, aber keine Verbeſſerungen mehr zur Folge 
haben können. Wer es gut mit der Sache meint, verzichtet auf alle 
Beſtrebungen in dieſer Richtung, denn er ſieht ein, daß er einen Sieg 
bei einem Punkte gar leicht mit einer Niederlage bei einem anderen 
würde erkaufen müſſen. Wir prüfen das Geſetz nicht mehr darauf, 
ob es in allen ſeinen Theilen durchaus vollkommen iſt, ſondern nur noch 
darauf, ob es nicht etwa neben dem vielen Guten, welches es bringt, 
irgend eine Beſtimmung enthält, die abſolut verderblich iſt. Und da 
wir dieſe Frage getroſt verneinen können, fo treten wir mit voller 
Kraft für daſſelbe ein. 

Von ähnlichen Anſchauungen geht die Regierung aus; ſie hat die 
Hand zu einem Compromiß geboten, das von beiden Seiten ehrlich 
gemeint iſt. Auf einen ganz anderen Standpunkt aber ſtellt ſich die 
Hertenhauspartel. Sie will ein Compromiß nicht; vielmehr will fie 
den Entwurf zuerſt nach ihrem ſouberänen Belieben umarbeiten und 
ihn demnächſt ganz und gar verwerfen. Es geht dies aus den Reden 
ihrer Führer hervor; dieſe wollen nicht etwa, daß die Kreisordnung 
etwas Anderes vorſchreibe, ſondern daß überhaupt eine Kreisordnung 
nicht exiſttre. Dieſen Beſtrebungen gegenüber hat die Regierung keine 
anderen Waffen gebraucht, als einige Artikel in ihren offlelöſen Orga⸗ 
nen, die recht verſtändlich und eindringlich, aber dieſer Partei gegen⸗ 
über doch wirkungslos waren. Die Regierung ſcheint bisher zu ver⸗ 
geſſen, daß es nicht mehr darauf ankommt, Vorarbeiten zu leiften und 
zu erhalten, ſondern vielmehr darauf, nach fo gewaltigen Anſtrengungen 
das Werk zum Heile des Landes endlich abzuſchließen, denn der ganze 
Geſetzgebungs⸗Apparat 4 lahm gelegt, wenn das mühſam feſtgeſtellte 

einer neuen Seſſton preisgegeben wird. Na: 
mentlich kann das ſo heiß erſehnte Unterrichlögelep ei nach der Kreis 
Ordnung zu Stande gebracht werden. 

Seiten hat ih eine Regierung in einer fo glücklichen Lage be⸗ 
funden, als die unſere gegenwärtig. Sie hat den Ruhm bedeutender, 
auf Waffenthaten geſtützter diplomatischer Erfolge für ſich; fie verfügt 
über eine glänzende Finanzlage. Indem ſie den Kampf gegen eine 
vaterlandsloſe und bildungs ſeindliche Partei eröffnete hat fie fid die 
gute Meinung früher erbitterter Gegner erworben. Von der Forts 
ſchrittͤpartei bis zu dem gemäßigten Theil der Altconſervatloen fieht, 
unbeſchadet aller Abweichungen in den Principien, in einer ganzen Reihe 
pratziſcher Fragen die Volksvertretung wie ein einiger Körper zu ihr. 
Sie darf nur zeigen, daß ihr das Wohl des Landes hoher ſteht; wie 
das Partelintereſſe und im Abgeordnetenhauſe ſchwelat aller unſrucht 
bare Partelhader und eine ſachliche Behandlung der Fragen macht ih 
geltend. 
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Dreiundfünfzigſter Jahrgang. — Belag von Eduard Trewendt. 


ſondern das gemeinſame Intereſſe aller Purtelen, denen Preußens Wohl 
am Herzen liegt. Die Provinzial⸗Correſſondenz ſprach es vor Kurzem 
ſchlagend aus, ein Scheitem der Kreisodnung würde verhängnißvoll 
werden für die conſervatkve Partei; neſer Ueberzeugung möge die 
Regierung doch folgen. N 


Breslau, 25. October. 


Nach der „D. Reichs⸗Correſp.“, welcher Wir beiftimmen müſſen, iſt es 
jetzt ſchon mit aller Beſtimmtheit vorauszusehen, daß die Kteisordnungsvor⸗ 
lage in der Form, wie fie vom Abgeordnetenhauſe berathen worden, nicht 
zu Stande kommen wird und die Regierung kann ſchon jetzt darüber in 
Berathung treten, welchen Weg dem gegenüber einzuſchlagen ihr das Beſte 
dünkt, ob fie ſchon jetzt die Vorlage zurüdzichen, oder ob fie erſt die Durch⸗ 
berathung im Herrenhauſe vor ſich gehen laſſen will, um fpäter zu ver⸗ 
ſuchen, aus den geretteten Trümmern des Entwurfes ein Geſetz zu Stande 
zu bringen, welches wenigſtens annähernd dem großen Gedanken entſpricht, 
der dem Entwurf zur Grundlage diente. Jrdenfalls aber wäre es wohl 
wuͤnſchenswerth, daß die liberalen Elemente des Herrenhauſes — es fehlten 
geſtern u. A. noch circa 6 Vertreter der Städte — ſämmtlich herangezogen 
würden, um von den liberalen Inſtitutionen des Geſetzes wenigſtens noch 
zu retten, was zu retten moͤglich iſt. 

Die Denkſchrift der deutſchen Biſchöfe fteift ſich bekanntlich in ihrer Ein⸗ 
leitung darauf, daß die Rechte der katholiſchen Kirche im weſtphäliſchen Frie⸗ 
den beſtätigt worden wären. Nun iſt es weltbekannt, daß dieſer Frieden von 
den Päpften niemals als zu Recht beſtehend anerkannt worden ift; noch im 
Jahre 1789 hat Papſt Pius VI. an die päpftliche Nullitäts⸗ 
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Sonnabend, ben 26. Drlber 1872. 


| 55 5 ie man unbefragt wieder zur deutſchen Nationalität 
Aae ie 00 hat irgenwer gebört, daß er für bie 5 1 75 
928 und Nizzarden, welche unter Napoleon mit bekannten Falſchungs⸗ 
mitteln zu Frankreich genöthigt wurden, heute die freie Abſtimmung 
verlangt? Unſeren Bundesbehörden iſt wobl bekannt, daß Bourbaki und 
Clinbamp durch Gambetta beauftragt waren nöthigenfalls. 
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aben daher eigentlich keine Urſache, 1 ak Ag ne 
it nach einer Seite hin etwos gelockert iſt. einer⸗ 
10 1 ein 5 die Deutſchen ein Attentat gegen die Schweiz be⸗ 


abſichtigen. Von ben en Len hatten wir es, wenn fie triumphürten, 
ur zu bald zu gewärtigen.“ 

n drunkreich hat das Schreiben des Grafen von Chambord 3 
Herrn de la Rochette der legitimiſtiſchen Sache den Gnadenſtoß gege 75 
Das „Univers“ freilich ſtreut dem Herrn Grafen ſtarken Weihrauch o 
dieſer neueſten Kundgebung für die Solidarität zwiſchen dem Throne der 
Bourbonen von Gottes Gnaden und dem Papſtihume mil dem Kirchen⸗ 
ſtaate. „Zwei Männer allein“, fo ruft das Jeſuitenblatt aus, ind im 
vollen Beſihe ber Hochachtung der Welt: der Papſt und der König!“ Das 
„Journal des Debats“ dagegen urtheilt anders über die Politik Cham⸗ 
bord's und Veuillot's, indem es in Betreff jenes Briefes ſpöttiſch äußert, 
bisher habe der gute Mann nur den platoniſchen Prätendenten von Gottes 
Guaden gefpielt, jetzt aber hätten die Wallfahrten auf feinen Kopf ein⸗ 
gewirkt und er ſcheine zu glauben, der Augenblick ſei gekommen. Selbſt 


Erklärung des den Fuſtoniſten, ſchreibt man der „Kölner Zeitung“, mißfiel das Auf⸗ 


weſtphaliſchen Friedens erinnert und dieſelbe aufrecht erhalten. Mit Bezug treten des Grafen im boͤchſten Grade. Wenn ſich dieſelben auch ſchon 


darauf ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Es iſt uns nicht bekannt, ob Papſt Pius IX. 
die Erhebung des Königs Wilhelm von Preußen zum deutſchen Kaiſer form⸗ 


der kirchlichen Würdenträger iſt oder nicht; 
die Allocution, welche Paſt Clemens XI. in Bezug au 


feine religiöfen Ideen gefallen laſſen, fo war es ihnen doch nicht recht, 
daß der Graf ſeine Ideen betreffs der weißen Fahne und dergleichen 


lich anerkannt hat und in wie fern dies von Einfluß auf den Gehorſam mit feinem alten Eigenfinn aufrecht erhält. Der „Courrier de France“ 


aber bekannt iſt uns (Saint Mar Girardin inſpirirt denſelben) erklart ganz offen, daß die 
f die mit Einwilligung] Monarchie in Frankreich nur dann noch möglich ſei, wenn das Ober⸗ 


des Kaiſers erfolgte Erhebung des Kurfürſten Friedrich von Brandenburg haupt der Familie Bourbon ſich dazu verstehe, zu Gunſten des Grafen von 


zum König von Preußen, am 8. April 1701 
Cardinale gehalten hat. Sie lautet: „Ihr habt ſchon vernommen, 
iſt ja weltbekannt, daß ſich Friedrich, Markgraf 
Verachtung der Autorität der Kirche Gottes, 


unvorſichtig geuug der Zahl jener beigeſellt, von denen es in der 
heißt: Sie haben regiert. aber nicht durch mich; fie waren Fürſten, aber 
ich kannte fie nicht. Wie kränkend dieſes Unternehmen gegen den apoſtoli⸗ 
ſchen Stuhl ſei, wie ſehr es den heiligen Canones zuwider laufe, die 
eher den Sturz eines ketzeriſchen Fürſten als deſſen Erhöhung 
begünſtigen, brauche ich Eurem erprobten Eifer und Eurer Frömmigkeit 
nicht weiter zu erklären. Doch ſollt Ihr wiſſen, daß Wir vermöge Unſeres 
Amtes dieſe verwegene und gottloſe Frevelthat nicht mit Still: 
ſchweigen übergangen, ſondern in Unſern Schreiben an die katholiſchen 
Fürſten unumwunden verdammt und dieſelben ernſtlich ermahnt haben, 
dieſe angemaßte Würde des beſagten Markgrafen auf keine 
Weiſe officiell anzuerkennen und nicht zu geſtatten, daß die könig⸗ 
liche Würde, ein beſonderes Geſchenk Gottes und die Stütze und Zierde der 
wahren Religion, in einem akatholiſchen Fürſten gemein gemacht werde. 
Sind, — fragt die „Kreuzztg.“ an, — die beſagten „heiligen Canones“ 
ſeildem geändert worden? 

Die öſterreichiſchen Blätter veröffentlichen nun den Wortlaut des von 
uns bereits auszugsweiſe mitgetheilten „Abſchiedswortes“ Paladi’s. Der 
Eindruck, den dasſelbe macht, ift ein überaus kläglicher. Der verbiſſenſte 
Haß gegen Deutſchland leuchtet aus jedem Worte hervor, verbunden mit 
der Ueberzeugung, daß die „glorreiche czechiſche Nation“ keine Macht habe, 
ſich dem Drucke des deutſchen Einfluſſes zu entziehen. Die Schlußworte des 
Schreibens lauten: 


„Ich ſagte, daß ich ſchon keine große Hoffnung in die Zukunft Oeſterreichs 
habe, namentlich ji N: Zeit, als Deutſche und Magyaren aus ihm eine 
robe Stammesdespotje gemacht haben. Die Frage, was mit den bisber 
noch öſterreichiſchen Sladen überhaupt, und mit den Czechen insbeſondere 
geſchehen werde, iſt alſo in viejer Beziehung nicht ohne Wichtigkeit. Ohne 
mich in die allerhand Moglichkeiten einzulaſſen, die kein Sterblicher vor⸗ 
auszuſehen vermag, ſage ich aus voller lerdheniutene nur ſo viel, daß die 
Gechen, als Nation, wenn fie in die Unterthanigkeit, ſei es Rußlands oder 
Preußens gerathen ſollte, ſich mit ihrem Schickſale niemals zufrieden ge: 
ben würden; niemals würden fie vergeſſen, daß fie von Rechtswegen nur 
ſich ſelbſt, d. i. ihrer eigenen Regierung. Ihrem eigenen Herrſcher unter⸗ 
tbänig fein folen. Die Preußen könnten fie wegen der Germaniſtrungs⸗ 
wuth derſelben nicht anders denn als die hauptſächlichſten Feinde und Mörder 
ihrer Nationalität anſehen. Was die Ruſſen betrifft, jo wäre bei dieſen 
allerdings das gerade Gegentheil der Fall; dieſen als ihren natürlichen 
Stammesgenoſſen, Freunden und Helfern würden fie die treueſten — nicht 
Unterthanen, aber Verbündete werden, und nöthigenfalls auch ihre Vor⸗ 

ut in Europa fein. Wenn aber — wie dem Vernehmen nach alle 
taatsmänner es anſtreben — der faule Frieden oder status quo wieder 
vermuthen ſich noch längere Zeit im Osten erbalten ſollte, dann allerdings 
Verlieren dieſe Reflexionen vorderhand ihre Giltigkeit und die Czechen 
keien wie bisher, in ihrer peinlichen Stellung auszuharren gend⸗ 
thigt ſein.“ Ma 
Aus der Schweiz ift der „N. Ir. Pr.“ in dieſen Tagen eine Zuſchrift 
zugegangen, welche vor Allem der Anſicht entgegentritt, als ob daſelbſt die 
allgemeine Stimmung ſich unbedingt deutſchfeindlich und eben jo ohne Wei⸗ 


teres franzoſenfreundlich ausſpreche. 1 X 
„Auf die Sa fo ſagt dieſelbe, „ind die Franzoſen ſeit langer 
Zeit gewohnt, von oben herahzuſehen. Das Wort Schpeizeriſche Gib: 
genoſſenſchaft“ oder „Schweers Republit vermeiden Viele gern und 
ſagen dafür lieber „Die Schweizer Cantone” Wie in ihren Schulbüchern, 
und zwar in ſolchen, die mit amtlichem Stempel verſehen waren, die deut: 
2 Rheinlande als zur „galliſchen Region“ gehörig bezeichnet wurden, 
o rechneten fie in denſelben auch die Schweiz zu dieſem er: Gebiet 
und brachten der Jugend mit Vorliebe die Anſicht bei, daß die „Schweizer 
antone“, gleich den deutſchen Rbeinlanden, eigentlich ein Raub an Frank⸗ 
reich ſeien. Ich bin überzeugt, ed wurmt heute die Franzoſen ganz unge⸗ 
heuer, daß dieſe ſchweizer antone das Schauſpiel eines geſchlagenen, 
völlig demoralſſirten franzöſiſchen Heeres geile en daben und daß fie dieſe 
Schmach am liebſien an ihren eigenen Wohltbätern auslöſchen möchten. 
Denkende Schweizer vergeſſen auch nicht, daß man in Frankreich zur 
Zeit, als der freche Ruf: „Nach Berlin!“ erklang, offen ſich damit 
brüftete, man werde Genf beleben; biefer ſhöne Willen fticht * 
Franzoſen ſchon lange in die Augen. Gambetta, 
Annexion von Savoyen e ben ih 1 * Bau 
der Schweiz gepriejen und auch eam 
ment 2 — 0 5 wer weiß nicht, daß N ee u 
Frankreichs geradezu zum Programm hat? Er ſpricht von 


Schrift] Caſimir Perier zu bilden im Begriffe 


„im Conſiſtorium an die] Paris abzudanken. Ein weiterer Theil der Mitglieder des rechten Centrums 
denn es] wird ſich dem neuen Vereine, welchen Caſimir Perier bildet, anſchließen. 
() von Brandenburg, mit] Eines der hervorragenden Mitglieder der orleaniſtiſchen Partei, Jules de 
und mit ſchwerer Verletzung] Laſteyrie, 
der Rechte der deutſchen Ordensritter, öffentlich den Namen und die In⸗ genheit ei 
ſignien eines Königs von Preußen angemaßt hat; ein wahrhaft profaner er auch f 
und bei den Chriſten bisher ganz unerhörter Brauch. Somit hat er ſich] das Lan 


hat ein Schreiben an die Wähler von Rozoy⸗en⸗Brie (bei Gele⸗ 
ner Generalrothswahl) gerichtet, worin er erklärt, daß Jeder, was 
rüber geweſen ſein möge, ſich der Republik anſchließen müſſe, um 
d vor einer neuen Revolution zu bewahren. Der Verein, welchen 
ſteht, wird wahrſcheinlich zur gänz⸗ 
lichen Auflöſung des linken Centrums führen, d. h. die, welche die Rechte 
dieſes letzteren Vereins bilden, werden wahrſcheinlich zu Caſimir Perier 
übergehen, während die Linke deſſelben — die große Majoritäit — ſich mit 


der republikaniſchen Linken — den reinen Republikanern — vereinigen wird. 


Das rechte Ceutrum wird ein ſtarkes Contingent zu dem Vereine Caſimir 


Perier's ſtellen, da alle die, welche, weil es eben nicht anders geht, die 


Republik annehmen, die ſogenannten Neu⸗Republikaner, ſich ihm zuge⸗ 
ſellen werden. 5 


Was das Ecgebniß der lezten Wahlen betrifft, fo find die monarchlſiſchen 


Blätter natürlich bemüht, die Bedeutung derſelben nach Möglichkeit abzu⸗ 
ſchwächen. Nicht Unrecht haben die conſervativen Blätter, wenn ſie ſich 
beſonders an Herrn Thiers halten und ihn beſchuldigen, ihre Partei, die 
im vorigen Jahre fo ſiegreich auftrat, durch den in Frankreich ja ſtets fo 
mächtigen Regierungseinfluß desorganiſirt zu haben. Beſonders kräftig ſpricht 
ſich in dieſem Sinne der „Monde“ aus. 2 j 
„Die Regierung, ſagt er, kann keinenfalls über den Triumph der 
Rapikalen erſtaunt ſein. Sie hat ihn gewünſcht, ſie hat ihn vorbereitet. 
Seit zwei Jahren arbeitet fie daran, dadurch, daß fie den Pakt von Bor⸗ 
deaux verletzt, die Spaltungen der monarchiſchen Parteien ſchürt, ſtalt 
zwiſchen ihnen eine aufrichtige und freimüthige Verſohnun b bei⸗ 
zuführen, dadurch, daß fie die Männer des dierten September 
unterſtützt, den Radikalen ſchmeichelt, indem fie dieſelben ſchont und 
ihnen erlaubt überall und täglich durch die Preſſe und das öffentliche Wort, 
die Religion, die Monarchie, den alten e nnd alle 1 
anzugreifen, welche das Band der ehrlichen Leute bilden. Sie hat dieſe letz⸗ 
teren gelähmt, ihnen ihre Hoffnung, ihren Muth genommen. Faſt überall 
ziehen ſie ſich vom Kampfe zurück und a die Ereigniſſe ihrem Ver⸗ 
laufe, mit dem Gedanken, daß eine Krife, ſo blutig ſie auch ſei, mötbig iſt, 
um die Augen des Landes zu öffnen, daß von den Sophismen derjenigen, 
welche es aufklären ſollten, geblendet it Weshalb ſollten fie ſich vereini⸗ 
gen und verſuchen ein Paar Sitze in der National⸗Verſammlung zu 
erhaſchen?“ ze 
Den radicalen Blättern wird es leicht genug, ihren glänzenden Erfolg 
in Scene zu ſetzen, der bei der Mannigfaltigkeit der betheiligten Departe⸗ 
ments uud ihrer früher großentheils ziemlich ſtark conſervativen Grunſtim⸗ 
mung um ſo mehr ins Gewicht fällt. 5 - 
Wenn neulich auch von unſerer Seite ein ſtrenges Urtheil über ein 
gewiſſen Theil der franzöſiſchen Preſſe gefällt worden ift, fo hatten wir ſchon 
damals die beruhigende Ueberzeugung, damit durchaus nicht allein zu ſtehen, 
Strenger, um nicht zu ſagen, viel härter als wir, urtheilt Herbert Turlle 
im „Atlantie Monthly“ für October 1872, indem er „den Chauvinismus in 
Frankreich“ einer näheren Betrachtung unterzieht. Es beißt da unter Anderem: 
„Es iſt mir vergönnt geweſen, einige Zeit inmitten der Trümmer — 
— Geſellſchaſt zu verleben und ich folgte mit 7 


brabes Volk 
den Beſtrebungen, ſie aufs Neue aufzubauen. Ich ſah 

ohne Murren die Laßt hoher Steuern ertragen, und, er Face 7 
verlangen, um den Tag der Befreiung des Landes | nes o gar es 
ren; ich horte das Volk faſt einſtimmig ein all — 5 über die — N 
Schulſyſtem verlangen; ich ſah ſtarke Männer 


ihres Landes vergießen. Aber noch mie in der Geſchichte nationaler 


. Ä h er Aufrichtigkeit und lopa⸗ 
en te mie all we ee geben sollte, die der 
Gelehrten, SäriftReller Ra . e 
hen Aatig mar. Sie bat Nie) freilih mit 
de W 5 Reorganisation beſchäfligt und ganze Bände über die Lö⸗ 
er a eihrichen, aber Unfähigkeit tritt bei ihr ebenſo deutlich 
ſung deal bei Sedan. Diele Klaſſe hat nur wenig zur Verbrei- 
hervor, a 1 efunderen Urthe ils im Volke en e Das 
tung 1 497 f 150 bedarf augenſcheinlich der Sonde und des Meſſers des 
. 3 50 erem Grade als des beruhigenden Trankes der Wärterin. 
2 mittel, aber keine Entſchuldigungen hun Notb, muthige Ratbichläge, 
= keine ſchwächliche Schmeicheleien, ätzende Wahrheit, aber keine bes 
ſchönigenden Erfindungen. Dieſer Wahrheit aber, ſo klar b auch hervor⸗ 
treten mag, ſcheinen ſamgöſiche Denker ſich nicht bewußt geworden zu 
ſein, ober he baben fie, ſollte fie ihnen klar geworden jein, wie ein Geheim⸗ 
niß verwahrt. Demgemäß ſind auch die Bücher, welche über daß Un: 
lück Frankreichs geſchrieben worden einerſeits voller Schmeicheleien, anderer: 
ſeits voller Lügen; ſie ſind ſeicht, oberflächlich und logiſch unrichtig. 
In den meiſten wird zu viel Werth auf bloße politiſche Formen und zu wenig auf 
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die gewichtigeren ſocialen Uebelſtände gelegt. Bei der Angabe von! rungsorgane 


beiten, welche auf die Franzoſen zurückfallen, äußern ſich die Ver⸗ 


der Auffaſſung nicht blos auf die Herren von der Feder beſchränkt. 
der älteſten und größten franzöſiſchen Univerſität habe ich angeſebene 
der Angaben machen hören, von deren Unwahrheit ſie ſowohl als 
idre Zubörer überzeugt waren. Solche Leute bekleiden die höchſten Ehren⸗ 
ſtellen in der Geſellſchaft und in ihrem Berufe, und üben als die auser⸗ 
wählten Erzieher der franzöſiſchen Jugend einen großen Einfluß auf den 

Charakter des franzöſiſchen Volks und das Geſchick Frankreichs aus. 

Welch ein bewunderswerthes Beiſpiel von Rechtſchaffenhein geben fie der 

1 Jugend. Statt ruhiger Würde, welche Unglück ertragen 

„zeigen ſie Aerger und Verdießlichkeit, wie ein in ſeinen Erwartungen 
etäuſchtes Kind, anſtatt ernſte Schlüſſe aus der Thatſache ihrer Nieder⸗ 
age zu ziehen, erfinden fie ungenügende oder falſche Entſchul⸗ 

digungen, anſtatt an die Löſung der großen Frage mit Muth, Ehrlich: 
leit und Vernunft beranzutreten, thun ſie es mit Egoismus, Ober: 
flächlichkeit, Verdrießlichkeit und Lügen“. 

Höchſt erfreulich iſt die Veränderung, welche ſich in der von den däniſchen 
Blättern gegen Deutſchland beobachteten Haltung ſeit einiger Zeit kund giebt. 
Sowohl „Dagbladet“ als „Dagstelegraphen“ hat es endlich über ſich ver⸗ 
mocht, verſoͤhnliche Saiten gegen das jo lange gehaßte Land aufzuziehen. 
Das letztgenannte Blatt brachte vor einigen Tagen einen langen Artikel, 
„Deutſch und Däniſch“ betitelt, in welchem es unter Anderem hieß: 

„Es wäre thöricht, zu leugnen, daß wir in mancher Beziehung Vortheil 
haben könnten von einer weit engeren Verbindung mit Deutſchland; aber 
wir können andererſeits auch nicht in Abrede ſtellen, daß ein Volk, gleich 
wie ein einzelner Mann, auch Vortheil davon haben kann, nicht eines Jeden 

eund zu ſein. Wir find davon überzeugt, daß neben den ſchweren Ber: 
uften, welche das Verhältniß zu Deutſchland in dem letzten Menſchenalter uns 
zugezogen hat, dies Verhältniß auch ſeine guten Seiten für uns hatte, indem 
es uns neue und gute Wege nach andern Punkten finden und uns Verbindun⸗ 
gen abſchließen ließ, durch welche wir unſere eigenen Kräfte beſſer kennen lern⸗ 
jen. Die Ueberzeugung davon aber ſoll uns keinen Augenblick dazu ver⸗ 
locken, daß wir verkennen, wie wir, mit Aufrechthaltung unſerer kleinen 
Selbſtſtändigkeit, am liebſten gute Freunde der Deutſchen ſein müſſen, 
weil ſie in ſo ſehr vielen Dingen uns nahe ſtehen. Selbſt wie das Ver⸗ 
baltniß jetzt iſt, finden wir es weder richtig noch klug, zu gewöhnlichen 

eiten eine Erbitterung darüber erkennen zu geben, und es iſt ſelbſtver⸗ 
andlich, daß wir außerhalb des politiſchen Gebiets deutſche Menſchen 
wie alle anderen Menſchen behandeln ſollen. Wenn man aber das poli⸗ 
tiſche und nationale arg berückſichtigt, fo muß es einer unbekannten 
Fr nft vorbehalten fein zu ſehen, wie ſich Deutſche und Dänen um den 
ls fallen. Wir hoffen aus vollſtem Herzen, daß dieſe Zukunft kommen 
und daß fie recht bald kommen möge.“ 

Eine ſolche Aeußerung, bemerkte ſchon die „N. Pr. Ztg.“ mit Recht, iſt 
von einem früher ſo fanatiſch gegen Deutſchland eingenommenen Blatte ge⸗ 
wiß aller Ehren werth. Nur eins der däniſchen Blätter verharrt noch ſtets 
in feinem blinden Haß gegen Deutſchland. Es iſt dies das allerdings höͤchſt 
unbedeutende, aber doch viel geleſene „Dagens Noheder“. 

— - — ———— — 
Deut ſchland. 


2 Berlin, 24. October. [Der Schriftwechſel zwiſchen dem 
Maire von Nancy und dem Grafen von St. Vallter.] 
Man kann darüber freiten, ob der Schriftenwechſel zwiſchen dem Matre 
von Nancy und dem franzöſiſchen Bevollmächtigten im Hauptquartier 
der deutſchen Occupationstruppen, Grafen v. St. Vallier, einen wirk⸗ 
ſamen Einfluß auf die Haltung der Pariſer Blätter ausüben wird 
oder als eine lediglich auf diplomatlſchen Effect berechnete Kundgebung 
zu betrachten iſt. Zunächſt darf man jedenfalls mit Befriedigung von 
den thatſächlichen Angaben des Briefwechſels Notiz nehmen, da doch 
gewiß das Zeugniß der beiden franzöſiſchen Beamten unverdächtigt iſt, 
wenn ſie conflatiren, daß der vermeintlich von den Occupationstruppen 
auf die Einwohner der beſetzten Departements ausgeübte Druck nur 
in der Einbildungskraft der franzöfiihen Journaliſten beſteht und daß 
bisher das Verhalten des deutſchen Obercommando's ſich durch Maͤßi⸗ 
gung und Verſoͤhnlichkeit ausgezeichnet hat. Von einer Wirkung auf 
die franzöſtſche Preſſe iſt bis jetzt kaum noch etwas Anderes zu ver⸗ 
ſpüren, als daß die der Politik des Herrn Thiers ergebenen Blätter 
für die Verbretiung jener Schriftſtücke thätig find und dieſelben wohl 
mit einigen beiſtimmenden Gloſſen begleiten, da natürlich die Regie⸗ 


4248 
den Auftrag haben, den politiſchen Erfolg jener Kundge⸗ 
bung zu unterſtützen. Wenn min aber auch der ganzen Sache nur 
den Werth eines diplomattiſchen Actes beilegt, fo hat fie immer einige 
Wichtigkeit als Zeugniß für di in den Regionen der franzöfifchen 
Regierung herrſchende Stimmurg. Man kann vielleicht daraus ab⸗ 
nehmen, daß die franzöſiſchen Staatslenker ſich nicht ganz unempfäng⸗ 
lich für gewiſſe Mahnungen zehen, die ihnen von deutſcher Seite zu⸗ 
gegangen find und daß fie damuf Bedacht nehmen, der in Ausſicht 
ſtehenden Rückkehr des Grafer Arnim auf feinen Botſchafterpoſten 
durch einige diplomatiſche Höflchkeiten entgegenzukommen. Urbrigens 
wird die Abreiſe des Grafen Arnim nach Paris als unmittelbar be⸗ 
vorſtehend bezeichnet, und aud der Tod des Grafen Braſſier de St. 
Simon dürfte in dieſen Diöpfitionen keine Aenderung herbeiführen. 
Zwar will man in diplomatichen Kreiſen wiſſen, daß Graf Arnim 
den Aufenthalt in Rom dem Botſchafterpoſten in Paris vorziehen 
würde; doch hat die Bertretung Deutſchlands beim italieniſchen Hofe 
bis jetzt nur ben Charakter einer Geſandtſchaft und würde daher jetzt 
zum Range einer Botſchaft erhoben werden müſſen, um dem Grafen 
Arnim einen vollwerthigen Erſatz für ſeinen gegenwärtigen Poſten zu 
bieten. — Oeſterreichiſche Stimmen beeilen ſich der neueſten Miniſter⸗ 
kriſis in Konſtantinopel eine hohe Tragweite beizumeſſen und daran 
die Beſorgniß europäiſcher Verwickelungen zu knüpfen. In biefigen 
politiſchen Kreiſen hält man dieſe Auffaſſung nicht für berechtigt, weil 
augenblicklich in Konſtantinopel keine Frage der auswärtigen Politik 
ſchwebt, auf deren Entſcheidung ein Perſonenwechſel im Pforten⸗Cabi⸗ 
net einen weſentlichen Einfliß üben könnte. Türkiſche Miniſterkriſen 
gehören aber zu den in häufiger Periodieltät wiederkehrenden Vorgän⸗ 
gen, von denen Europa in der Regel ſich nicht affieiren läßt. 


Berlin, 24. October. [Die Kreisordnung. — Die Dis⸗ 
continuität der Seſſionen. — Die Behandlung des Budgets.] 
In den Abgeordnetenkteiſen ſieht man den weiteren parlamentaliſchen 
Entwickelungen nicht ſehr hoffnungsvoll entgegen. Vor Allem, was 
wird mit der Kreisordnung? Wirklich liberale Herrenhausmitglieder 
erklären, nachdem die miniſteriell⸗liberale „Fractlon“ bei der Präfidenten- 
wahl nur mit einer Stimme Mehrheit obgeſiegt hat und unſere alten 
Feudalen den Kampf in der Oppoſition mit einer bisher unerhörten 
Sicherheit aufgenommen haben, erſcheint es jetzt auch Vielen jedem 
Peſſimismus abgeneigten Betheiligten völlig unmöglich, das im Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſo mühſam zu Stande gebrachte Compromiß aufrecht zu 
erhalten. Denn von jener Herrenhauslinken iſt der beſonders zahlreiche 
rechte Flügel der feſten Ueberzeugung, daß es ihm gelingen werde, eine 
große Anzahl confervativer Abänderungen, entſprechend den Anſchauun⸗ 
gen jener mit den Fortſchrittsmännern Becker, Hausmann u. f. w. zu einer 
Fractſon vereinigten altconſervativen Herten, bei allen Factoren der Ge⸗ 
ſetzgebung durchzuſetzen. Dieſe Herren finden bei uns wieder in den Re⸗ 
gierungskreiſen die lebbaftefte Unteiſtützung und meinen, Graf Eulen: 
berg werde perſonlich herzlich froh fein, wenn die Kreisordnung ſchließlich 
an liberalen Stimmen des Abgeordnetenhauſes ſcheiterte. Das ſchließ⸗ 
liche Verhalten des Abgeordnetenhauſes in dieſer Frage iſt ebenfalls un⸗ 
berechenbar, da eine liberale Mehrheit nicht exiſtirt und die Entſchei⸗ 
dung gar leicht in die Hände der Klerikalen und Polen Lineingefpielt 
werden könnte. — Auch abgeſehen von der Frage der Kreisordnung 
tauchen überall Schwierigkeiten auf, die früher unterſchätzt wurden. 
Vor allem bringt die Frage der Discontinuität“) der Seſſionen 
das ganze vom Abgeordnetenhauſe einzuſchlagende Verfahren in Schwan⸗ 
ten. Wie ich es, entgegen miniſteriellen und liberalen Ausführungen, 
ſtets behauptete, kann es kaum noch zweiſelhaft ſein, daß nicht blos die 
Fortſchrittspartei, ſondern auch die große Mehrheit der natlonalliberalen 
Partei auf einen Abſchluß der laufenden Seſſton und Eroͤffnung einer 
neuen Seffion keineswegs verzichten wird. Hält man die Disconti⸗ 
nuität der einzelnen Seſſtonen auf Grund von Art. 64 und 76 der 
beſchworenen Verfaſſung für gültiges Verfaſſungsrecht, ſo kann man ſich 
doch durch den Nutzen, den zur, Zeit die gegentheilige Beſtimmung ge: 
währen würde, nimmer mehr veranlaßt ſehen, die Verfaſſung zu igno⸗ 


) Die doctrinärſte aller Doctorfragen. D. Red. 
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riren. Dazu kommt, daß bei Reviſion der Geſchäftsordnung die Frage 
nothwendig vorkommen muß. Wie ſoll nun aber das hiernach noth⸗ 
wendige Abkommen zwiſchen der Regierung und den liberalen Parteien 
geſchloffen werden können, ſo lange ſich mit Sicherheit weder das letzte 
Schickſal der Kreisordnung, noch der Zeitpunkt, wenn es ſich erfüllt, 
überſehen läßt? Man beginnt jetzt zu begreifen, daß es übereilt war, 
durch die Vertagunß des Landtags bis zum Herbſt die Kreisordnung 
durchdrücken zu wollen. Schluß des Landtags und ein tüchtiger libe⸗ 
raler Pairſchub wäre nützlicher geweſen. — Große Schwierigkeit ver⸗ 
urſacht auch im Abgeordnetenhauſe die Frage der Behandlung des Bud⸗ 
gets. Zwiſchen den liberalen Parteiführern iſt bei Beginn der erſten 
und der zweiten Seſſion dieſer Legislaturperlode eine Art Vertrag dahin 
geſchloſſen, daß bei dem Budget für 1873 die gründliche Vorberathung 
in der Budgetcommiſſion ftattfinden ſolle. Die gegenwärtig beſtehende 
und gar nicht zu dem Zweck erwählte Budgeteommiſſion hat nicht hin⸗ 
reichende Kräfte zu dieſer Arbeit. Insbeſondere haben die belden 
conſervativen Fractionen eigentliche Commiſſionsarbeiter beinahe gar 
nicht hineingewählt, ſo, daß trotzdem das Budget für 1872 der Budget⸗ 
Commiſſion nicht überwieſen war, im Winter die Arbeitslaſt, welche eini⸗ 
gen liberalen Abgeordneten zufiel, kaum zu bewältigen war. — Endlich 
muß jetzt, nachdem ein Oberrechnungskammergeſetz mit nicht allzu günſti⸗ 
gen Beſtimmungen für die Volksvertretung zu Stande gekommen iſt, 
die Rechnungs⸗Reviſion eine andere werden. Bisher ſeit 1862 fiel 
die ganze Prüfung der Rechnungen zwei, allerdings ſcharfen Augen, 
denen des Abg. Virchow thatſächlich allein anheim. Virchow ſelbſt hat 
ſtets auf das Verkehrte hingewieſen, daß man die Ergebniſſe der Rech⸗ 
nungsreviſionen durchaus nicht nutzbar machte für die Vorberathungen 
des Budgets. Soll jetzt die an Arbeitskräften ſchwache Budgetcommiſ⸗ 
ſion noch eine beſondere Rechnungs⸗Commiſſion ausſondean? — Dieſe 
Fragen beſchäftigten geſtern und werden heute die Fractionen beſchäf⸗ 
Kae Aber bisher iſt noch nicht abzuſehen, wie man ſich einigen 
wird. 


Berlin, 24. October. [Die parlamentariſche Situa⸗ 
tion bezüglich der Kreisordnung und der Kirchengeſetze. 
— Diſſidentengeſetz. — Fortſchrittspartei. — Präſen⸗ 
tation Berlins und Breslaus fürs Herrenhaus. — Par: 
lamentariſcher Club.] Der Stand der Herrenhausverhandlungen 
über die Reform der Kreisordnung hat unter der Mehrheit des Ab⸗ 
geordnetenhauſes eine wahrhaft deprimirte Stimmung hervorgerufen. 
Kaum werden noch von irgend einer Seite ernſte Hoffnungen an das 
Zuſtandekommen der Geſetzvorlage geknüpft, weil für den Entwurf die 
Maſorität des Abgeordnetenhauſes ſelbſt nur in äußerſt ſchwierigen Compro⸗ 
miſſen geſunden wurde. So wie an dieſen gerüttelt wird (und der 
Verſuch geht ſchon ſchon durch Amendements von confervativer Seite 
aus), ſo ziehen innerhalb der liberalen Parteien viele Mitglieder ihr 
Compromißvotum zurück und ſtimmen für neue Amendements, die fie 
ſelbſt ſtellen werden. Vorausſichtlich erhalten dieſe nicht die Zuſtim⸗ 
mung der Regierung und damit iſt das Schickſal der Kreisordnung 
beſiegelt. Dieſe Erwägungen machen ſich namentlich in jenen Ab⸗ 
geordnetenkreiſen geltend, wo man mit Bedauern eingeſteht, daß die 
neuen Kirchen⸗ und Schulgeſetze durch den Mangel einer liberalen 
Kreisordnung nur in geringem Maße wirkſam werden können. Die 
Freunde des Cultusminiſters fragen, wer die Führung der bürgerlichen 
Standesbücher erhalten ſoll. In den Städten ſind es allerdings die 
Bürgermeifter, aber wo eriftiten heute die Organe auf dem Lande? 
Die Kreisordnung hätte ſie geichafien. Sobald der Entwurf n 
durchgebt, wie es in der That der Fall fein wird, daun it die Po: | 
ſuton Dr. Falk's eine ſehr schwierige. Das iſt auch eiver der Gründe 
weshalb die Ultramontanen in beiden Häuſern gegen die Kreisordnung 
ſtimmen. Graf Eulenburg entwickelte allerdings geſtern und heute 
etwas mehr Energie in der Bekämpfung ſeiner Gegner, aber ſeine 
Freunde klagen darüber, daß die liberalen Bürgermeiſter nicht an der 
Generaldebatte theilgenommen. Dleſe hingegen fragen, wo der Mi⸗ 
niſterpräſident bleibe. Wenn irgend etwas geeignet ſein ſollte, den 
Fürſten Bismarck aus feinen pommerſchen Wäldern nach dem Herren⸗ j 


| 


Der Bädertag. 

Die ſchleſiſchen Bäder zefp. deren Directlonen und Vertreter 
wollen am 29. October einen „Bädertag“ hier abhalten. — Gewiß 
ein ſehr verdienſtliches Unternehmen, wenn es in der richtigen und 
angemeſſenen Weiſe in's Werk geſetzt wird. Was wir über die Ge⸗ 
genſtände der Berathung in den Zeitungen geleſen haben, läßt uns 
aber an dem Erfolg des Verſuchs in der öffentlichen Meinung mehr 
als beſcheidene Zweifel hegen und darum erlauben wir uns, und weil 
wir den Mißerfolg aufrichtig beklagen würden, hier auf den Gegen⸗ 
fand hinzuweiſen und einige unmaßgebliche Rathſchläge zu ertheilen. 

Wenn in jenem, wie es ſcheint, „aus guter Quelle“ in die Zei⸗ 
tungen gelangten Programm des ſchleſiſchen Bädertages die Einrichtun⸗ 
gen der Curtaxe und ähnliche Dinge vorzugsweiſe betont ſind, ſo kann 
dies das Intereſſe des Publikums ſo wenig wie das der Aerzte, auf 
deren Anſchauungen es am Ende auch ein wenig ankommt, nicht gerade 
in wohlwollendem Sinne für ſich gefangen nehmen. Zunächſt haben 
wir in dem Verzeichniß einige Badeorte, welche für Schleſien von 
großer, Bedeutung find oder werden können, vermißt. Soll etwas 

Gutes geſchaffen werden, dann müflen Alle Theil nehmen; es fehlen 
Jaſirzemb, Goczalkowitz, Flinsberg, Langenau de. 

Um aber auf die Sache ſelbſt einzugehen, müſſen wir etwas weiter 
ausholen. Die ſchleſiſchen Heilquellen gehören zunächſt und unbeſtritten zu 
den beiten und wirkſamſten, die wir überhaupt haben, ſicher wenigſtens, 

wenn wir den Streit über die ſpeelfiſche Wirkung der Heilquellen ganz 
außer Acht laſſen wollen — im Vergleich zu vielen anderen und zwar 
ſehr beſuchten Bädern. Einzelne von ihnen ſind von einer Zuſammen⸗ 
ſetzung, Beſchaffenheit und ſogar örtlichen Lage, daß fie berufen wären, 
Weltbäder zu werden; andere haben wiederum einen großen localen 
reſp. provinziellen Werth, indem fie zur Hauptſtadt der Provinz fo 
liegen, daß fie gleichzeitig als reine Sommer⸗Villeggiaturen dienen 
können und müſſen, weil die nächſte Umgebung Bresſau's deren ſehr 
wenige bietet. — Von der Natur alſo außerordentlich begünfiigt, leiden 
fie dagegen alle an gemeinſchaſtlichen großen Mängeln und Fehlern, 
welche ihre Frequenz weſentlich herunterdrücken müſſen; — wenn der 
eine oder andere auch hier und da in verſchiedenem Grade in den 
Vordergrund treten. — Alle ſchleſiſchen Bäder bieten nicht genug Raum 
— es fehlt ihnen, man kann fagen, im Durchſchnitt an jeglichem Com⸗ 
fort, und in den meiſten iſt die Verpflegung eine äußerſt mangelhafle, 
wenn nicht geradezu ſchlechte. — Hier liegt der Knotenpunkt, auf den 
ſich die Aufmerkſamkeit der bethelligten Directionen richten muß. Hohe 
Gurtaren erheben, läßt ſich nur rechtfertigen, wenn beſonders Gutes 
dafür zum Öffentlichen Gebrauch geboten wird, d. h. wenn die Intra⸗ 
den dieſer Art auch wieder für den Ort verwendet werden. 

Wir wollen in dieſer Beziehung nicht gerade ſchroff einzelne Orte 
heranziehen, aber es let uns geſtattet, gelegentlich darauf hinzuweiſen, 
daß es eine Thorheit iſt, wenn in einem ſchleſiſchen Badeorte ſo ver: 
fahren wird, daß nachdem von einem Badegaſte die Curtaxe, und zwar 
eine ziemlich hohe, erhoben iſt, nun auch von der Perſon, welche zu 
feiner. Pflege ihn begleitet, ſe bſt aber notoriſch die Eur nicht braucht, 


die Entrichtung einer Steuer für elne Aufenthaltskarte gefordert und 
dieſe Maßregel ſogar auf die Perſonen ausgedehnt werden ſoll, welche 
die Kranken auf drei oder vier Tage beſuchen wollen. — Solche Aus⸗ 
gaben ärgern auch den reichſten Beſucher und ſchrecken ab. In dieſer 
Richtung wird in ſüddeutſchen Bädern — die böhmiſchen Bäder ſtehen 
in dieſer Beziehung den ſchleſiſchen ſehr nahe, wenn ſie auch nicht ſo 
ſchroff auftreten — oder in ſchweizer Badeorten durchaus loyaler ver⸗ 
fahren, und das Eiſte, was wir dem ſchleſiſchen Bädertage empfehlen 
wollen, wäre, ſich durch den Augenſchein von den Einrichtungen Süd: 
deulſchlands, der Schwelz und Frankreichs zu überzeugen. Es läßt ih 
dort noch Etwas lernen. Ein folder Beſuch würde auch lehren, mit 
welcher Sorgfalt unausgeſetzt an den Verſchönerungen und der Neu: 
anlage öffentlicher Promenaden und dergleichen gearbeitet wird. Wir 
wären neugierig, zu erfahren, wie viel Bäume ıc. in den ſchleſiſchen 
Bädern in den letzten zehn Jahren gepflanzt worden find; ein Ver⸗ 
ne mit anderen von uns beſuchten Orten würde ſehr kläglich aus⸗ 
fallen. 


Indeß, die Natur hat ſehr viel für einzelne Orte Schleſtens ge 


than; kommen wir auf die oben erwähnten Uebelſtände zurück. Es 
giebt in den ſchleſiſchen Bädern zu wenig Wohnungen und die vor⸗ 
handenen find nicht ſelten in einem Maße ſchlecht, daß fie jede Heil⸗ 
wirkung geradezu vereiteln; die Preiſe dagegen ſind, wie dies bei der 
unvermeidlich hohen Beſucherzahl natürlich iſt, hoch, zum mindeſten 
nicht niedriger, als in den comfortabelſten Bädern anderer Länder. 
Beide Ausſprüche könnten wir mit Zahlen und Detallangaben beweiſen, 
wenn uns dies nicht hier zu welt führte. 

Das Erſte, worauf alſo hingeſteuert werden muß, iſt „die Bau⸗ 
luſt wecken“. — Die Beſitzer der Bäder müſſen alſo, ſeien es Pri⸗ 
vate oder Communen, von ihrem Beſitz unentgeltliche Bauplätze be⸗ 
willigen und dabei die einzige Bedingung ſtellen, daß in geeigneter 
Weiſe alſo villenartig, nicht im Caſernenſtil gebaut wird, geſchmackvolle 
Umgebungen angelegt werden u. dgl. — An vielen Orlen können die 
Beſitzer dem Bauenden auch mit Baumaterial in geeigneter Weiſe zu 
Hilfe kommen — ſolche Ausgaben verzinſen ſich indirect reichlich. Ins⸗ 
beſondere empfiehlt ſich die Einrichtung ſogenannter Curhäuſer, wie 
man ſie in der Schweiz und anderswo findet. Sie geben ein Bei⸗ 
ſpiel und eine wohlthätige Goncurrenz ab. — Sind in den ſchleſiſchen 
Bädern aber wenig und an ſich ſchlechte Wohnungen vorhanden, fo ift 
ihre innere Ausſtattung nicht ſelten eine ganz jämmerliche. — Wir 
börten ein wirkliches Kind, dem man beim Einzuge in eine Badewoh⸗ 
nung und der dabei nothwendigen Einrichtung den Rath gab: „ſetze 
Dich Mill aufs Sopha“ — bei dem Verſuch, dies zu thun, die naive 
Bemeriung machen, „das iſt ja kein Sopha — es iſt eine überzogene 
Bank. — Das Kind traf den Nagel auf den Kopf; — es fehlt in 
den meiſten ſchleſiſchen Bädern an jeglichem Comfort. Wie die Welt 
aber heut if, und Angeſichts der Koſten, welche Baderelſen verurſachen 
und gegenüber der Thatſache, daß müde und kranke Menſchen, die 
meiſt an Beſſetes gewöhnt find, die Bäder beſuchen, mag man Com⸗ 
fort nicht entbehren. In dleſer Beziehung muß es beſſer werden, daß 


es ſchlecht if, dafür können wir getroſt das öffentliche Zeugniß anrufen. 
— Die Inſpectionsbehörden müſſen ih in dieſer Beziehung einen 
Einfluß vorbehalten. Für weniger gut ausgeſtattete Wohnungen wer⸗ 
den die Umſtände ſchon ſorgen, jo daß auch der Aermere ein entſpre⸗ 
cheudes Unterkommen finden kann, ſofern es eben nur auch billig ii. 
In dieſer Richtung können Badeorte, wie Carlsbad, Marienbad, Tepllh 
zum Muſter dienen. 

Ein ſchließlicher Hauptpunkt endlich if die Verpflegung. — 
Eine gute Verpflegung iſt ein Hauptfactor für die zu erlangende Gr 
neſung; ohne dieſe wird ein Badeort oft geradezu ſchädlich. — „Man 
lebt nicht von der Luft allein“ und wäre fie noch fo gut; aber — 
man ißt in den ſchleſiſchen Bädern, mit wenigen Ausnahmen, geradezu 
ſchlecht. Wir wollen ſehr gern zugeſtehen, daß der Schleſier in dieſet 
Beziehung nicht ſehr verwöhnt iſt und in Folge deſſen auch nicht gern 
viel bezahlt; aber es verkehren in den ſchleſiſchen Bädern oder ſollen 
doch nicht blos Schleſier verkehren, ſondern auch Fremde, die nicht 
ſelten Beſſeres finden und auch bezahlen wollen. Man biete nut 
Beſſeres und man wird ſich raſch gewöhnen, beſſer zu bezahlen. — 
Auch in dleſer Beziehung müſſen Curhäuſer das Gute einführen und 
zeigen. — Wir wollen nicht, da wir Niemandem zu Leld und Nie 
mandem zu Liebe ſchreiben, einzelne Orte namhaft machen, aber es 
find uns laute und leider vergebliche Klagen ſelbſt der Badeärzte zu 
Ohren gekommen. — Hier muß vor allen Dingen reformirt werden. 
Wir könnten noch Mancherlei anführen, was zu thun wäre. In 
wir fürchten zu lang zu werden und in manch heikles Thema zu 
rathen. Die Erfahrungen tüchtiger und beſchäftigter Aerzte muß det 
Bädertag ſich zu Nutze machen und ohne Vorelngenommenheit an die 
Sache geben. — Geld muß in Badeorte geſteckt werden, ſonſt kann 
keine Beute herausgenommen werden. Der Sommer iſt kurz und nur 
große Frequenz kann einem Badeorte gedeihlich werden, aber es mu 
für die Moglichkeit einer folgen und für die Annehmlichkelt geſorgl 
werden. — Wir ſind gefaßt darauf, daß unſere Bemerkungen hier und 
da böſes Blut machen werden, wir können aber verſichern, daß reinſte“ 
Wohlwollen und die auftichtige Ueberzeugung, daß die ſchleſiſchen Bäder 
ihrer Naturanlage nach zu den Beſten gehören, die wir haben, u 

zu . geführt haben und wenn irgendwo, dann gilt hier der 
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’ Greif’ niemals in ein Wespennest — 
Doch, wenn Du greift, dann greife feſt!“ 


— Sohannisbad, 23. Oethr. [Saiſon verlängerung. — Freguen) 
ftatiftit. — Bauten. — Angenehme Nach kichken. m Da. Bauer] 
Der Schluß unſerer Saiſon follte, wie in den letzt vergangenen Jahren, che 
30. September erfolgen, allein einige erſt in der letzten Sepkembereſhe 
angekommene ſchleſiſche, namentlich Breslauer e verzögerlen die 0 | 
Baſfnbaner dien am weſchem die Letten Sobannisbad_berlichen. cho 
Baſſinbader blieben geöffnet und die ſonnigen prächtigen Tage des ſcho 
Mitte vorigen Monats kühl bereingebrochenen ae machten die Erle; 
in unſerem kleinen grünen duſtig würzigen Keſſelthale und auf den bee 
deten Bergen noch ſehr angenehm. Uebrigens pflückten wir heute nog, bol 
toſen im Freien, faben einen bunten Schmetterling herumflattern 86 ‚fe 1 
ein Mädchen uns ein Straäußchen reifer köſtlicher Erdbeeren zum 3 
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u üb ß eiſter, fo müßte es die Conſpiration Staatshaushalt⸗Etat diesmal an eine Commiſſion zur Vorberathung zu 
hauſe zu führen, fagen die Bürgermeiſter, fo müßte — —. A Vie Bmneherung 
des Staatsbahnen⸗Netzes, deren Erſcheinen zuerſt an dieſer Stelle vor 


des Grafen zur Lippe mit den Polen fein. Derſelbe Ex Juſtizminiſter, 
der nach 1863 die Hochverrathsproceſſe gegen die Polen inſcenitte, hält 
jetzt ſentimentale Reden über das Mißtrauen, welches der Geſetzent⸗ 
wurf der Provinz Poſen entgegenbringe. Hätten die liberalen Bürger⸗ 
meiſter gerade in dleſer Frage für den Reichskanzler eintreten ſollen? 
Wir hören die Frage verneinen. Auf welchem Standpunkte ſich die 
Junker den Bürgermeiſtern gegenüber befinden, das beweiſt die naive 
Anſprache eines Riiters gegen einen derſelben, indem er fragte: Wie 
kommen die Bürgermeiſter dazu, für eine Kreisordnung zu flimmen, 
die ſie nichts angeht? Die Antwort lautete: Wir ſtimmen nicht als 

Bürgermeiſter, ſondern als Herrenhausmitglieder. — Es iſt wenig 
Ausſicht vorhanden, daß das Diſſidentengeſetz, zu welchem die liberalen 
Parteien im Abgeordnetenhauſe die Initiative ergreifen werden, die 
Zustimmung der Regierung erhalten dürfte. An maßgebendem Orte 
geht ſelbſt die Abneigung gegen die Altkatholiken weiter, als bisher 
vermuthet wurde. Dieſe Stimmung überträgt ſich ſelbſtverſtändlich 
auf die Miniſterialbureaur in der Wilhelmsſtraße, wo vielfach der 
Grundfatz gilt, daß Reformmaßregeln, die zwanzig Jahre lang nicht 
durchgeführt werden konnten, im 21. nicht überſtürzt werden müßten. 
Aehnliche wortgetreue Citate charakteriſtren den Zuſtand der inneren 
Politik beſſer, als manche lauwarme Rede von der Miniſterbank für 
ein halbes Reformgeſetz. — Die Fraction der Fortſchrittspartei beſchloß 
in ihrer geſtrigen Sitzung, dem Antrage zuzuſtimmen, das Staats⸗ 
haushaltsgeſetz pro 1873 der Budgetcommiſſion zu überweiſen. — Auf 
den Herrenhausbänken ſcheſnt man die Andeutung erhalten zu haben, 
daß Berlin und Breslau die königliche Ordre zur Präſentation ihrer 
Vertreter im Herrenhauſe erhalten werden. Erfolgt in der That dieſer 
„Schritt, ſo geräth der Oberbürgermeiſter von Breslau, Präſident von 
Forkenbeck, in ein Dilemma, aus dem ſich zu ziehen, nicht wenig Ge⸗ 
ſchicklichkeit erfordert. — Die Anregung zum Zuſammentritt der par⸗ 
lamentariſchen Vereinigungen ift bereits erfolgt. Wahrſcheinlich wird 
ſchon vom nächſten Mittwoch ab die geſellige Verſammlung aus allen 
Fractionen regelmäßig ſtattfinden. 


= Berlin, 24. Oetbr. [Die Kreisordnung. — Die pol 
niſche Fraction. — Das Eiſenbahnweſen. — Die Canali⸗ 
ſation.] In den Kreiſen des Herrenhauſes, welche den Fall der 
Kreisordnung auf ihre Fahne geſchrieben haben, herrſcht eine ſehr zu: 
verſichtliche Stimmung und die erſten Abſtimmungen, in denen dieſe 
Partei die Oberhand behalten hat, haben, wie ſich leicht denken läßt, dieſe 
Zuverſicht geſteigert. Nichts deſto weniger ſcheint man regierungsſeitig 
noch nicht daran zu glauben, daß wirklich alle Mühe, welche daran 
geſetzt worden, das Geſetz durchzubringen, vergeblich geweſen fein follte, 
Seltſamer Weile ſucht man trotz der Reden des Finanzministers im 
Abgeordnetenhauſe, des Miniſters des Innern im Herrenhauſe, der 
unzweideutigen Sprache der miniſteriellen „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
noch immer die Meinung zu verbreiten, die Regierung lege keinen 
ſonderlichen Werth auf Annahme der Kreisordnung. Es erübrigt kaum 
noch ein Mittel, um dieſe durchaus irrige Anſicht zu entkräften; gleich⸗ 
wohl hört man mit Beftimmiheit, die Regierung werde ihren ganzen 
Einfluß aufbieten, um eine Anzahl der opponirenden Herrenhausmit⸗ 
glieder zu ſich herüber zu ziehen. — In der polniſchen Fractſon des 
Abgeordnetenhauſes zeigt man fi ziemlich erſtaunt über die Mitthei⸗ 
lungen der polniſchen Preſſe bezüglich der Schritte, welche die Fraction 
theils gethan haben, theils zu thun beabſichtigen ſoll. Es findet erſt 
heute die erſte Sitzung der Fraction ſtatt umd von einer Interpella⸗ 
ton des Miniſters des Auswärtigen über die ruſſiſche Cartell⸗Conven⸗ 
tlon iſt ſelbſt unter den Mitglieder mit keiner Sylbe die Rede geweſen; 
E über die Haltung in der Angelegenheit der Sprachenfrage ſoll 
me nähere Vereinbarung erfolgen, wenn die Mitglieber zahlreicher 
anweſend fein werben, — Die Fractlonsvorſtände des Abgeordneten⸗ 
hauſes (der ſogenannte Senloren⸗Convent) waren heute verſammelt, 
um ſich über die Abtheilungswahlen und andere gemeinſam zu regelnde 
Angelegenheiten ſchlüſſig zu machen. — In ſämmtlichen Fractionen 
hertſcht übrigens ziemliche Uebereinſtimmung in dem Wunſche, den 
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miniſteriums werden 9,467,438 Thaler betragen, in welcher Summe 
ußerordentlichen Tilgung bon Snatsfaulen Heilen 7,760,000 

it KARTE Aufwendungen heben mi 
einigen Wochen aviſrt worden war, hat jetzt die Zustimmung des dabei 30000 Thaler zu Cntwälerungen in den g 
weſentlich betheiligten Finanzminiſters erhalten und wird in Kurzem 
dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt werden. Wie wir hören, hat die 


(Sortiegung folgt.) 2 
[Die Exeigniſſe am Bapfenftrei ab fac re am Mittwoch 
Gegen die Einführung der Canaliſation in Berlin bereitet ſich eine zum erſten Male vor das Forum des Richters ich nur in der barmlojen 


9 1 I e zan 
jenem Abend en in drangvoll fürchterlicher Lage auf der Schloffreibeit 
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weil er bon den Schußleuten geschlagen und gestoßen weden fei. der be 
laſungs euge, Bonatieutenant Janſon, gab ſeinerſeits die Moglichkeit auß 
zu, den Angeklagten in der Eile, mit welcher die en een ant e 
werden mußten, geſtoßen zu haben, bekundete dagegen abe and). 14 


eine Geldſtrafe erlannt ſei. — Die Auslajlungen des Belaſtungszeugen ver — 


anlaßten übrigens den Staatsanwalt, ſofort die nötbigen dc di e I 


5,402,000 


2 “ 2 Id 
Summa der direkten Steuern mit Einſchluß verſchiedener kleinerer Ein⸗ teur der „Königsb. Hart. Zeitung.“, Herr Dr. Rößler Mählfeld, 
2,000 


übernimmt vom 1. Januar 1873 ab die Redactlon des „Neuen Elb. 
Anzeigers.“ 

Altona, 23. October. [Zur nordſcheswigſchen Frage! 
Von dem Regierungspräfienten Bitter ift den hiesigen „Nachr.“ em 
Schreiben zugegangen, in welchem ſie erſucht werden, die Mitthellung,ů, 
Die genannten Beträge fließen in die Reichzkaſſe, der volle Ertrag dieſer wonach derſelbe behufs Beratbung über die nordſchleswigſche Frage nach 
Berlin berufen ſein ſoll, als auf Irrthum beruhend zu berichtigen. 
Uebrigens glaubt der Präfident auch hinzufügen zu können, daß, ſo viel 
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ü „22. October. tter .] Wir ben eine ö 
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an. Die Frequenzſtatiſtik der heurigen Saiſon liefert für den Kurort ſebr 


Perſonen, gegen 750 Nummern mit 1542 Perſonen im Vorjahre auf. Sehr 
bedeutend war die Zunabme des heurigen Beſuches wieder aus Preußen, 
welcher in Gejammtheit 635 Parteien mit 1536 Perſonen beirug. Davon 
waren 135 Parteien mit 287 Perſonen aus Breslau und 294 Parteien 
mit 618 Perſonen aus Schleſien, ferner 124 Parteien mit 269 Perſonen 
aus Berlin und 82 Parteien mit 182 Perſonen aus anderen preußiſchen 
erg Von anderen preußiſchen Städten war Göxlitz, Potsdam, Frank: 
urt a. O. und Waldenburg hier ſtark vertreten. Im Verhältniſſe zu dieſem 
Beſuche ſandte Deſterreich ein ſehr geringes Contingent von Kurgaſten 
bierber, es beziffert ſich mit nur 156 Perteien — 293 Berjonen, um aur 
21 Parteien > als aus Breslau. Wir zählen darunter 44 Parteien mit 
100 Perſonen aus Prag, 48 Parteien aus dem Deutſchböhmiſchen und 32 
aus eczechiſchen Orten; ferner 15 Parteien aus Wien, 9 aus Ungarn und 8 
aus anderen öſterreichiſchen Ländern. — Auch Sachſen war und bleibt im. 
mer noch ſchwach bier vertreten und zwar Dresden mit 21 Parteien — 42 
Deuser und andere ſächſiſche Orte mit 10 Parteien. — Aus Ländern des 
deulſchen Reichs zählen wir noch 5 Parteien, ferner von europäiſchen Staa⸗ 
n 145 eine Partei aus der Schweiz, aus Schweden und Belgien, endlich 8 
Ba — mis 18 Perſonen aus Rußland. — Mit Vergnügen jeden wir, da 
prächtig ee . eric ee vr Grafen 
Seen a Waldparte, das 33 = — eee 
N 25 — Ende eden gut eingerichtet werden, der Vollendung wird aber 
Juni, das zweite erſt Ende Juli k. J. enigegengehen. Es 

We 5 = Vorbereitungen für weitere Neubauten getroffen, viel zu 
wenige j r den großen Bedarf an Wohnungen, namentlich pro Juli 


und Auguſt. Auch der Gärtner putzt und ſtußt an den Anl i 
jo emſig eine nene Ber zwi 3 Anlagen und richtet 
ID tet als op die Safer Teen dem »Beeußiihen Hof“ und „Kronprinzen 


„ eder im nahen Kommen wäre. Ange⸗ 
nehm wird auch wi Beiden die Nachricht fein, daß wir in der näch⸗ 
ſten Saiſon eine directe kelegrapdiſche Verbindung mit Preußen via Trau⸗ 


fenau:Liebau (nicht wie bisher über Reichenderg⸗Görlitzz haben und rabe 
nicht mehr 2 bis 5 Stunden zur Beförderung eines Telegramms von Ver 
nach Breslau benöthigen werden. 4 se die Johannisbader Gemeindever⸗ 
tretung auf Antrag des Badearztes Dr. Bauer vor Wochen ein Geſuch in 
dieſer Angelegenheit an das öfterreihiihe Handelsminiſterium ergehen laſſen 
und ift, wie wir aus beſter Quelle vernehmen, dieſes ſowohl wie auch ſckon 
die deuiſche he bereit, der Bitte zu willfahren. Auch 
et eine ſehr wün 
mäßi eiſe, beides in dem Sinne wie ſie bereits zu Anfang 
Sede be der bender General⸗Eiſenbahn⸗Direction die dieſige Re⸗ 
taſentanz in Anregung brachte, in ſicherer Ausſicht, und zwar nicht erſt 
an nächſten Frühjahr, ſondern dieſen Herbſt ran en am 1. Januar 
VVV 
OU diese ur u Regionalkarte bereichert werden. — Der: 
Sa en = Dise Tage als Gaſt zu der Verſammlung des 
a ch uit en Phdertangı (am 29. d.) nach Breslau, da deſſen Verhandlungen 
nicht gleichgiltig fein können. 


in Punper Ale ir einem in dieſen Tagen 
: rander v. Humboldt] entnehmen wir einem ! g 
in Bat gehaltenen Vortrag des daddeln Dr. Duſing folgende noch 
dne gelannte Notizen: Der große Gelehrte hatte in den letzten Jahren 
weit Lebens mit beſtandiger Geldnoth zu kämpfen. Die Reiſen und noch 
1100 335 die prachtvolle Ausſtattung ſeiner Werke (das Reiſewert mit feinen 
Betrachten herzuſtellen, koſtete über eine Million Franken) hatten ſein 
wider 1551 Vermögen fast gänzlich aufgezehrt, jo daß ih Hum bol dt ſehr 
Ar. ven Wilen gendtpigt ſah, 1827 nach Berlin überzuſiedeln, wo er 


erfreuliche Daten. Das letzte 37. Liſteblatt weiſt 839 Nummern mit 1742 


cheuswerihe Erleichterung des Bahnverkehrs zwichen 
ier und Preußen (felbſtverſtändlich auch Sachſen) und eine erhebliche Er⸗ 


am Preußiſchen Hofe ein jährliches Kammerberrngehalt von 5000 Thlr. bezog. Düſſeldorf, 17. Oetbr. [Die der Frevelthat im Akademieg 
iermit beginnt die dritte, die Greiſenperiode H.“, in der er fein am meiſten[ bäude angeklagten drei uben] ſtanden geſtern Gericht. Die Uebel⸗ 
bekanntes, aber nicht fein bedeutendſtes Werk, den Kosmos, verfaßte. thäter hatten bekanntlich mehrere Gypsmodelle, eine große e de f A 
Charakteriſtiſch iſt für dieſe Zeit die beſtändige Geldverlegenheit, in der fi | jomie eine werthvolle Gruppe zerſtört. Der Hauptangeklagte, ver 19jüprige 
Humboldt befand. Am 10. war das Gehalt für den ganzen Monat ſchon] L. Lachnit, wurde zu ſechs Monaten Geſangniß und ein He von 16 
immer ausgegeben, fo daß er hierhin und dorthin ſich wenden mußte, um Jabten u 14 Tagen Gefängniß berurtheilt, dagegen der Dritte, ein Knabe 
ſeine Schulden decken zu können. Die Schuld an dieſem Unglüd, das auch don 13 Jahren, freigefprochen. 2 
auf alle die Leiſtungen des geopen Mannes einwirkte, trug fein Mangel r 2 * 1 
an ökonomiſchem Sinn, ein Fehler, den man einem großen Gelehrten nicht [Grund * Duell.] Zur Zeit Ludwig's XVIII. gab es in Paris einen 
allzuſehr übelnehmen darf. In den letzten Jahren feines Lebens mußte er ebemaligen Garde du corps Namens Choquart, der als arger Händel⸗ 
ſogar ſeine Bibliothek und ſein ganzes Mobiliar an ſeinen Kammerdiener ſucher berüchtigt war und zugleich einen fanatiſchen Legitimismus zur 0 
derkaufen, fo daß er mit allem Rechte jagen konnte, wie er einmal gethan: trug. Eines Tages befand ſich Choquart im Cafe und H o- 
Ich bin zu arm, um ein vollständiges Exemplar meiner Werke zu befigen. | vinziale am Nebentiſche ſich über die Königin Marie An oinette unter m 
Was nun Humboldt als den Mann der Wiſſenſchaften anbetrifft, hat man | „Es heißt,“ ſagte gelegentlich der Eine, „eins ihrer Augen fei kleiner ges 
neu'rdings vielfach behauptet, er ſei weit weniger bedeutend, als man ge:| weſen als das andere.“ Sofort erhob ſich Choquart und fuhr den Mann an: 


— 


wöhnlich anne i „um die er die Wiſſenſchaft unmittelbar be: ,„Sie find ein elender, feiger Burſche! Sie beleidigen eine Frau! beiße 
Ehen keen derb e ering, wenn man es genau dedenke (ſo] Choguart, und Sie wiſſen doch, was das beſagen will.“ Der Pro 

ſagt in ſeinem neuen Werke üer berühmter Phyſiker Dorn), ſei H. doch] war zwar fehr verblüfft, verſtand aber die Herausforderung und nahm ſie 
uur ein gelehrter Compflator geweſen. Dieſe Anſicht iſt aber eine irrige, an. Am andern Tage kreuzte man die Klingen und Choquart verſetzte fer 
da fie fein großes Reiſewerk unberäckiichtigt läßt, durch welches alle Zweige nom Gegner einen leichten Degenſtich, worauf die Verſöhnung ri 
der Naturwiſſenſchaft die erheblichſte Bereicherung gefunden haben. Das „Aber erklären Sie mir doch,“ ſagte nun der Verwundete, „weshalb Sie 
größte Verdienſt Humboldt's beſteht allerdings in der Populariſirung der] mich provocirt haben. Sie ſollten doch am Ende willen, daß das eine Bun 7. 
Naturwiſſenſchaften. > 5 


.... pt 2 
Ein ä itha, der als Hausarzt des Auge baben, das kleiner als das andere iſt; Ihre Majeſtät geruhte ſich 4 
n 8 28 Senotar.], Bin, dag 110 re — eines Auges zu erfreuen, welches größer war als das andere.“ ng 
behandelte, erhiel . r“ für feine Bemühungen das runde N 25 1 
Sümmchen Baba e der ibm aſſiſtirende Arzt ein ſelches] Aus der Schweiz, 20. October. [Berurtheilung.), In 0 pe, iſt 
von viertauſend Gulden. Ein öhuliches, doch bei weitem nicht fo bode® Jam Freitag der Prozeß gegen den polnſſchen Studenten Sigismund © att⸗ 
Honorar erhielt Oppolzer vom General Paskiewies; ſonſt fteht die Entlob-|ftern, der ſich und jeine Geliebte, die Amerikanerin Mi Hufe, auf der 
nung des Baron Todesco, ſoweit das Gedächtniß practiſcher Aerzte reicht, | Straße zu erſchießen fuchte, beendigt worden. Der Staatsanwalt trug auf 
faſt einzig in der Geſchichte der Arytlihen Honorare da. zwei Jahre Gefängniß, Landesderweiſung und Tragung der i 
DN aatec bee Pr ce 1870] Die Das Gericht fand den Angellagten ſchuldig des Verſuchs zur To 1 
London, 21. October. [Carricaturen aus dem Ja 18 ſümmiliche mildernden Umſtänden und 9 ihn zu zehn Jahren dard Safe 5 
Hessen Dullan, Juhaber einer Londoner Buchhandlung lichten Carkica- ſung, Tragung der Kosten; ferner it ihm die ausgejtandene Haft 55 
n 2 5 das deuſch fan d ſchen 1 9 N 1 1 5 Carricaturen | angerechnet. Die Staatsanwaltſchaft hat noch Appellation vorbehalten a 
e änd It. Der erite Bar —— 8 * 
VV 
Auguft; der zweite betrifft die Zelt von Sedan bis zur Uebergabe von Metz; Theopbile Gautier, iſt wie ſchon gemeldet, am 28. ee e 
der dritte die vom Falle don Meß bis zur Märzrebolution; der bieste die v e Wuguſt 1808 zu Zarbed geboren) 4 f 
; alerei und wandte N 
dem Sturz der C Die game Sammlung umfaßt ungefähr 1500 | Mißlingen feiner dite gage uf die —.— de Cm = 
bis 2000 Garricaturen Eine Copie it vom Fürſen Bismard, eine zweite kr Ace 1830 her; len Band a 
vom britiſchen Muſeum angelauft worden, und eine dritte befindet ſich im] veröffentlichte er 1 Gautier war Mitarbeiter mehrerer Journale 


* 


Legende von Albertus folgte. und Theater⸗Kritiken dem Journal 
Beſize der Sommer. . f und lieferte durch 20 fa 4 die Ken Eriengniie iſt das Genc Wa 
1Erſtaunlich] ift die Ausdauer der Pferde in der Entbehrung der Nah⸗ „La Preſſe“. Eines 4116887 Ein verſänglicher Roman „Mademoiselle 
rungsmittei und des Waſſers. Man hat Verſuche angeftellt, wie die „Preſſe“] com&die ‚de le mort Oberste ihm, obzwar literariſch eines feiner bedeu-. 
mittbeilt, um zu erfahren, wie lange Pferde unter beſonderen Umſtänden, de Maupin“ (1835) et den Sitz in der Akademie. A e nd 
1. B. in belagerten Festungen, ohne Jutter würden leben können. Es dat] tendſten Werke, Wuncer über ſeine Ausflüge in Spanien, Italien, Ruß⸗ 
ſich hierbei 3 daß. ein Pferd 25 Tage leben kann, wenn es nur ſeine Reiſebeſ gent 1656 trat er mit dem „Monfteur“ in Verbindung, 
das nöthige Waſſer zum Saufen erbält, jedoch nur fünf Tage, wenn es land * An es Feuilleton er feither leitete. Gautier war einer der glän⸗ 
ſeſte Nahrung und kein EG ie at 5 lang Dis Wer 7 Kepräſentanten der neuen romantiſchen Schule. a 
utter aſſer erhalten, fo iſt der Magen abgen g 3 
ar das Pferd bernd. Aus vorſtehender Mittheilung iſt Har erwieſen, v. Fircks +] Am 22. d. farb in Dresden der kaiſerl, ruſſiſche wirkl. 
daß ein regelmäßiges und ausreichendes Verabreichen von Waſſer Duraus Staatsrath Baron Theodor p. Fircks, bekannt als Publiciſt im oppoſitio⸗ 
nothwendig iſt. Factum ift, daß ein Pferd, dem man drei Tage lang iich nellen Sinne durch eine Reihe unter dem Pfeudonym Schedo⸗Ferroti ver⸗ 
Waſſer entzogen, in drei Minuten 90 Liter Waſſer ansſoff: Wg Wasser |öffentlichter, meiſ in framöſſſcher Sprache geſchriebener Studien über wichtige 
wird von den Pferdedreſſtrern häufig den renitenten Pferden da Fragen des ruſſiſchen Staats- und Volksledens. Brett. J. 
entzogen, um ſie gefügig zu machen. Ne . 


nicht nach Haufe, was natürlich die Seinigen ſehr beängſtigte. Den 9. des 
nächſten Monats ſollte eine feiner Töchter Hochzeit halten. re der als 
Lyriker unter den deutſchen Elſäſſerdichtern eine vorzügliche Stelle einnahm 
und ſich ſtets mit Eifer an allen literariſchen 9 1 8 pm für Erhaltung 
deutſcher 1 und Literatur in ſeiner Heimath betheiligte, war im Jahr 
1819 in Mülhaufen geboren, wo er einem geſchaftlichen Berufe lebte. 
Wir beſchränken uns heute auf die ſchmerzliche Mittheilung die g 12 5 * 
5 abb. 8. 


warteten Hintrittes 
Defterreid. 

Wien, 24. October. [Vermehrung der Landtags⸗Abge⸗ 
ordneten.] Der Landtag von Niederöſterreich hat in feiner Sitzung 
vom 5. October v. J. unter Ablehnung der Hohenwart'ſchen Land: 
tagsvorlagen den Beſchluß gefaßt: „Der Landesausſchuß wird beauf⸗ 
tragt, in der nächſten Seſſton einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch 
welchen einerſeits eine Vermehrung der Anzahl der Abgeordneten der 
Stadt Wien, andererſeits aber eine ausgleichende Vermehrung der Zahl 
der Abgeordneten jener anderen Wahlbezirke vorgeſchlagen wird, welche 
nach Volkszahl und Steuerkraft für eine ſolche Vermehrung geeignet 
find.“ Dieſem Aufttrage if der niederöſterreichiſche Landesausſchuß 
nachgekommen und hat 1. einen Geſetzentwurf, betreffend die Abände⸗ 
rung der Landesordnung für Nie deröſterreich; 2. betreffend die Abän⸗ 
derung der Landtagswahlordnung und 3) betreffend die Abänderung 
des Anhanges zur Landesordnung ausgearbeitet. Die Vorlage des 
Landesausſchuſſes beruht im Weſentlichen auf einer der Bevölkerungs⸗ 
zahl und Steuerleiſtung entſprechenden Vermehrung der Abgeordneten 
für Wien und zwar in der Weiſe, daß die Zahl der vou der innern 

Stadt zu wählenden Abgeordneten von fünf auf ſechs und der von 
den Vorſtadtbezirken zu entſendenden von je einem auf je zwei erhöht 
wird. Wien würde demnach ſtatt dreizehn künftighin zweiundzwanzig 
Landtags⸗Abgeordnete zu wählen haben. Von den übrigen Wahlbe⸗ 
Arken ſollen nur zwei eine Vermehrung ihrer Abgeordneten erhalten 
und zwar der Landgemeindenbezirk Sechshaus von zwei auf drei, der 
Landgemeindenbezirk Hernals von einem auf zwei Abgeordnete. 

Frankreich. 

O Paris, 23. October. [Die „Debats“ über den Elſaß. 
— Thiers und der Permanenzausſchuß. — Zum Handels⸗ 
vertrage mit England. — Die letzten Wahlen. — Aus der 
Meterconferenz. — Rochefort.] Die „Debats“ unternehmen es 
heute, den pfychologiſchen Grund dafür zu ſuchen, „daß die Zeit nicht 
den Abſcheu der Elſäſſer gegenüber den Deutſchen abſchwächen und daß 
im Gegentheil der Abgrund zwiſchen den Siegern und Beſiegten ſich 
eher erweitern als ausfüllen werde.“ Dieſer Grund iſt ein hiſtoriſcher. 
Mit Unrecht machen, nach den „Debats“, die Deutſchen das Nationa⸗ 
litätsprincip geltend, um Elſaß als ihnen gehörig zu reclamiren. Die 
Theorie iſt darum nicht ſtichhaltig, weil die Nattonalitäten nach dem 
eigenen Zugeſtändniſſe der deutſchen Gelehrten kürzlichen Urſprungs find, 

inſofern fie etwa aus dem neunten Jahrhundert datiren. Aber die 
Racen ſind älter zugleich und ausdauernder, wie daraus hervorgeht, 
daß Jahrhunderte lang Germanen, Celten und Slaven unter den⸗ 
ſelben Regierungen gelebt haben, ohne ihre Raceneigenthümlichkeiten 
zu verlieren. Nun war aber Elſaß ſeit der erſten hiſtorlſchen Zeit die 
Grenze zwiſchen den Celten und Germanen und in der Nähe des Rheins 
vollzogen ſich alle Kämpfe zwiſchen den Celten und Teutonen, ſo daß 
man hat fagen können, Sedan ſei die Revanche für Zülpich. Es iſt 

ziemlich einleuchtend, daß die Eingebornen des Elſaß, dicht an der 

Grenze ihrer Race lebend, nicht von aller Miſchung freigeblieben ſind, 

wie diejenigen von Limoges und der Touraine. Die alten Gallier, 
die erſten Beſitzer des Bodens, vermiſchten ſich mit den überrheiniſchen 
Einwanderern. Obgleich zahlreich, waren dieſe letzteren nie zahlreich 
genug, um ihre Autonomie auf einer fremden Erde auftecht zu er⸗ 
halten. Auf dem rechten Ufer waren die Teutonen frei, auf dem 
Unken wurden ſie Unterthanen und durch die galliſch⸗roͤmiſche Cioili⸗ 
ſation gebändigt. — Wie man fieht, find die Elſäſſer dem „Debats“ 
ſchlechtweg Gallier. Der Einwand, daß Elſaß ja die deutſche Sprache 
und deutſche Sitten angenommen habe, wird damit beſeitigt, man 
dürfe nicht vergeſſen, welches die Natur der deutſchen Herrſchaft ge⸗ 
weſen ſei, unter der Elſaß acht Jahrhunderte geſtanden habe. Die 

Moral der langen Darlegung iſt den „Debats“ nicht, daß Frankreich 
ſich bereit halten müſſe, feine Racegenoſſen ſobald als moglich wieder 
zu befreien, „nein, denn aus dem Vorherſtehenden folgt klar, daß die 
Gewalt nichts mit den Racefragen zu thun hat Wem Elſaß in 
der Zukunft gehören wird, daß iſt ein Geheimniß der Vorſehung: aber 
Frankreich kann ſicher ſein, daß Elſaß ſpäter fühlen wird, was es früher 
gefühlt hat und heute fühlt, und daß Frankreich daſſelbe zu jeder Zeit 
den franzöſiſchen Ueberlieferungen treu finden wird. Die Deutſchen 
müſſen ſich darein fügen; die Abneigung, welche fie den Elſäſſern ein⸗ 
flößen, iſt nicht die unüberlegter Laune von Leuten, die darüber unzu⸗ 

ftieden find, daß man ihre Verwaltungsgewohnheiten ändert, ſondern 
ein angebornes Gefühl, deſſen Urſprung ebenſo fern, als feine Wir⸗ 
kung dauerhaft iſt. Wie der Vater geſagt hat, ſo wird das Kind 


denken, und es bleibt den Eroberern nur ein wirkſames Mittel: ihre f 


neuen Unterthanen, bis zum Letzten, aus der neuen Provinz auszu⸗ 
ſtoßen und wahre Germanen von den Ufern der Elbe oder Weſer dort 
vnzuſtedeln ..“ 
Es iſt noch nicht beſtimut, ob Thiers der morgigen Sitzung des 
Permanenzausſchuſſes beiwohnen wird; noch iſt keine Einladung an ihn 
ergangen. Gleichwohl wiſſen verſchiedene Blätter ſchon, womit er den 
Ausſchuß unterhalten werde, nämlich mit den ͤͤkonomiſchen Fragen, 
dem Poftvertrage mit Amerika und befonderd dem Handelsvertrag mit 
England und den Unterhandlungen mit Belgien und Italien. Zu 
großer Beſtürzung derjenigen, welche in den letzten Tagen den Ab⸗ 
ſchluß des engliſch⸗franzöſiſchen Vertrages ſchon als eine vollendete That⸗ 
ſache bezeichneten, ſtellt fi heraus, daß das engliſche Miniſterium erſſ 
ein Rundſchreiben verſandt hat, worin es die Handelskammern um 
ihre Meinung über die franzoſiſchen Vorſchläge befragt. Die Angele⸗ 
genheit wird ſich alſo jedenfalls noch eine Weile hinziehen. — In den 
politiſchen Kreiſen iſt immer noch von dem Vorſchlage die Rede, das 
Minmiſterium Dllivier in Anklagezuſtand zu verſetzen. Zugleich aber 
befeſtigt ſich die Ueberzeugung, daß die Regierung keine Luſt hat, den 
eventuellen Antrag zu unterſtützen, da Thiers von demſelben nur un⸗ 
nützen Lärm erwartet, um fo mehr als die Schwäche der Imperialiſten 
ſich bei den Wahlen wieder deutlich herausgeſtellt hat. Ueber dieſe 
Wahlen erfährt man nachträglich noch Einzelnes nicht unintereſſante, 
ſo namentlich, was die Abſtimmung des Militärs anbetrifft. Auch in 
der Armee überwiegen die republikaniſchen Voten weitaus. Das Ver⸗ 
hältniß ſtellt ſich ſo, daß z. B. in Calvados der republikaniſche Candi⸗ 
dat Paris 240 Stimmen erhielt, ſeine 3 Gegner dagegen zuſammen 


nur 167. In Indre⸗et⸗Lotre erhielt der Republikaner Mloche 226, 


fein confervativer Gegner Schneider 83, in der Dife der gemäßt,te 
Republikaner Blincourt 319, der radikale Rouſſelle 204. Für Bor⸗ 


deaur wurden 57 Stimmen abgegeben, davon kommen 47 auf Cadue 
und 7 auf Forcade de la Roquette; unter dieſen 7 find 5 Stabsoffi⸗ 
ziere. 5 andere Stabsoffiziere ſtimmten für Caduc. — Als ein anderes 


Charakteriſtikum der Wahlen ſel noch erwähnt, daß ſämmtliche De: 
parlements, Algerien ausgenommen, welche diesmal republikaniſch wähl⸗ 
ten, bei der letzten Wahl einen Monarchiſten in die Kammer ger 
ſchickt hatten. 


4250 


Es beftättgt fd, daß die beiden italieniſchen Vertreter in der Unter⸗ 


conferenz ſich geweigert haben, das Schlußprotokoll zu unterſchreiben, 
weil der Pater Secchi, der Vertreter des Papſtes, zur Conferenz zu⸗ 
gelaſſen worden. Der diplomatiſche Notenwechſel über dieſen Vorfall 
hat bereits mit Italien begonnen. Man glaubt aber hier nicht, daß 
etwas dabei herauskommen werde. Für den Anſchluß Italiens an die 
allgemeine Uebereinkunft betreffs Annahme des Paters hat die Sache 
natürlich keine Bedeutung, da Italien längſt den franzöfiſchen Meter 
eingeführt hat. — Der „Courrier de la France“ meldet, daß im geſtri⸗ 
gen Miniſterrath beſchloſſen worden ſei, Henry Rochefort nach dem 
Fort Lamalgue überzuführen, welcher Strafort ſein dauernder Aufenthalt 
werden ſolle. 


Paris, 23. Oct. [Frankreich und Deutſchland.] Das 
„Bien publie“ ſagt: „Es iſt kaum nöthig, eine Nachricht zu dementiren, 
die ſeit einigen Tagen umläuft und derzufolge eine geheime Glaufel 
Preußen die Zuſicherung geben ſoll, daß die Gewalten der National 
Verſammlung erſt nach gänzlicher Erlegung der Kriegsentſchädigung 
ihr Ende erreichen ſollen. Nicht nur exlſtirt eine ſolche Clauſel nicht, 
ſondern es iſt auch die Pflicht der Preſſe, eine für unſere Vaterlands⸗ 
ltebe fo kränkende Vermuthung mit Entſchiedenheit zurückzuweiſen. 
Wir können übrigens hinzufügen, daß die deutſche Regierung niemals 
ein ſolches Anſinnen geſtellt hat.“ 

[Naiv und perfid.] Vor einigen Tagen wurde in der Seine 
der Leichnam eines Tauchers gefunden, welcher während der Belagerung 
von Paris militäriſche Depeſchen in die Stadt zu ſchmuggeln geſucht 
und bei dieſem Unternehmen den Tod gefunden hatte. Ein jetzt wieder 
in Paris wohnender Deutſcher iſt ſo naiv, in einer (franzöſiſchen) Zu⸗ 
ſchrift an den „Corſalre folgende nähere Mittheilungen über das 


Schickſal jenes Sendlings zu machen: 
aris, 18. October 1872. Herr Redacteur! 5 habe in Ihrem Blatte 
geleſen, daß kürzlich in der Seine bei Bercy der Leichnam eines Tauchers 
gefunden worden iſt, der noch Depeſchen bei ſich hatte, welche von Tours 
an den General Trochu gerichtet worden waren. Man vermuthet, fügen die 
Blätter hinzu, daß er auf dem Wege durch die deutſchen Linien während 
der Belagerung von Paris getödtet worden ſei. Ich kann Ihnen hierüber 
et Aufſchlüſſe geben, denn ich ſtand bei den Vorpoſten don Choiſy⸗le⸗ 
oi auf Wache, als dieſer ſeltſame Verſuch gemacht wurde, und war über 
denſelben ſo erſtaunt, daß ich ihn in meinen — über den Krieg ver⸗ 
eichnete. Es war in der Nacht vom 27. zum 28. November; ein dicker 
ebel umbüllte die Ufer der Seine und unſere Schildwachen hatten große 
Mühe, ihre Linien zu bewachen; bei dieſer ſchwierigen Aufgabe wurden fie 
von Hunden unterſtützt, welche wir vor Beginn der Belagerung auf die Be⸗ 
wachung der Paſſagen, die wir für gefährlich hielten, dreſſirt hatten. Die 
beiden borgeihobenen Poſten, welche am linken Seineufer, etwas vor der 
Gare⸗aux⸗Boeufs ſtanden, hatten zum Glück einen Hund bei ſich, den die 
Soldaten der Compagnie Trochu nannten. (Sie nennen ja auch were Hunde 
Bismarck.) Mitten in der Nacht gab diefer Hund Zeichen von Unruhe und 
fing ein dumpfes Geknurre an; die beiden Soldaten wurden aufmerkſam 
und unterſuchten das Terrain ringsum, als ſie plötzlich zu ihrem Schrecken 
eine Art von Ungeheuer aus dem Waſſer auffteigen ſahen; der eine bon 
ihnen gewann aber bald ſeine Geiſtesgegenwart wieder und gab Feuer, fein 
Camerad that das Gleiche, zwei andere Schüſſe fielen von den Schildwachen 
des Walles herab und die Erſcheinung ſtürzte in den Strom zurück. Einer 
der Soldaten erſtattete dem 5 7 des Poſtens Bericht von dem Ge⸗ 
ſchehenen. Ich ſtellte mit dem Offizier die eifrigſten ee auf 
dem Strande an; wir krochen ſogar bis zu der dicht am Waſſer aufgewor⸗ 
fenen franzöfiihen Schanze, konnten aber nichts entdecken. Am anderen 
Morgen wurde feſtgeſtellt, daß das oberhalb der Brücke von Choiſy durch 
die Seine gezogene Netz, was man bis dahin nicht bemerkt hatte, in einer 
Side von 2 Metern durchſchnitten war. Der Taucher hatte ſich mit ſeinem 
eſſer den Durchzug geöffnet. Die Schildwachen, welche auf den Taucher 
eſchoſſen hatten, * denn batten fie ihn lieber 
Vein ommen laſſen und denn gefangen genommen, jo wären wir in den 
eſitz von Depeſchen gelangt, welche für uns ſehr 1 waren. 9 Folge 
deſſen wurde den Vorpoſten auch ausdrücklich verboten, bei Nacht Feuer zu 
geben, außer wenn man die Flucht ergriffe. Dies iſt gewiß die wahrheits⸗ 
getreue Geſchichte von dem Tode dieſes Tauchers. Ich wohne ſeit langer 
eit in Frankreich und darum mache ich dieſe Mittheilung voll Anerkennung 
ür einen edeln Feind, welcher ſeinem Vaterlande einen Dienſt zu leiſten 
geſucht hat. Wenn Sie glauben, daß dieſer Bericht Ihre Leſer intereſſiren 
kann, jo können Sie ihn veröffentlichen. S. Schirmann, ehemaliger 
Feldwebel im 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiment. 

Der „Corſaire“ bezeugt feine Dankbarkeit für dieſe hübſche Mit⸗ 
theilung mit folgenden gaſtfreundlichen Bemerkungen: 

Der Mann, welcher dies ſchreibt, der Mann, welcher einer der Belagerer 
von Paris und vor der Invaſion ein Einwohner dieſer Stadt war, die er 
auch jetzt nach dem Kriege wieder bewohnt, dieſer Mann, welcher auf die 
Vertheidiger von Frankreich, auf die Sendlinge der franzöſiſchen Armee ge⸗ 
ſchoſſen hat, lebt jetzt wieder in Paris, geht rubig feiner Arbeit nach und 
an den Feſttagen nach den Orten kneipen, wo er einſt als preußiſcher Soldat 
Schildwache geſtanden hat und der deutſchen Armee als Führer dienen könnte, 
wenn zu unſerem Unglück eine neue Ynbafion ihre kriegeriſchen Wogen bis 
an die Mauern von Paris triebe. Dleſer Mann, deſſen Kugeln die Bruſt 
von Franzoſen durchbohrt unv einen Vater getroffen haben, den ſeine Waiſen 
jetzt im Elend beweinen, dieſer Mann athmet unſere Luft, genießt den Schutz 
unſerer Geſetze, macht in unſerem Lande unſeren Arbeitern oder Fabrikan⸗ 
ten Concurrenz und fühlt ji fo ſicher, daß er feine Heldenſtücke öffentlich 
u erzählen und laut auszurufen wagt: An jenem e habe ich auf einen 
ſranzſiſchen Soldaten ech en. Das kann dieſer Mann Wasen thun, 
während fo viele Unglückliche, welche im Bürgerkrieg zu den Waffen gegrif⸗ 
en haben, nach ſchwerer Haft in den Pontons nicht nur aus Frankreich 
verjagt, ſondern auch nach fernen Inſeln abgeführt werden.“ 1 

Es war ganz vorauszuſehen, daß in dieſem Sinne die Mittheilung 
mißdeutet und ausgebeutet werden würde. 

Der Pariſer O⸗Correſpondent der „N. Z.“ faßt dieſe ganze Ges 
ſchichte wohl am richtigſten auf, wenn er ſie als einen elenden Spaß 
und zugleich als eine boshafte Myſtification darſtellt. Er ſchreibt 
nämlich: 

Vor einigen Tagen hatte ſich eine Zeitung den Spaß gemacht, eine 
Schauergeſchichte zu erfinden; ſie erzählte, daß in der Seine oberhalb Paris 
der Leichnam eines Tauchers gefunden worden ſei, deſſen Taucherapparat 
von Kugeln durchlöchert geweſen und bei dem man wichtige Depeſchen Gam⸗ 
betta's an die Pariſer Regierung gefunden habe. Der unglückliche Taucher 
ſei als ein Geniecapitan, Namens Allard, erkannt worden ꝛc. 2c. Geſtern 
ſetzte nun ein anderes Blatt, der Corſaire“ den Spaß fort, indem 
es einen aus Paris vom 18. October datirten Brief veroffentlichte, der die 
Unterſchrift S. Schirmann, Erfeldwebel im 1. Regimente der ſchleſ. Grenas 
diere, trägt und in welchem derſelbe erzählt, daß er es geweſen fei, der in 
der Nacht vom 27. auf den 28. November, als er an den Seineufern eine 

atrouille führte, auf dieſen Taucher gef 9 — habe. Dieſen ſchlechten 

itz tiſcht nun das „Evénement ſeinen Leſern als eine wahre Geſchichte 
auf, lediglich um Gelegenheit zu haben, den angeblichen Brief des 
preußiſchen Unteroffiziers als „ein Monument deutſcher Frechheit“ zu bes 
zeichnen und um auf's Neue zu conſtantiren, daß „die deutſchen Spione ſich 
wieder in Paris einniſten.“ 

[Die Räumung der Marne und obern Marne] hat be 
gonnen und wird ohne Unterbrechung fortdauern. Von Reims ging 
geſtern ein Küraſſier⸗Regiment und heute ein Bataillon Infanterie ab. 
General v. Manteuffel iſt von Berlin nach Nancy zurückgekehrt und 
wird den Abmarſch der Truppen beſchleunigen. 

[Ein angeblicher Spion.] Der „Courrier von Chalons fur 
Saone“ hatte kürzlich gemeldet, daß ein Spion vom deutſchen General⸗ 
ſtab am 11. October in Iſſo l'Eveque geweſen ſel. 
Ortes widerlegt nun dieſe Nachricht, indem er erklärt, es ſei nur ein 
einziger Fremder an jenem Tage in der Stadt geweſen, und zwar der 
Oberſt Verfel, früher franzöſiſcher Militär-Attaché in Berlin. 

[Gambetta.] Gegenüber der Verherrlichung, welche Herrn Gam⸗ 
betta als „dem Retter der franzöſiſchen Ehre“ im letzten Kriege zu 
Theil wird, hat Herr de Mazade, die Actenſtücke in der Hand, die 
„Gambetta'ſche Legende“ geprüft und ſein Gutachten in der „Revue 
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Der Maire dieſes p 


des deur Mondes“ niedergelegt. Er weiſt nach, daß der Haupffehler 
Gambetta's und Freycinet's darin beſtand, daß fie, ſtatt ſich damit zu 
begnügen, Hilfsquellen zu ſchaffen und die Begeiſterung wach zu ha 
ten, ſelber die milttäriſchen Operationen leiten wollten und durch ihne 
unkluge und unruhige Einmiſchung Alles verpfuſchten. Chanzy llagt 
in einem Briefe über dieſe tolle Einmiſchung. indem bald dieſer, bald 
jener von ſeinen Generalen vom Miniſterinm Befehle erhielt, von 
denen er, der Oberbefehlshaber, nichts wußte und welche die von m 
angeordneten Combinationen durchkreuzten. u 

[Miniſterielles.] Herr Thiers hat Herrn Caſimir Perl 
das Miniſterlum des Innern angeboten; dieſer macht Bedingung 
Werden dieſelben angenommen, fo wird Victor Leftane das Handel 
miniſterium übernehmen. 1 

[Decorationsfieber.] Am 22. Mai, ſchreibt man der „K. Z.“, fa 
der General Trochu in der Nationalverſammlung zu Verſailles: „Frankrel 
hat nach der großen Kataſtrophe von 1870 mehr Ordens⸗Decorationen vel 
theilt, als wenn es ganz Europa beſiegt hätte.“ Mit dieſem Tadel ie 
der General Trochu ſich ſelbſt, denn während der Belagerung von Pa 
war gerade er am freigebigften mit Ehrenlegionskreuzen und ungeſetzlich 
Beförderungen geweſen. Es iſt das aber nicht das einzige Mal, daß d 
Liebhaberei für die hochtönende Phraſe einen fra öſiſchen Redner eine 
Wahrheit jagen ließ, die ihn felbſt niederſchlägt. Uebrigens konnte d 
vielredende General keine richtigere Wahrheit ausſprechen. Seit 1870 hal 
der Kriegsminiſter das „Annuaire militaire“ nicht mehr erſcheinen laſſen, 
welches unter Louis Philippe und unter dem zweiten Kaiferreihe jährlie 
herausgegeben wurde, dennoch aber iſt es möglich, aus anderen Documen 
lächerlichen Decorationsſtebel 


ville z. B. hat der Präſident der Republik vor feiner Abreiſe eine kleim 
Revue abgehalten über die 700 Mann verſchiedener Waffengattungen 

welche die proviſoriſche Garniſon dieſes kleinen Seeplatzes bildeten. Bel 
dieſer N Gelegenheit hat Herr Thiers mehr Decorationen vergeben 
als der Kaiſer Napoleon I. nach mancher großen Schlacht vertheilte. Das 
zweite Kaiſerthum war damit freigebiger wie das erſte, aber feine Freigebig 
keit iſt noch Geiz im Vergleiche mit der dritten Republik. 1854 und 1855 
nach dem langen Kriege in der Krim und der Einnahme von Sepaſtopol 
und 1859 nach dem Feldzuge in Italien hat der Kaiſer Napoleon III. n 
ſechs Großkreuze der Ehrenlegion vergehen, nämlich drei im Jahre 1859 ag 
die Generale Forey, Mellinet und La Place und drei zuvor im Jahre 1855 
an die Generale Mac Mahon, Canrobert und Carrelet. Dagegen ertheillt 


Metz und Paris wurden 52 Groß⸗Offiziere ernannt! Man ſollte es nid 
für glaublich halten, aber ich könnte die 52 höheren Offiziere der Armee uM 
der Marine, welche dieſe hohe militäriſche Auszeichnung erhalten haben 
namentlich aufführen, wenn ich nicht fürchtete die Leſer zu langweilen. Und 
je tiefer man herabſteigt in der Hierarchie der Ehrenlegion, um ſo unglaub, 
licher werden die Zablenverhältniſſe. 1854 und 1855 wurden 26 Comman“ 
deure ernannt, 1859 aber 58. Nach den Niederlagen der Republik ſind deren 
192 ernaunt worden, davon 60 für die Belagerung von Paris, 51 für pie 
Belagerung von Metz und die 81 übrigen für die Kämpfe in der Prod 
und die Begebenheiten der Commune. Nach den Kriegen im Orlent und in 
Stalien EN Kaiſer > Offiziere der Chrenlegion; 1870 aber er? 
annte 70 iere. 7 r Me 
e ee d. f d ler endend ERBEN g 
Zahl der gewöhnlichen Legion reuze betrifft, welche von 1870 bis 1872 Mi 
theilt wurden, jo kann ich dieſelbe nicht beſtimmt angeben, aber ſie ift fab ö 
baft. Das Corps des franzöſiſchen Generalſtabs zählt 486 Offiziere f 
dieſes Corps allein hat 271 Decorationen erhalten, alſo mehr als die Hälf 
ſeiner Mannszahl. Man kann fa nach dieſen Zahlen den moraliſchen Em 
druck vorſtellen, welchen dieſer Regen von Decorationen auf die gemeinen 
Soldaten machen muß. Offiziere don der mobilen oder der Nationalgar 
von Paris, welche nie im Feuer waren, ſind decorirt worden, und im Allg 
meinen wurden dieſe Decorationen nur dadurch erlangt, daß die Decori 
irgend eine officielle Perſon, einen Miniſter oder einflußreichen Deputitten 
zum Freunde oder Verwandten hatten. So hat ein Capitän der National“ 
garde vom 7. Bataillon das Kreuz der Ehrenlegion erhalten, weil er hr 
Neffe des Banquiers von Jules Fapre iſt. Ich könnte mehrere ſolche Jul 
und Namen citiren, wollte ich mich auf Perſönlichkeiten einlaſſen. Ich w 
aber nur einfach durch authentiſche Beiſpiele die allgemeine Lage kennzei 
nen. Die meiſten dieſer Ernennungen find nicht einmal reglementsmäßig. 
Man hat Decorationen an Offiziere gegeben, welche die militäriſche Unter 
ſuchungs⸗Commiſſion ſtreng getadelt halte in ihren vom officiellen Journa 
veröffentlichten Berichten. Und dieſe Offiziere tragen ihre Ordenszeichen, 
Die Soldaten wiſſen dieſe Thatſachen, und fo haben dieſe leichtfertigen Ordens. 
bertbeilungen in der franzöſiſchen Armee mehr Schaden als Nutzen geſti 
dazu haben ſie das jährliche Budget mit 17 Millionen 
Deutſchland hat ſeinen ſiegreichen 


willigt. 
Spanien. 

Madrid. [Der General⸗Capitän von Galizien, % 
Sanchez Bregua, )] if für feine Verdienſte bei der Unterdrückung 
des Aufſlandes in Ferrol zum General⸗Lieutenant ernannt worden. 
Seine gewaltigſte Kriegsthat beſtand bekanntlich in einer — Procla⸗ 
mation an die Meuterer. Auf Erſuchen des republicaniſchen Abgeord⸗ 
neten Figueras hat der Kriegs⸗Miniſter dem Vernehmen nach den 
Befehl gegeben, daß Bregua kein Todesurtheil in Ferrol vollſtrecken 
laſſen ſoll, ohne vorher an die Regierung berichtet zu haben. 

[Carliſtiſches.] Aus Valladolid ſind 383 gefangene Cariſſ 
nach Santander gebracht worden, wo ſie nach den Canariſchen Inſeln 
eingeſchifft werden ſollen. 


Großbritannten. 1 
London, 22. October. [Dec erſte Theil des deute 
Generalſtabswerkes über den deutſch⸗franzöſiſchen Harte 
liegt nunmehr auch in autoriſirter Ueberſetzung (bon Capitän 6 an 
von der Artillerie) vor und wird hier mit großem Intereſſe, und m 
darf auch wohl ſagen, mit bedeutendem Reſpect aufgenommen. 
„Times“ ſagt darüber unter Anderem: b 
Von den ſämmtlichen Geſchichtswerken — er 
keines ſo viel Anſpruch auf Vertrauen haben, als das vorliegende, Lan 
beſonders auch deshalb, weil es den Vortheil gehabt hat, die von fra f 
zöſiſcher Seite ſeit dem Kriege vorgelegten Erklärungen und Erlauteruneah 
u prüfen. Der vorliegende erſte Theil bringt nur die Einleitung zu dem eig 
f en Kampfe, allein er enthalt genug, um den Beweis zu fübren, 
Daene die Sache der Franzoſen don Anbeginn war und wie 
deutſchen Führer nie zufrieden find, bis fie ihre Zwecke in annähernd 
Vollkommenheit erreicht haben. Es geht ferner aus demſelben 7 
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den Krieg wird vorausſicht“ 
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r ernſt es ihnen darum zu thun it, ihre eigenen Fehler zu beſſern rt 
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Laufe eines einge N \ 
die „Times“ im Vorbeigehen bei Gelegenheit des Transport: und 
gungsweſens und der Weile, in Preußen die Armee zu mobilifiren, die un 
miſchen Verbaltniſſe und bemerkt unter Anderem: „Man lächle nicht, Mei 
man den Bericht über die fürchterliche Unordnung und Verwirrund ion 
Mobilifirung der Armee in Frankreich lieſt, denn wir, die praktiſche ſſern 
ar excellence, befinden uns im gegenwärtigen Augenblicke in keiner DE ne 
Lage. Wir haben ballelbe ſchlimme Centraliſationsſyſtem, daſſelbe 
Vertrauen auf unſere Leiſtungsfähigkeit im Augenblicke der Nolh un 
den uns in demſelben Falle wie Frankreich befinden, wollten wir 
unſere verwendbaren Truppen alle mobiliſiren, um eine Invaſio 
wehren.“ zau⸗Office 
[Nachrichten von Dr. Livingſtone.] Aus dem „Foreign⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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. 175 
wird eine lange und intereſſante Depeſche von Dr. Lipingſtone an Lord 
Öranpille, welche das Datum Unyanyembe, den 1. Juli 1872 trägt, ver: 
öffen licht. Dr. Livingſtone giebt darin ſeinem Bedauern Ausdruck, daß 
Dr. Kirk feine früheren Dale verge gegen die Banianer als einen perſön⸗ 
lichen Angriff angeſehen habe. „Wenn ich dies hätte vorhersehen können“ 
— fügt er binzu — „würde ich ſicherlich alle meine Verluſte ſchweigend er: 
tragen haben. Ich batte niemals mit ihm irgend eine Differenz, obwohl 
wir jabrelang zuſammen waren und ich hatte keine Abſicht, ihm jetzt eine 
Kränkung zu bereiten.“ Ferner ſtattet der Doctor ſeinen Dank ab für die 
2. hatte fe en 88 ene Bee gemacht wurden, und bemerkt, 
er hatte keine „ eine Bitte a ihm einige 
Auf nach nen zurüdzufchiden, n Herrn Stanley, ihm einig 
ulſuchung und Unterſtützung ausgeſandten engliſchen Expedition führen 
würde. Hätte er von der Expedition irgend welche Kennt gehabt, ſo 


längs 1 8 45 
befinde, will ich rade ſüdl. Breite 


begeben, die angeblich an dieſem Ende der Waſſerſcheide ſich befinden, 
und mich dann noͤrdlich nach den Kupfergruben von Katanga, die nur un⸗ 
gefähr 10 Tagemärſche ſüdweſtlich vr 1 
ſind, wenden. 
Born in ſüd⸗ſüdweſtlicher Richtung nach dem Urquell des Lincoln⸗See g. 
or 

des Komolondo⸗See idſchi i ückkehren.“ 
See's nach Ubſchidſchi und der Heimat fich 155 3 


des Bangwoolo⸗Sees fortſetze. 


führte den Vorſitz 
und unter den Theilnehmern am feſtlichen Mahle befanden ſich faſt alle 
Ledeutung, die England aufzuweiſen hat. In 
12 — ut vertreten, und es ſprach ſich 
Anweſeuden ſowie in den gehaltenen 


ia 


der Fluß Congo ſe, und äußerte die Anſicht, daß die von 
Burton vorgefchlagen bete von der Weſtkuſte Afrikas aus keinerlei 
Nutzen bringen könne. C 

der Antwort nicht lange auf ſich warten. Nachdem er Herrn Stanley den 
Zoll bober Anerkennung in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken geſpendet, 
vertheidigte er feine Anſicht, daß der Lualaba und der Congo zwei ver⸗ 
ſchiedene Benennungen desſelben Stromes ſeien, und modificirte darauf 
ſeinen obenerwähnten Aung e indem er andeutete, wenn man eine neue 
Expedition zur Erforſchung Afrilas von Oſten aus ſchicke, ſo möge man 
gleichzeitig eine andere Erpedition von Weſten ausgehen laſſen. 

Sklaven handel.] Wie es ſcheint, haben die Vorſtellungen über den 
afrikaniſchen Sklavenhandel, 
wärtigen Amte von Livingſtone und anderen gemacht worden find, fobiel 
gefruchtet, daß demnächſt entſchiedene Schritte ethan werden ſollen, 
dem Unweſen ein Ende zu machen. „Wenn wir recht berichtet ſind, ſagt 
heute 17 5 News“, fo iſt es beſchloſſene Sache, Sir Bartle Frere als 
Specia Commiſſar nach Afrika zu ſenden, um die ganze Frage des afrika⸗ 
niſchen Sklavenhanpels zu unterſuchen. Sir Bartle rere 1 durch ſeine 
lange 1 in der Regierung Indiens, durch ſeine Kenntniſſe des 
Charakters der Eingeborenen und durch feine perſönliche Freundſchaft für 
Livingſtone wohl mehr als irgend ein anderer Mann befähigt, dieſen zarten 
und wichtigen Auftrag zu übernehmen. Die Pflichten, welche ihm le 
machen die N Miſchung von Sanftmuth und Feſtigkeit erſorder⸗ 
lich, welche alle, die unter Sir Bartle Frere gedient haben, ihm in beſon⸗ 
derem Maße zuerkennen und welche ihm als den allerpaſſendſten Mann 
kennzeichnet, die ihm von der Regierung zugewieſenen Aufgaben zu erfüllen. 
Die Unterdrückung des Sklavenhandels in all feinen verabſcheuungswürdigen 
Geſtalten iſt bei Sir Bartle Frere ebenſoſehr eine Frage religiöſer Ueber⸗ 
zeugung als bei Dr. Livingſtone, und das Land wird mit großer Erleichte⸗ 
kung und Befriedigung von der Miſſion nach Zanzibar und dem Manne 
vernehmen, der dieſelbe übernehmen ſoll. Wie es heißt, wird Sir Bartle 
Frere von dem Referent Perey Badger und einem Beamten aus dem in⸗ 
diſchen Amte, der ihm als Pridatſecretär dienen ſoll, begleitet werden und 


noch im Laufe dieſer Woche nach feinem Beſtimmungsorte abgeben“ 
Die Communiſten in Oleron.] Die „Times“ ersehnt eute 
einen von 23 in Oleron untergebrachten Communiften unterzeichneten Brief, 


in welchem die Gefangenen ſich, nachdem alle anderen Verſuche fehlgeſchlagen 
deb. um Veröffentlichung ihrer Beſchwerden an die engliſche Preſſe wen⸗ 
90 Sie werden, fo beſchweren fie ſich, von den Gefängnißbeamien, die 
onapartiſtiſche Agenten ſeien, aufs Grauſamſte gequält, ihrer ihnen geſetz⸗ 
lich zuſtehenden Nahrungsmittel, Waſche u. f. w. beraubt, und in der Ge 
undheit äußerſt nachtheiligen Räumen, wo kaum ein Quadratmeter auf eine 


erion kommt, ohne Luft und Licht gehalten. Aber nicht nur Nahrung und 
Mi auch ärztliche Hille die Möglichkeit, nach Außen hin irgend welche 
ittheilung zu machen, i 


h ſei ibnen 1 gef und durch hoͤchſt unmoraliſche 
Mittel werde Zwietracht unter ihnen geſtiftet. Mehrere von den Gefan⸗ 
genen, die früher in anderen Anſtalten untergebracht geweſen feien, haben 
auf den Unterſchied der Behandlung aufmerkſam gemacht. Sie können 
nicht annehmen, daß die franzöſiſche ee zweierlei Maß und Gewicht 
abe, und ſie ergreifen, da auf andere Briefe, die es ihnen 1 5 der Wach⸗ 
ſamkeit der Wärter nach Frankreich zu ſenden gielungen wäre, keine Antwort 
agi fei, in ihrer Noth jetzt das letzte Mittel und wenden ſich an die 
engliſche Preſſe, damit d = ihre Sache vertrete. 
einem Artikel über dieſen 5 die 
der angeführten Beſchwerden ab, glaubt aber, daß es ibre Pflicht ſei, den 
Hilfeflehenden beigufteben, wie es Sache der franzöſiſchen Regierung fei, 
die genaueſten Unterſuchungen anzuſtellen, und wenn die Beſchwerden ſich 
als wahr erweiſen, ſofortige Abhilfe zu verſchaffen. Man könne ihr, fo 
fährt die „Times“ fort, Sympathien mit der Sache der Commune nicht 
vorwerfen, um fo lieber ergreife ie bier die Gelegenheit, um für Gnade ja 
nur Gerechtigkeit gegen 5 3 von denen keiner zu den Leitern 
ehöre, i imme zu erheben. 5 5 2 
> 18 A Die Gothenburgſche 10 ata oline Marie“ wurde 
von dem Leither er „Marv“ etwa 10 Meilen von Schields entfernt 
in den Grund gebohrt. Acht von der Mannſchaft ertranken. Dem Capitän, 
em Steuermann und dem Schiffsjungen gelang es, einige Dielen zu er⸗ 
faſſen und ſich fo lange auf der Oberfläche zu erhalten, bis ſie von dem 
voner „Lady Qveen“ gerettet wurden. Ueber die „Marv, wird Be⸗ 
ſchwerde geführt, daß fie nach dem Zuſammenſtoße ſortdampfte, ohne der 
Derunglüdien Mannſchaft auch nur die geringfte Hilfe zu 1 — Nach 
ittheilungen von der weſtafrikaniſchen Flottenſtation war fer lang 
Supply“ dort auf einen Felſen gerannt und leck geworden. den aug ihm 
indeſſen mit Hilfe des Kriegsſchiffes „Druid“ wieder flott zu werden, worauf 
der Leck mit einer Cifenplatte proviſoriſch geftopft wurde. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 25. October. [Tagesbericht.] 
Wahl.] Heut wurde der bisherige erſte Diaconus der Bern⸗ 
® Herr Treblin von dem Magiſttats⸗Collezium zum Seniot 
nd der bisherige zweite Diaconus an ſelbiger Kirche, Herr 
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Döring rückte in das erledigte erſte Diaconat auf. Ob in das neu: 
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erledigte zweite Diaconat Herr Lector Decke aufrücken oder daſſelbe 
anderweitig beſetzt werden wird, dürfte einer ſpäteren Entſcheidung 
vorbehalten bleiben. Erſteres wäre wohl das Wünſchenswertheſte, damit 
nicht etwa eine fo rüſtige Kraft, wie der geſchätzte Redacteur unſeres 
„Schleſ. Proteſtantenblattes “ iſt, unferer Stadt verloren gehe. 

l Erweiterungsbau am Eliſabet⸗Gymnaſium.] Nachdem am 
26. Auguſt mit den Grundarbeiten am vorſtehend genannten Bau begonnen, 
iſt derſelbe am Beginn dieſer Woche in feinen Umfaſſungsmauern bis unter 
das Dach zu Ende gebracht worden. Das Gebäude, welches nach der Herren⸗ 
ſtraße eine Front von 3, nach den Fleiſchbänken von 2 Fenſtern hat, beſteht 
aus 4 Stockwerken und enthalt im Hochparterre und erſten Stock, die durch 
keine Zwiſchendecke getrennt ſind, den Turnſaal für das Gymnaſium, im 
dritten und vierten Stock Klaſſenzimmer, während das Souterrain zu Keller⸗ 
räumlichkeiten dienen ſoll: das den Bau abſchließende flache Dach, welches 
das alte Eliſabet⸗Gymnaſium weit überragt, wird von Holzeement herge⸗ 
ſtellt. — Gleichzeitig bat man an dem gegenüberliegenden, dem Fleiſcher⸗ 
mittel gebörigen Haufe Malergaſſe Nr. 1 das verunzierende Holzdach über 
der Verkaufsstelle entfernt und iſt mit dem neuen Abputz des betreffenden 
Hauſes beſchäftigt, wodurch der Eingang zu den Fleiſchbänken ein freund: 
licheres Anſeben gewonnen hat; viel aber würde der ganze Stadttheil ger 
winnen, wenn man dieſem Beiſpiele anderweit Folge leiſtete und mit Ab, 
tragung ſämmtlicher, über den Verkaufsſtätten der dortigen Fleiſcher befind⸗ 
licher Holzdächer vorginge. 

= [Dampfziegelei.] Die an der Breslau⸗Liſſaer Chauſſee hart an 
der Lobe gelegene, Trüber zum Dominium Pilgnit gedörige Ziegelei ift im 
Laufe des vorigen Jahres, zunachſt mit einem Terrain von 80 Morgen fehr 
außgiebigen Le 517 in den Beſitz eines Herrn Grunwald aus Wien 
übergegangen. Derſelbe hat im Frübjahr und Sommer d. J. bereits ſehr 
bedeutende Erweiterungsbauten mit Dampfbetrieb, Rundöfen und Trocken⸗ 
ſchuppen ausgeführt und beabſichtigt die gedachte Babritanloge noch in der 
umfaſſendſten Weiſe auszudehnen, zu welchem Zwecke er ſich beim Abſchluß 
des Kaufvertrages das Recht des Zuaufes von 200 Morgen Ackerland mit 
mächtigem und ganz droben Ben ehmlager vorbehalten 55 Bei der ieh 
hierorts berrſchenden großen Elabliſ dem bedeutenden Aufſchlage der Preiſe 
für Mauerziegeln iſt jenes Etabliſſement für den hiefigen Ork von um fo 
2 75 Wichtiaken, als dust die Lage deſſelben an der Breslau⸗Raudener 

ahn (reſp. dem N Schmiedefeld) die Zufuhr nach den hieſigen Bau⸗ 
eg ebenfo raſch als Billig zu bewerk telligen iſt. Zur Zeit iſt der Be⸗ 
ier mit dem Bau von Arbeiter⸗ und Beamtenbäufern beſchäftigt, welche 
theilweis noch vor dem Winter bezogen werden jollen. 

—d. [Bon der Univerſitat] Sämmtlihe an hiefiger Univerfität be⸗ 
ftehenden Verbindungen werden durch Aula am 5 Breti aufge⸗ 
forder, dem königlichen Univerſitäts⸗Gericht binnen 14 Tagen ein N 
ibrer Vorſteher und Mitglieder unter Angabe der Locale und der Tage ihrer 
regelmäßigen Verſammlungen einzureichen und jede im Laufe dieſes 
Femeſters eintretende Veränderung in den Perſonen ihrer Vorſteher oder 


5167 0 den Localen oder Tagen ihrer Verſammlungen unverzüglich an⸗ 


— 
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4 [Herr Arnold Danziger .] Der ältefte der biefigen Börfens 
Makler, Herr Arnold Danziger, iſt heute geſtorben. Während feiner 
langjährigen Wirkſamkeit — bereits im Jahre 1809 betrieb er das Vermit⸗ 
telungs⸗Geſchäft — hat er mit Treue, vollſter Ehrlichkeit und großem Fleiße 
bis wenige Tage vor feinem Tode die ihm übertragenen Geſchäfte erledigt 
und genoß die allgemeinſte Anerkennung. Möge ihm die Erde leicht werden. 

+ lsSelbſtmordverſuch.] Eine auf der Teichſtraße wohnhafte 28 Jahr 
alte Friſeurin beſchloß geſtern Abend ihrem Leben dadurch ein Ende zu ma⸗ 
chen, daß fie eine Anzahl Phosphorlöpfe von Zündbölzern in Kaffee ſchüttete 
und ſolchen verzehrte. Dazu machte ſie noch Feuer von Steinkohlen im 
Ofen ihres Hoelz mers an, ſchloß dann die Klappe und legte ſich zu 
Bett. Die Nachbarbewohner hörten jevoch in der Nacht das Geſtöhne der 
Ungluücllichen und konnte demnach durch rechtzeitige Hülfe die weitere Ausfüh: 
rung des Erſtickungsverſuchs verhindert werden. Das bedauernswertde 
Mädchen, welches von feinem Bräutigam, mit dem es feit mehreren Jahren 
ein Verhältniß angeknüpft, nunmehr aufs ſchnödeſte verlaſſen worden war, 
halte ſchon ſeit einigen Tagen Selbſtmordgedanken bei ihren Wirthsleuten 
laut werden lafjen, und auch die Motive zu dieſer traurigen That in ſetzt 
vorgefundenen Briefen niedergelegt. Die in Folge des Genuſſes von Phos⸗ 
pbor Erkrankte mußle noch in derſelben Nacht nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital 
zeſchafft werden. 


geben, worauf eine Hausſuchung in den — vorgenommen 
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ſich heraus, daß er dieſe Nieten ſei 
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Bernhardinkirche wurde geſtern einer Portiersfrau ein Portemonnaie mit 
einem 10⸗Thalerſchein und 1 Thlr. Courant Inhalt von den Taſchendiebin⸗ 
nen entwendet. — Ein Obſthändler beauftragte geſtern einen Arbeiter, ihm 
4 Körbe mit Obſt nach dem Neumarkte zu tragen, ftatt deſſen aber ging der 
ungetreue Bote nach der Roſenthalerſtraße, um hier die Körbe und Ob ſt zu 
berfaufent. Beim Angebot des geſtohlenen Gutes fiel jedoch der Dieb einem 
Schutzmann in die Hände, der ſeine Verhaftung bewerkſtelligte. — In dem 

auſe Gabitzerſtraße Nr. 91 wurde in der verfloſſenen Nacht ein neu ange 
trichener, verglaster Fenſterflügel ausgehoben und geſtohlen. 

* [Denkmal⸗Errichtung.] Auf dem bieſigen Militärkirchhofe fand 
geſtern eine recht erhebende Feier ſtatt. Es wurde einem der Helden von 
Le Mans, dem Lieutenant im 2. Schleſ. Greuadier⸗Regiment Nr. 11, Alfons f 
von Zawadzky, welcher am 27. Februar v. J. nach der Erſtürmung einer 
Mitrailleuſen⸗Batterie im Feuer eine ſchwere Verwundung an der Hüfte 
erlitten hatte, an deren Folgen er ſchon am nächſten Vormittage ſeinen 
Geiſt aufgab, daz ihm von feinem Vater, dem Ritterautsbeſitzer v. Zawady 
auf Wieſau bei Neiſſe, gewidmete Denkmal geſetz. Das geſammte Offizier: 
Corps des 2. Schleſ. Gren⸗Regts. Nr. 11 batte ih mit dem Regiments⸗ 
Commandeur an der Gpihe zu dem erhebenden Acte von freien Stücken 
eingefunden. Ein Choral von der Regiments⸗Kapelle leitete denſelben ein 
und beſchloß ihn auch. Mitten inne ward von einem Verwandten - in 
der Blüthe der Jugend Dahingeſchiedenen eine ſinnige Anſprache 1 
Das Denkmal beſteht aus einer Pyramide von Marmor auf ai u ae 
und trägt in goldenen Lettern den Tag der Geburt und des To 
jugendlichen Helden. 


. e u e e e 
wurde hier unter dem Vorſitze des Supe 
diesjährige General⸗Lehrer⸗Conferenz abgehalten. „ en 
ſtattete N Bericht üder den Stand der Schulen im Kreiſe 
Herren Lehrer Hielſcher aus Schadendorf und Nippe er 
das von der Königl. Regierung geſtellte e die Erthe ung Schlusse 
ſchen Geſchichtsunierrichts 5 8 975 eingehends Me! 25 nn 
der ziemlich ausgedehnten und lebhaften Debatte erfolgte die : d Gahofe 
über die in der Sache geäußerten Anſichten. Nachmittags fand im Ga ak 
zum „goldenen Frieden“ eine Berathung der Mitgliever des Zweigvere 
für die Peſtalozziſtiſtung ftatt. — Ein Eis⸗Verein hat ſich ſetzt auf 275 
regung des Herrn Kaufmann Frenzel und Kaufmann Cſchoch hier gg h 
del, um das Eis in größeren Quantitäten zu beſchaffen und da elbe R 
einem zu erbauenden, gemeinſchaftlichen Eishauſe unterzubringen. Bis jetz 
iſt ungefähr die Hälfte der Actien, deren Zahl 48 à 25 T lr. betragt, 5 
zeichnet. — Die mit der Andreas Reimann ſchen Fabrik für Holzbearbeis 
tung verbundene e fertigt jetzt durch die ſeit einigen Wochen 
aufgeſtellte Ziegelbereitungs⸗Maſchine täglich 4000 Stück Ziegeln. Die An⸗ 
ahl der Letzteren wird noch um das Dreie und Vierfache ſich ſteigern, ſo : 
bald die Aufſtellung einer noch größeren Maſchine, die in Kurzem bier ert 
wartet wird, erfolgt iſt. Sowohl die Holzbearbeitungs⸗Fabrik, als auch die 
Ziegelei find in der letzten Zeit ibres immer umfaſſender werdenden Be⸗ 
kiebes von hieſigen Bewohnern häufig beſucht und mit vielem Intereſſe in 
Augenſchein genommen worden. - g ; 
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9. k., Warmbrunn, 24. October. [Zum Saiſon⸗Bericht] Im 
gen Militär⸗Curhauſe wurden in der Zeit vom 15. Mai bis 15,8 7 8 
d. J. aufgenommen und verpflegt: 27 Offiziere mit 752 Verpflegu ei 
und 313 Mann mit 10,416 Verpflegungstagen, im Ganzen 340 Mann a: 
11,168 Verpflegungstagen. Von den Intendanturen waren 27 Offiziere und 
146 Mann und von anderen Behörden 167 Mann geſchickt. — Bei der e = 
Poſt⸗Verwaltung find während der diesjährigen Badezeit (Poem 1. 5 
bis Ende September) angekommen: Zeitungs⸗Eremplare erthit 2000, ; 
Auweiſungen 2824 mit 36,622 Zpalern, Gelpbriefe und enen 
ordinäre Packete 7958, Depeſchen 2528; dagegen zur Bel belele n 
liefert: Poſt⸗Anweifungen 2624 mit 27,366 0 5 
2629. Wg ve 25 —— 3, eg 3 3411 A 
2629. r verkaufte Freimarken un nd du 
An ordinären Briefen, Kreuzbänden und Warenproben fi 
in 10 Tagegen gegen 7000 Stück angekommen. 
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icht mehr möglich ſei, zu exiſtiren. Die 
10 15 Sgr. täg neter eta die Nothwendigkeit einer Aufbeſſe⸗ 
wenigen nee an, konnten aber in keine dahin gebende Unierz 
rung des — ſonbern erachteten es für nothwendig, dieſe Frage erſt 
handlungen ſammlun von Meiſtern zu erörtern. — Der hieſige Frauen⸗ 
in einer wre in jeiner Thätigkeit behufs Herrichtung einer Weibnachts⸗ 
Armeen für biefige Arme bereits eingetreten. Zunächſt hatte er den 
3 en; Piatra Verein gewonnen, zu dieſem Zwecke eine theatraliſche 
I hung dorgeſtern dem Publikum zu bieten. Bei dieſem guten Zwecke 
w der glücklichen Wahl des Stückes: „Das Stiftungsfeſl“ war der zaßl⸗ 
reiche Beſuch und die namhafte Bruttoeinnahme (124 Thlr) wohl voraus 
ung war den Verhältniſſen gemäß 


Er Granviifleniaften der 


boben 


als gelungen zu 
ausfüllenden M 
wuähbltes Programm zu j 
wurde. — Die heutige Nummer der „Waldenburger Zeitung“ berichtet über 

einen Raubanfall, welcher am vergangenen Sonnabend Abend einem in der 


bezeichnen, die Decoration war elegant, der die Pauſen 
uſik der eſammten fürſtlichen Bergkapelle lag ein recht ge⸗ 
runde, ſo daß allgemeine Befriedigung bemerkt 


Spinnerei 37 Altwaſſer beſchäftigten Mädchen auf dem Heimwege in der 
Nähe vor Brauns Garten 1 ſein, und wobei daſſelbe ſeiner Baar⸗ 
5 beraubt worden fein ſoll. Wie man erzählt, iſt es des Mädchens 
früherer Bräutigam geweſen, welcher wußte, daß es zur gedachten Zeit mit 
ihrem erhaltenen Wochenlohn den Weg paſſiren würde. Der Thäter iſt am 

andern Tage Zi Song gemacht worden und hat derſelbe die That bereits 

eingeſtanden. — Am letzten Montag beſuchte Herr Conſiſtorial⸗ und Schul⸗ 

rath Bellmann aus Breslau die hieſige evangel. Knaben⸗ und geſtern die 
desgl. Mädchenſchule behufs Reviſion derſelben. Das Reſultat ſoll ein 
recht befriedigendes geweſen fein. 


0 Wohlau, 24. October. [Communales.] In der heutigen ver⸗ 
einigten Sitzung des arten und der Stadtverordneten kam die Gym⸗ 
ngſialfrage zu ihrem endgültigen Abſchluß. Der Magiſtratsdirigent eröffnet 
die Sitzung mit der Erklärung, daß ſein Bedenken betreffs der Wobnungs⸗ 
i rage durch die ihm von vielen Seiten zugegangene Verſicherung gehoben 
| ein, daß, wenn die Errichtung eines Gymnaſiums in hbieſiger Stadt feſtſtehe, 
auch unverzüglich die erforderlichen Wohnungen geſcſolfan werden würden. 
Er legte hierauf den nach dem neuen Normal⸗Beſoldungsetat für höbere 
Lehranſtalten modificirten Gymnaſtaletat für eine ſechsjährige Etatsperiode, 
D. i. von 1873 bis 1879, vor. Nach demſelben beträgt der Gehalt des Dir 
rectors 1500 Thlr., des Prorectors 1200 Thlr., des erſten Oberlehrers 

1100 Thlr., des zweiten Oberlebrers 1000 Thlr., des erſten Gymnaſial⸗ 
lebrers 900 Thlr., des zweiten Gymnaſiallehrers 800 Thlr., des dritten 
Gymnaſiallehrers 700 Thlr., des vierten Oymnaſiallehrers 600 Thlr. Ferner 

ſetzt der Etat aus: für Beſchaffung von Lehrmitteln jährlich 200 Thlr., für 
Ertheilung des katholiſchen Religionsunterrichts 150 Thlr., für Ertheilung 

des Turn⸗, Zeichnen⸗ und Geſangunterrichts 110 Thlr, für den Pedell 250 
Thaler Gehalt nebſt freier Wohnung. Der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 

ur Unterhaltung des Gymnaſiums iſt während der erſten Jahre auf 3300 

baler, ſpäter auf 2600 Thlr. berechnet. Magiſtrat und Stadtverordneten 


* genehm igten dieſen Gymnaſialetat, nachdem der Magiſtratsdirigent die Fi⸗ 


nanzlage der Stadt eingehend erörtert und überzeugend dargethan hatte, 
daß dieſe Zuſchüſſe aus den laufenden Einnahmen der Kämmereikaſſe, reſp. 
aus den ſich erhoͤhenden Repenüen des ſtädtiſchen Forſtes ſicher gedeckt wer⸗ 
den, ohne daß jemals eine Erhöhung der gegenwärtig 50% der Klaſſenſteuer 
betragenden Communalſteuer wird erfolgen dürfen. Auch die zweite Pro⸗ 
poſition: die Hergabe des der Stadteommune gehörenden neuen Schieß⸗ 
bauſes zu 5 e wurde von Magiſtrat und Stadtverordneten 
genehmigt. Daſſelbe iſt durch ſeine hübſche Lage und durch ſeine lichten 
und hellen Räumlichkeiten, namentlich durch feine zwei im erſten Stock ge 
8. geräumigen Säle ganz vorzüglich für die Gymnaſtalzwecke geeignet. 
Die Genehmigung zur Errichtung des Gymnaſiums, zu welchem Staate⸗ 
unterſtützungen nicht in Anſpruch genommen werden, wird Seitens der 
ebörben hoffentlich bald erfolgen und die Eröffnung der neuen 
Unterrichtsanſtalt mit ihren drei unteren Klaſſen Serta, Quinta und Quarta 
wird demnach zum 1. April im künftigen Jahre möglich fein. Nach dem 
Statut ſoll Oſtern 1874 die Tertia, Oſtern 1876 die Secunda und Oſtern 
1878 die Prima eröffnet werden. Es herrſcht allgemeine Freude über den 
heutigen Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden. 


L. Brieg, 24. Oetbr. [Landwirthſchaftliche Mittelſchule.] Un⸗ 
ſere Stadt iſt abermals um eine bedeutun svolle Schulanſtalt reicher ge⸗ 
worden. Obengenannte Anſtalt wurde, weil die ihr in Ausſicht geſtellten 
Räume des auf der Langeſtraße befindlichen Gewerbeſchulgebäudes zur Zeit 
noch nicht überlaſſen werden können, im Laufe voriger Woche in Interims⸗ 
lokalen eröffnet. Ihr Referent, dem es vergönnt war, geleitet von dem 
königlichen Landrath Herrn v. Reuß, geſtern dieſelbe während des Unterrichts 
. beſuchen, nahm mit Vergnügen von den Einrichtungen, dem Programm, 

nterrichts⸗ und Stundenplan derſelben ꝛc. Kenntniß, und glaubt der Pro⸗ 
ane einen Dienſt zu erweiſen, wenn er das Wichtigste hierüber 
mittheilt. 


Die landwirthſchaftliche Mittelſchule hierſelbſt, die er ſte Anſtalt 


dieſe t in Schleſien, „nach dem Muſter der Anſtalten zu Hildesheim und 
Ale n bine von dem landwirthſchaftlichen Centralverein für Schleſien 
gegründete und von der königlichen Staatsregierung mit erheblichen Geld⸗ 
Allieln Unterſtützte Anftalt, welche den Zweck hat, jungen Leuten Gelegen⸗ 
beit zu geben, ſich diejenigen wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe zu erwerben, welche 
zu dem erfolgreichen Betriebe der Landwirthſchaft unbedingt nothwendig ſind 
und daher auch als die Grundlage jeder höheren Ausbildung in derſelben 
anzuſehen ſind. Mit Begründung dieſer Lehranſtalt wird die — Orga⸗ 
niſation des landwirthſchaftlichen Unterrichts in Schleſien dem Abſchluß 
näher geführt. Unſere Provinz hat bis jetzt neben der Akademie in Pros⸗ 
kau, welche lediglich dem Bildungsbedürfniß des größeren Landwirths Rech⸗ 
nung trägt, nur zwei Landwirthſchaftsſchulen beſeſſen: Popelau und Nieder⸗ 
Briesnitz, beide vorzugsweiſe dem Bildungsbedürfniß ſolcher junger Land⸗ 
wirthe dienend, welche dereinſt * en bewirthſchaften follen, auf 
denen ihrem Umfange nach der Bewirtbſchafter den ganzen Betrieb un⸗ 
mittelbar leitet und mehr oder weniger ſelbſt mit Hand anlegt, oder welche 
eine Ausbildung als känftige Wirthſchaftsbeamte ſuchen. Zu dieſen beiden 
geſellt ſich nun noch die landwirthſchaftliche Mittelſchule zu Brieg. Sie 
aber wird bei dem Unterricht nicht ſowohl danach fragen, ob die Schüler 
dem Stande der kleinen, mittleren oder großen Landwirthe angehören wollen, 
als vielmehr, unmittelbar an den Unterricht der Volksſchule anſchließend, 
vor allen Dingen es ihr Beſtreben ſein laſſen, den Schülern diejenige all⸗ 
gemeine Bildung zu gewähren, welche heutzutage von einem jeden Gliede 
des ſo hochwichtigen Standes der Landwirthe verlangt werden muß, welche 
aber auch die ſicherſte Grundlage aller Fachbildung, ſomit auch der land⸗ 
wirthſchaftlichen iſt, die Grundlage dieſer aber . 0 zu bilden hat, wenn 
fie ſich eine wiſſenſchaftliche ſoll nennen dürfen. Die biefige landwirthſchaft⸗ 
liche Mittelſchule wird dann als Fachlehranſtalt ihre Aufgabe darin finden, 
den jungen Leuten Gelegenheit zu geben, auf dieſer Grundlage ſich die 
einer erfolgreichen Thätigkeit auf dem Gebiete der Landwirthſchaft un o ot 
nothwendigen theoretiſchen Kenntniſſe zu erwerben. Sie wird daher ſowohl 
dem Bedürfniß des kleinen, wie auch dem des großen Landwirths 
dienen. Die Fachbildung des einen wie des anderen muß ja vor Allem 
eine wiſſenſchaftliche fein, weil der Natur des landwirthſchaftlichen Gewer⸗ 
bes nach nur einer ſolchen Fachbildung die Erreichung des nächſten Gewerh⸗ 
weckes: „Gewinnung des höchſten Reinertrages auf die Dauer“ möglich 
ein kaun. Hiernach liegt auch das Verhältniß der biefigen landwirthſchaft⸗ 
lichen Mittelſchule zu den älteren landwirthſchaftlichen Lehranſtalten Schle⸗ 
ſiens klar vor Augen. Erſtgenannte beanſprucht in keiner Hinſicht eine Prä⸗ 
rogative vor einer der letztgenannten. Vor der Akademie nicht aus ſelbſt⸗ 
redendem Grunde; doch verlangt fie eine ſolche auch nicht vor einer der bei⸗ 
den Ackerbauſchulen. Kann ſie ſich aber auch in f. e als zwiſchen dieſen 


no ; 

niſſe, ſowie der Theorie der Landwirthſchaft verwenden müſſen, als fie ſich 

auch mit der Zeit zu einer Vorſchule der Akademie entwickeln wird, welche 

die jungen Leute mit einer gleich 3 und genügenden theoretiſchen 
etzteren ausrüſtet. 
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ſchaft (Zoologie, Botanik, Mineralogie, Phyſik, Chemie und Phyſiologie); 
C. lacbwerteſcdeſilice Fachwiſſenſchaften (Ackerbau, Wieſen⸗, Sf und 
Garteubau, Thierzucht, landwirthſchaftliche Betriebslehre) und auf Thierheil⸗ 
kunde. Der mathematiſche Unterricht erſtreckt flch auch auf angewandte Ma⸗ 
thematik, beſonders auf Feldmeſſen und Nivelliren. Auch Turnunterricht iſt 
obligatoriſch. Die Lage Briegs in einer landwirthſchaftlich ſo bedeutenden 
Gegend, geſtattet E 5 mit angemeſſenen Demonſtrationen (wozu der 
Nachmittag Mittwochs angeſetzt iſt), um den Blick der Schüler auf den engen 
Zuſammenhang zwiſchen Theorie und Praxis der Landwirthſchaft zu lenken 
und denſelben für die Wahrnehmung des Rationellen im Landwirthſchafts⸗ 
betriebe zu üben, wie nicht leicht eine andere. 

Zur Aufnahme in die Anſtalt iſt die erlangte Confirmation und eine 
gute Elementarbildung erforderlich. Das Schulgeld iſt auf 24 Thlr. pro 
Dior feſtgeſetzt, doch gewährt die Anſtalt auch in Ausnahmefällen Freiſchule. 

ie Zahl der Unterrichtsſtunden iſt wöchentlich auf 34 feſtgeſetzt. Als defi⸗ 
nitiv angeſtellte Lehrer fungiren gegenwärtig: der Director der Anſtalt 
Saul Dr. Vollrath; als Hilfslehrer: Dr. Belleter, v. Arnim 
und Rutſch. 
Die Zahl der bereits aufgenommenen Schüler beträgt 10, eine Zahl, 
welche, wenn man die Schwierigkeiten erwägt, welche anfänglich eine ſolche 
Anſtalt zu überwinden hat, immerhin als ein erfreuliches Zeichen betrachtet 
werden muß. Unter den Schülern bemerkte Referent auch einen ſolchen, 
welcher letzten Krieg vollſtandig durchgemacht hat. Wünſchen und hoffen 
wir nun, daß dieſe junge Lehranſtalt die lebendige Theilnahme der Land⸗ 
wirthe Schleſiens finde zum Heil des Vaterlandes! 


Handel, Finanzen, Juduſtrie ic. 

A Breslau, 25. October. [Von der Börje) Die heu⸗ 
tige Börſe zeigte eine von geſtern völlig verſchiedene Phyſiognomie. 
Waren geſtern die Courſe in Erwartung der Londoner Discontoerhöhung 
gedrückt, fo ſchoͤpfte die Börfe heute aus dem Umſtande, daß dieſe Dis⸗ 
contoerhöhung nicht erfolgte, den Impuls zu einer nicht unbedeuten⸗ 
den Hauſſe. Dieſe günſtige Stimmung vermochte ſelbſt die Ultimo⸗ 
Liquidation nicht zu beeinträchtigen. Letztere wickelt ſich im Ganzen 
günflig ab, doch iſt Geld für Prolongation außerordentlich theuer. 

Speculationspapiere waren nach dem Eintreffen der günſtigeren 
Wiener Courſe ſehr feſt und belebt. 

Creditactien gewannen ½ Thlr., Lombarden, etwas matter, be⸗ 
haupteten den geſtrigen Cours. 

Von einheimiſchen Bankpapieren ſtanden Schleſ. Bankvereins⸗An⸗ 
theile im Vordergrunde. Dieſelben wurden 180 — ¼ pr. Caſſa, 181 
bis 182 pr. November in Poſten gehandelt. Auch Breslauer Makler⸗ 
bank, Wechslerbank und junge Discontobank geſucht. 

Induſtriepapiere belebt. Stark begehrt waren Kramſta⸗Aclien, 
welche zu ſteigenden Courſen in anſehnlichen Beträgen aus dem Markte 
genommen wurden. Sie eröffneten zu 105 und ſtiegen bis 110 bez.; 
pr. Novbr. bis 111 ½ bez. Laurahütte 231 — 232 Gd., pr. Nopbr. 
234—235 bez. 

Eiſenbahnen bei geringem Umſatze feſt. 

Breslau, 25. October. 1 Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, pr. October 59 Thlr. bezahlt und Gd., 
October⸗November 57% Thlr. bezahlt, November⸗December 56% Thlr. Gd., 
December⸗Januar —, April⸗Mai 56% Thlr. 3 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 52 Thlr. Gd. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 43% Thlr. Gd., April⸗Mai 45 Gd. 

HR (pr. 1000 FR pr. October 105 Thlr. Gd. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matt, loco 23% Thlr. Br., pr. October 23 Thlr. 
bezahlt, October⸗November u. November⸗December 23 Thlr. Br., December: 
N 23 Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 23% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 


lr. bezahlt 
1 a etwas ae Auen 19% Thlr. Br. 


Spiritus *) (pr. 100 Liter à 100 z 
5 Er. Gb., pr. October 19 Thlr. Bu, October⸗November 18% Thlr. 


d., November⸗December 18% Thlr. Go., December⸗Januar —, April⸗Mai 


18 Ir. bezahlt. 

Bin bes Unser. Die Börſen⸗Commiſſion. 
) Loco 17 Thlr. 16 Sgr. 9 65 Br., 17 Thlr. 7 Sgr. 7 115 Gd., pr. 
October 17 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf. Gd., October⸗November 17 Thlr. — Sgr. 
8 Pf. Gd., November⸗December 16 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. Gd., April⸗Mai 
17 Thlr. 3 Sgr. — Pf. bezahlt, alles pr. 100 bei 80 & Tralles. 

Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: 

Breslau, 25. Oetbr. [Effeetiv 19716 (Per 100 Kilogramm netto.) 
Weizen unverändert, weißer %—8 1 Thlr., gelber 7% —8% —3% Thlr. 
— Roggen unverändert, ſchleſiſcher 577 —6—6½ Thlr. — Gerſte offerirt, 
ſchleſiſche 4 —4 , —5½ Thlr. — Hafer angeboten, ſchleſiſcher 4—4% bis 
4½ Thlr. — Erbſen ohne Geſchäft, Kocherbſen 5 —5% Thlr., Futtererbſen 
44 —4% Thlr. — Wicken nominell, ſchleſiſche 4— 4 Thlr. — Bohnen ohne 
Umſatz, ſchleſiſche 6½—6 7 Thlr., galiziſche 6 67 Thlr. — Lupinen 
geſucht, gelbe 2%—3%4—3% Thlr., blaue 24—2% 3% Thlr. — Mais 
angeboten, 5 / —6—6/½ Thlr. — Oelſaaten niedriger, Winterraps I% — 
10% — 10% Thlr., Winterrübſen 94 —9 4 —9 7 Thlr., Sommerrübſen 8% — 
9% Thlr., Dotter 7%, —8% bis 9 Thlr. — Schlaglein unverändert, 
8—9 bis 9% Thlr. — Hanfſamen nominell, 6-6%—6% Thlr. 

(Per 50 Kilogramm. Rapskuchen, ungariſche angeboten, ſchleſiſche 2% 
bis 2½ Thlr., ungariſche 2½ —2 / Thlr. — Kleeſaat unverändert, weiß 
16—18—20—22 Thlr. roth 14—-16—16% Thlr. — Thymothee 7—8— 
84 Töolr. — Leinkuchen 3 bis 3% Thlr. 

Roggen und Weizen behaupteten für feine Waaren ihre feſte Haltung, 
mittlere Qualitäten waren anch heute vernachläſſigt. Oelſaaten mußten im 
Preiſe wieder Fache?! en 

„Breslau, 25. October. J Schleſiſcher Bank Verein.] In 
der heutigen Sitzung des Verwaltungsraths des Schleſiſchen Bank⸗ 
Vereins wurde die Bilanz des I. Semeſters d. J. vorgelegt und im 
Anſchluß hieran mitgetheilt, daß die Geſchäftsreſultate der abgelaufenen 
drei Quartale ſich überaus günſtig geſtalten und eine Jahres⸗Dividende 
von über 12 pCt. in ſichere Ausſicht ſtellen. 

Die Ausdehnung der Geſchäfte im Allgemeinen, ſowie namentlich 
die Vermehrung der Commanditen — Glogau, Reichenbach, Beuthen, 
Görlitz, Neiſſe, Glatz, Leobſchütz — welche in dem letzten halben Jahre 
rund ungefähr ca. 2 Millionen Thaler Betriebscapital abſorbirten, 
haben die Geſchäftsinhaber zu dem Antrage veranlaßt, das Grund 
capital durch Ausgabe von 2 Millionen neuer Antbeile zu vermehren. 

Der Verwaltungsrath ertheilte demnach unter Berückſichtigung des 
General⸗Verſammlungs⸗Beſchluſſes vom 8. Mat d. J. die Genehmigung 
zu dem, von den Geſchäftsinhabern bereils abgeſchloſſenen Verkaufe 
von 2 Millionen Thaler, deren Abnahme bis ultimo dieſes Jahres zum 
Courſe von 172 nebſt laufenden Zinſen zu erfolgen hat. 

Ueber die Verwendung des durch den Verkauf der Actien erzielten 
Agios, vereinigten ſich die Geſellſchaftsvorſtände, vorbehaltlich der Zu⸗ 
ſtimmung der nächſten ordentlichen General⸗Verſammlung dahin, daß 
aus dem Gewinne entnommen werden ſoll: 

Zunächſt der Betrag der auf die neu emittitten zwei Millionen 
Antheilsſcheine für das Jahr 1872 entfallende Superdloidende. 

Dann ein Betrag von 876,146 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf., um mit 
200,000 Thlr. in den Reſervefonds I., mit 676,146 Thlr. 26 Sgr. 
10 Pf. in den Nefervefonds II. gelegt zu werden, fo daß jeder dieſer 
Reſervefonds ſich auf 800,000 Thlr., beide zuſammen ſich alſo auf 
1,600,000 Thlr. oder 20 Procent des nunmehrigen Grund⸗Capitals 
von acht Millionen erhöhen. Ferner einen Theil des hiernächſt ver⸗ 
bleibenden Ueberreſtes zu verwenden, um die für das Jahr 1872 zu 


68] vertheilende Dividende bis mindeſtens auf 14 Procent zu ergänzen, 


und endlich den nach Abrechnung der vorbezeichneten Beträge verblei⸗ 


benden Theil des Gewinns auf das Rechnungsjahr 1873 zu übertra- h 


gen, um in dem nächſten oder den folgenden Jahren, falls der Ge⸗ 
winn der Geſellſchaft nicht hinreichen ſollte, den Inhabern der An⸗ 
theilsſcheine eine Dividende von 12 Procent zu gewähren, das daran 
Fehlende zu ergänzen. 
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2 Breslau, 25. October. [Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie⸗ 
Aetien⸗Geſellſchaft, vormals Kramſta.] Morgen findet die Vers 
waltungsraths⸗Sitzung ſtatt, in welcher der Abſchluß ſeitens der Diver 
tion vorgelegt und die Dividende durch den Verwaltungsrath feſtgeſetzt 
werden wird. Dieſelbe dürfte ſich auf 10 pCt. belaufen, nachdem 
60,000 Thaler für Neubauten aus dem Betriebe entnommen, 100,000 
Thaler an den Immobilien abgeſchrieben und 50,000 Thaler Reſerve 
hinterlegt worden ſind. Nähere Mittheilungen behalten wir uns vor. 


A [Oder⸗Negulirung.] Bekanntlich haben die Oder⸗Schifffahrts⸗In⸗ 
tereflenten am 29. Mai eine Verſammlung in Frankfurt a. O. abgehalten, 
in welcher beſchloſſen wurde, eine Petition an die königl. Regierung und 
den Landtag zu richten, mit dem Antrage: zur ſchleunigen Durchfüh⸗ 
rung des Oder⸗Regulirungswerkes die geſammten erforder⸗ 
lichen Mittel zur Dispoſition zu ſtellen. Die mit der Entwerfung 
der Petition beauftragten Herren haben nunmehr ihren Aufirag erfüllt und 
laden die Intereſſenten zur Unterzeichnung der Petition ein. 


[Deutſch⸗Oeſterreichiſcher Poſtvertrag.] Der zwiſchen Deutſchland und 

der öſterreichiſch⸗ ungariſchent Monarchie am 7. Mai I. J. zu Berlin abge⸗ 
ſchloſſene neue Poſtvertrag ſoll mit dem 1. Januar 1873 in Wirkſamkeit 
treten. Die Vereinbarung des Reglements und der Inſtruction zur Aus⸗ 
führung dieſes Vertrages wurde ſeiner Zeit vorbehalten und werden darüber 
nunmehr auf Anregung des Reichskanzleramts Verhandlungen in einer am 
21. d. in München beginnenden Conferenz von Vertretern der deutſchen 
Reichspoſt⸗Verwaltung und der Poſt⸗Verwaltungen von Baiern und Wür⸗ 
temberg ſtattfinden. Die deutſche Reichspoſt⸗Verwaltung wird bei dieſer 
Conferenz durch den Geh. Poſtrath Günther, die würtembergiſche Poſt-Ver⸗ 
waltung durch Poſtdirector v. Hofacker, die baieriſche Poſtverwaltung durch 
den Director der Poſtabtheilung der Generaldirection der k. Verkehrs⸗An⸗ 
e nenn und den Generaldirections⸗Aſſeſſor Zimmermann ver⸗ 

eten ſein. 


[Vom ruſſiſchen Geldmarkt.] Die Handelskriſis greift immer weiter 
um ſich und beginnt bereits die deutſchen Geldplätze, welche bekanntlich einen 
Hauptftapelplag für ruſſiſche Werthe bilden, in hohem Grade zu beunruhigen. 
An allen Hauptbörfen des Reiches berrſcht Panik. So meldet man unterm 
17. d. aus Riga von einer allgemeinen Geſchäftsſtockung. Das dortige Bör⸗ 
ſen⸗Comite hat ſich auf telegraphiſchem Wege direct an den Finanzminiſter 
und an den Dirigirenden der Reichsbank mit dem Geſuche gewandt, die 
Maßnahme, nach welcher die Rigaer Filiale der Reichsbank nur in dem 
Maße Darlehen gewähren darf, als ſolche zurückerſtattet würden, zurückzu⸗ 
ziehen, und es ſoll auch die Rigaſche Filiale den Befehl erhalten haben, die 
Darlehens: und Discontirungs⸗ Operationen wieder aufzunehmen. Inzwiſchen 
fand bei dem Director der Reichsbank eine Verſammlung der Directoren der 
Privatbanken der bedeutendſten Städte ſtatt. In dieſer Verſammlung wurde 
anerkannt, daß die Reichsbank in der That nicht im Stande ſei, den Credit⸗ 
anſprüchen aller Privatbanken des Reiches Genüge zu leiſten, und es be⸗ 
hielt ſich'die Reichsbank das Recht vor, bei Rück⸗Discontirung der einmal 
discontirten Fonds weniger liberal zu ſein. Gleichwohl iſt die Maßregel, 
die Discontirungen auf die Summe der in die Bank zurüdfließenden Bes 
träge zu beſchränken, nicht abſolut aufrechterhalten worden, woraus eine ges 
wiſſe Erleichterung des Geldmarktes ſich ergiebt, jo daß die Directoren der 
Privatbanken etwas beruhigter geworden ſein ſollen. Auf der Petersburger 
Börſe circulirt das Gerücht, daß die Deputation der Moskau'ſchen Banken, 
welche in Bezug auf die Anordnungen der Reichsbank nach Petersburg ge⸗ 
ſandt worden war, günftige Reſultate erzielt hat. Nachdem die Mitglieder 
der Deputation beim Finanzminiſter eine Beraſhung mit dem Verwaltenden 
der Reichsbank gehabt hatten, wurde die Aufhebung der von der Admini⸗ 
ftrotion der Reichsbank ausnahmsweiſe getroffenen Maßregeln beſchloſſen. 


Neutomiſchel, 22. October. [Hopfen] Heute ſehr flottes Geſchäft. 
Während der ganzen diesjährigen Geſchäftsperiode hat ſich jo ſtarke Nach⸗ 
frage und rege Kaufluſt noch nicht bemerkbar gemacht wie heute. Makler, 
Unterhändler, hieſige und fremdländiſche Käufer, alle ſieht man in größter 
Thätigkeit. Die Producenten der Umgegend, denen jetzt reichlich Gelegenheit 
boten iſt, ihr Product abzugeben, und die ſich zur Abgabe auch willig 


und heute ſah man Hopfenſracht aan 
e bedeutende Preisveränderun 0 


Nürnberg, 22. October. [Hopfenbericht!] Monla s kamen ca. 500 
Ballen herein, und bei ſtarkem Einkauf für Export zeigte der Verkehr ein 
ſehr lebhaftes Gepräge, trotzdem konnten in Mittel und Geringen nur die 
vorwöchenilichen Preiſe zur Geltung gelangen, Prima mitunter 2—3 fl. 
profitiren. In beſſeren Sorten waren es wieder in erſter Reihe gute Ge⸗ 
birgshopfen und Prima Aiſchgründer, welche je nach Qualitat 45—56 fl. 
und darüber aufbrachten. Die heutige Zufuhr ſteigerte ſich bis Mittag 
wieder auf 1400 Ballen. Die Stimmung ſchien ang günſtig, allein 
viel geringe Waare und doch höhere Forderung der Eigner ließen einen ſo 
lebhaften e en ee er in den letzten Tagen vorherrſchte, nicht auf⸗ 
kommen. Erſt gegen Mittag ging das Geſchäft beſſer, und mäßige Kaufluſt 
ſchien den Markt bei einiger Andauer zu den letzten Preiſen zu räumen. 
Die Notirungen lauten: Marktwaare prima 40 —46 fl., ſecunda 32—38 fl., 
tertia 26—30 fl. Schwetzinger, prima fehlen, 55—62 fl. Gebirgshopfen 

prima 54—65 fl., bo. ſecunda 40—48 fl Elſäſſer prima 52 —60 fl. Aiſch⸗ 
gründer prima 48 —54 fl. Altmärker 25—32 fl. Wolnzacher⸗ und Auer⸗ 
Siegel 54-64 fl. Hallertauer prima 54—60 fl., do. ſecunda 36 — 40 fl. 
Würtemberger prima 62—64 fl., Spalt, Stadt vortſelbſt, 115.120 fl. 
Spalter Land, ſchwere Lage dortſelbſt, 90100 fl. do. Mittel⸗Lage 7585 fl. 
do. leichte Lage 60—75 fl. — Nachſchrift 1 Uhr: Bei ſehr guter Stimmung 
und unverändertem Preisſtand ging der Einkauf für Erport bis ber lebhaft; 
feinſte Sorten, ebenfalls begehrt, wurden zu 55—60 fl., Siegelgut entſpre⸗ 

chend höher gehandelt. Umſaßtz bis jetzt über 1000 Ballen. N 


Breslauer estastoichmarkt.] Martibericht der Woche vom 21. 
und 24. Deibr. Der Auftrieb betrug: 1) 226 Stück Rindvieb S 
84 Ochſen, 142 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer 
Prima⸗Waare 16 —17 Thlr. —, —. II. Qualitat 12—13 Thlr., ger 
ringere 9—10 Thlr. — 2) 748 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. 
Nals beit: feinſte Waare 16—17 Thlr., und darüber, mittlere 
Waare 12—13 Thlr. — 3) 1,427 Stück Schafvieh. Gezablt w 
für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗MWaare 5%4—6 Ai 
Geringſte Qualität 2 —3 Thlr. — 4) 216 Stück Kälber wurden mi 
13 bis 15 Thlr. pro 50 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer bezablt. 


F ri 
loteinkoplen,] Zur Kohlen Roth wird dem „Deutſchen Decmomift‘ 
vom Rheine her berichtet: a deſto mit 
„Je näher der Winter und der Schluß des Jahres heranne . eto Wo- 
fteigert ſich die Nachfrage nach mineraliſchem venfto RN He die Pen 
duction im Stande wäre, derſelben Genüge zu thun. Auge blick auf de 
Kohlen⸗Markte vor einer Kriſis, deren Folgen in dieſepi⸗ — nblide in Be 
ganzen Umfange noch kaum zu überſehen find — 5 5 m ſo bedenkt m 
erſcheinen, als fie ſich über ganz Europa zu nd d em In Eng vn 
herrſcht ſchon zur Zeit 0 e egal daß nich bie en 
i i e hingufge ’ N 
ee ue eg hell fene Bedarfs aus dem Auslande 


N 


um einen Theil Jene) © e 
u beziehen, wobei es zunächſt die Kodlen-Bajjins von Belgien und vom 
Pas de Calais find, welche von ben engliſchen Induſtriellen in Anſpruch 
en b n le Will man ſich ein Bild von der Umwälzung machen, 
die {hen seht in den Abſaßaebieken der einzelnen Koblen⸗Bergbau⸗Diſtrikle 
e it 10 braucht man nur die letzten ftatiftiichen Daten des belgi⸗ 
en „Moniteur zur Hand zu nehmen. Nach denſelhen belief ſich die 
Koblen⸗Ausfuhr in der erſten Hälfte dieſes Jahres auf 2 320,000 Tonnen 
40 400,000 Cine.) gegen 1,353,000 Tonnen (57,000,000 Etnr.) im erſten 
Halbjahr 1871; im Monat Juni allein ftieg der Export auf 460,000 Ton⸗ 
nen Legen 297,000 Tonnen im Juni 187“. Aehnlich verhält es ſich mit 
dem Export von Coaks, der von 197,000 Tonnen im erſten Semeſter 1871 
auf 387,000 eg in derſelben Periode des Jahres 1872 ftieg. Nach den 
Zollverein 5 83,000 Tonnen, nach Frankreich 107,000 Tonnen mehr 
ausgeführt. Leider liegen für Deutſchland ſtatiſtiſche Erhebungen aus der 
letzten Zeit noch nicht vor, wie überhaupt die Mittheilungen über Produktion 
und Abſatz der deutſchen Kohlen⸗Diſtrikte gewöhnlich erſt dann der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeben werden, wenn ſie ihre praktiſche Verwerthung verloren 


aben. 

Die Rückwirkung der geſteigerten Nachfrage in den Nachbarländern macht 
ſich aber in dem 1 heit ch⸗weſtfäliſchen Bergbau⸗Diſtrikt tagtäglich in 
den erhöhten Angeboten für weſtſäliſche Kohle fühlbar und überſchreiten 
ſchon jetzt die Prelſe Alles, was bis dahin dageweſen. Wir erinnern u 
noch ſehr wohl der Zeit vor zwei bis drei Jahren, wo man ungläubis 
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ren fand, als man eine Preisfteigerung bis zu 20 Thlr. pro Waggon in [Sächfifche Maſchi br itz] Ordentliche GeneralsBer: ; verlheil la 1 ü * 1 
Ausſicht ſtellte; i „Kohlen zu 30 bis 34 Thlr. 8 nenfabrik zu Chemnitz.] Or en zu laſſen, damit ſofort bei Wiedereröffnung der National- 
inte Rahle ie a wi a De Beeife fur a ſtellen ſammlung am 13. Nodember c. zu Chemnitz. verſammlung die Discuffion darüber eröffnet werden kann. (Ausführ⸗ 
daf den Eener Geben hel aun gun geringer Thale zu bieten Mreisken| _ „[Mdermärkifäe weng Hing beauffwagerel zu Prenzlau), G 8 3 
en Eſſener Gruben hat nur zum ge eile zu dieſen Preisſtei⸗ h e Wollban äſcherei zu Prenzlau. ine 
gerungen beigetragen, wenn auch der dadurch verurſachte Ausfall in 1 weitere Einzahlung von 25 pCt. in „ 10. November c. bei der Walesa ourfe und Boͤrſennachrichten. 
Förderung ſich auf 10 Millionen Centner beläuft. Die Haupt⸗Urſache liegt a Kreisbank für Ackerbau und Gewerbe W. Flügge & Co. zu leiſten. (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Ber“ 
vielmehr tiefer und iſt darin zu ſuchen, daß die Produktion hier ſowobl, wie [Frankfurter Hypothekenbank. „Eine weitere inzahlung von 15 pCt. Berlin, 25. Octbr., 12 Uhr 16 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.] 1 


in Belgien und England hinter dem Bedarf zurückgeblieben iſt. Gerade aus It dom 2. bis 9. Januar 1873 zu leiſten Credit⸗Actien 203%. 1860er Looſe 941. Staatsbahn 204. Lombarden 
dieſem Grunde iſt auch nicht auf einen Rückgang in den Preiſen zu rechnen, Creditbank von Donſmirski Kalk in Lyskowski & Co. in Thorn. ] 124%. Italiener 66%. Amerit 96%. Türken — Rut 47 
vielmehr wird vie Hauſſe in den Maße wachſen, als zu 5 ſibrtgen Nba Dritte Einzahlung mit 50 Thlr. pr. Aut bis l. December c. an ge 80 Gallzier * Feſt. 5 e e 


der Haus⸗Conſum binzutreten wird. ſellſchaftslaſſe. : a 
Ale Waben 6 als ber Baden wird, um die Produktion erheblich zu], [Dresdener Baugeſellſchaft.] Eine weitere Einzahlung von 20 pet. — ee 25. Detbr., 3 Uhr 16 Min. Nachmittag. [ShTuß-Eourfe] 
. 8 an Pnreichend + En igen fehlt en a den ige 17 8 en vel Binfe es = und 1873 wü 018 1 8 (. Depeſche vom 25. 24. 2. Depeide) bom 25. 22 
! lt. Das Publikum wird fi 8 Januar vom 2. bis 15. Januar an des⸗Anleihe - 100 . 2 
darauf gefaßt machen müſſen, die Kohle in der bevorſtehenden Winter: der Geſellſchaftskaſſe zu leiſten. 1 eibe 100% — Ki e — 1270 1 
4 


eriode zu noch bedeutend erhöhten Prelſen bezahl 
b i ezahlen zu müſſen. Es dürfte f 2 Anleihe 101101 Ruſſ.⸗Poln. Schatzobl. 75 757% 
122 e Glen e iD daten die ſchärſſte Aufmerk Wien, 25. October. el Die Wocheneinnahmen a San 89%, 997 oln. Pfandbriefe. 767 76% 
ae Leben, namentlich aber auf die erde gen Groß⸗ vom 14. bis 20. October betragen 715,758 Gulden, plus gegen Vorjahr] Polener P andbriefe 75 954 a e 125 111 
uduſtrie und auf die großen Transport⸗Anſtalten! nicht ausbleiben kann. 17,830 Gulden. e Ur — 7 4 Apr. Sberſch. Pr. F. ug 
2 Staatsbahn 204% | 203% | Wien kur . ala 


drr 4 „— EEE 
# [Neuer Poftbericht.] Im Verlage von C. Mo „Oblauer⸗ 2 ; terr. 
Straße 12 15, iſt ſoeben ein ſehr faul er oſtberich! eig Beedle 1 Eiſenbahnen und Telegraphen. Belle Credit⸗Actien 898 202% | Wien 2 onate . 91% 14575 


den neueſten Veränderungen im Gange der Poſten und Eiſenbahnzuge vom B ; lieni . 6 66 anburg ang 
5 ; D \ erlin⸗Anhaltiſche Bahn. talieniſche Anleihe. N 
N 0 lan Quellen bearbeitet, in zwei Blättern er⸗ gt für die bevorſtehende e . een 96 96% Graben ng 6, al 5 
„ r das kaufmänniſche Publikum, von großem] ſelbe auf Grund der maſſenhaften Unzuträglichkeiten in dem Gütertransport Türk. 5pr. 1865er Anl. 51% | 51% Te RT 


athgeber ift. i g 
dbierorts beit ft, Der Bericht enthält zunääft eine lere Ueberiht der zm entziehen und auf Nebendahnen 7 übertragen. Der Vorſtand des Ver⸗ Peſerr Bantereöiente 90 60 [ Ruf. Banknoten 


tereſſe ſein dürfte, ſond 3 ; | f i 825 
5 Kr, ern auch für jeden Correſpondenten ein unentbehrs der Anhalter Bahn beſchließen möge, feinen geſammten Verkehr dieſer Bahn Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 47 145 Defterr. Banknoten 92,15 92, 3 

enden Poſtbehörden mit * ihrer Geſchaftslocale, Betriebs- eins wird beauftragt, mit den in Betracht kommenden Bahndirectionen ſo⸗] Oeſterr. Silber⸗Rente 647 65% | Nordb.⸗St.⸗Priorit.. — 
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ſtellen und Dienſtſtunden. Der Poſtbericht enthält ferner die Ab i i 
g . De 5 angsze 
1 b eee Pp. 2 FABEN EEEN ER Gentralbant .....- 122% 122% Ae > 2 
0 „ Berzeichniß der in Breslau aufgeſtellten Brief⸗ 22 FRE Ep eng — oduct.⸗Handelsbnk. — — auchhammer .. == ST, 
1 den einzelnen Poſtbezirken geordnet, mit Notizen uber ei Telegraphiſche Witterungsberichte vom 24. October. She Waere 180 | 178% Berl echelerbant. 82 80% 
maß Fand derſelben, die Angabe der ankommenden Poſten mit ſachge⸗ E ! = 125 — Bresl. Discontobank 140% | 139% do. Prov.⸗ do. — — 
0 2 emerkungen über Beſtellung und Ausgabe der Sendungen im Br | Ort. x. Tberm. 9 Winde 5 Allgemeine do. junge 13³ 132% | Iſchl⸗Ebenſee -- = — 
Base tadtbezirke und über die audbriefbeſtellung und Nachrichten über Vin. Reaum. Mittel. 9 Himmels⸗Anſicht. | Brest. Wechslerbank 139 138 anko⸗Italienerbnk. 1 100% 
se Ignenbeförberun „Extrapoſten und Eſtafetten. Von Wichtigkeit ſind auch I5ß lll! an Bresl. Maklerbank. 175% | 175 uſtro⸗Türken . 1 = 
5 emerkungen über den Bezug von Zeitungen und Zeitſchriſten. End⸗ 7 333.1 Auswärtige Stationen: Makler Vereinsbank 140% | 1381% Oſtdeutſche Prod.⸗Bl. 89 99 
ei find in dem Poſtberichte auch die Schlußzeiten für Einlieferung der] 7 aparandaſ333, 4,2 — N. ſchwach. bedeckt. . 121% | 120% | Kramſta . 108% | 105% 
tadtbriefe angegeben. Man erſieht, daß auf zwei allerdings ſehr umfang⸗ 7 eleräburg) — | — =; — = trepot⸗Geſellſchaft 991, | 100% | Wiener Unionbant . 166 166% 
reichen Blättern das e ne in Bezug auf die beg des 7 est 8816 — — Waggonfabrik Linke. — 98 Petersb. int. Hdlsbnk. 127 127% 
Boftbienfteß am Diefigen des angegeben ift. 8 mürbe ih übrigens ebe 7 Moslen 289 52 — S mäßig. |Begen. Oftdeutſche Bank... 109 109 Bresl. Delfahrit..... 9844 | 967 
Die eg 5 usgabe des Poſtberichts in Taſchenformat zu veranſtalten. 7 3 * 5 9 5,7 [MBNW. ſcwach bedeckt, Nebel. Eiſenbahnbau 115% | 116% | Neichseſſenbahnbau 122 121% 
g deſſelben würde dann weniger umſtändlich fein. 76 a. en 8.60 — S8. lebhaft. |balb heiter. Sberſchl. Eſſenb.⸗Bed. 168% | 164% | Weſtph. Marmorwrk. — = 
Benn 24. Dede e 7 Helder 317 7% — d Mille, jseanerifd, Maſch.⸗Fabr. Schmidt 89 89° I Sei. Gentralbant. 100 | 100, 
„24. October. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 7 e 10 515581 IS SD. ſchwach. — Laurahuͤtte 232% | 229% ahnſche Effectenbank 137% 137% 
7 76 Mi aid 3848 58 — W. ſchwach. bedeckt. Darmſtädter Credit. 201% | 204 le). Vereinsbank 111% | 12 
5 8 3 2 a 2317 6 — Windſtille. bedeckt. Oberſchl. Litt. A. . 227 2253 arzer Eiſenbahnded. 103 — 
Name der Geſellſchaft. 214432 N or . Be SCH. ſchwach. wenig bewölkt. Breslau⸗Freiburg. 136% 195 Feb 95 100 
E E 5 „ Coeur. 1700. 3 38 kubische Stationen: Bergiſche 135% | 135% | Kronprinz Rudolfsb. — = 
8331313 88 ame 22 65 8 4, W. ſchwach. ‚trübe. Görlitzer 105% | 105 roduct.⸗Handelsbl. — — 
= S 38 * 2 3 86,6] 2, [NW. ſ. ſchwach. bedeckt, Nebel. Galizie . 105% | 105% | Neueſte franz. Anleige—— 
Nahen Mind Danzig | — | — — — si: Köln-Mindener .... 171% | 171%] Hannov. Hypothekbnk. — e 
7 en⸗ Fr De ER 6 4 1.5. pr. St. 2210 G. 7 Cöslin 334,7 4.8 0,1 [NW. mäßig. bedeckt Mainzer 180% | 180% Gekipardbahm — 25 5 = 
Allg Eiſenb⸗ Be , 5 de. r* 600 G. 6 Stettin 384, 5, 0,1 [D. ſchwach.  Itrübe. Rechte O.⸗Uf.⸗St⸗A. 131% | 131% | Wiener Arbitragenbd. — — 
f 15 — eee do. pCt. 133 G. - uttbus 331.2 6,8 13 [O. mäßig. bewölkt. I Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 129% | 129% | Weimar⸗Ger. St.⸗A. — on 
age jean je] , eee a an 
i eu. x .. — N — . DE . 8 8 iter. erlin⸗Dresdner 90. 
Berl. Feuer⸗Verſich⸗Anſtalt 1/1. do. 340 B. ee <a. (at. Nebel Wien, 25. October. [Schluß⸗Courſe.] Albrechtsbahn — —. do. 
Dr agel-Afjecuranz-Gef. .. 4 do. do. 152 B. 6 eg 328,7 5,0 00 |SD. schwach. Ivöllig beiter. Prioritäten —, — — Feſt. 8 
Lola den Ver ch n air 5 do. do. 652 B. 6 Nanſte. 339 80 FU 13 S8, wach. |heiter, Nebel. 25. “ 25. . 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. 4 do. do. 1890 B. excl. uſter 339,8 7.9 25 S. ſchwach. Nebel. . 64, 80) 64, 70 Staats » Eiſenbahn⸗ = 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu 4 do. do. 575 B. 6 Köln 330,9 8,4 21 [S. ſchwach. trübe. National-Anlehen -- 69, 90| 69, 82] Actien⸗Certificat 329, 501330, — 
Deut e Feuer- B. Geſ. 4 do.] do. 6 Trier 32% 76) 2,1 Nd. ſchwach. trübe, neblig. 1860er Looſe 101, 501101, — | Lomb. Eiſenbahn. 202, 501201, 20 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ 5 1.7. do. 115 G. 7 leusburg 332,9 5.81 SD. mäßig. bezogen. 1864er Looſe 142, 701142, 50 Londen 107, 80 107, 0 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 40 40 4 do. do. — 5 Wiesbaden 1828 2 681 — N. ſchwach. ſtark bewölkt. Credit⸗Actien 329, 201327, — Galizien 227, 501207, 50 
Ader d. 9 er eg Ä — = 4 \1/L| do. 132 B. eee Ars ns 212, 50213, — | Unionsbant ....... 272, 251267, — 
er Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. . . [2% 5 I1,1.| do. > N = ordban nk „203, 50 Caſſenſcheine 160, 75161, 25 
Ferna alg. B-1ci-0. zu enn |12 le 2 de. | 2008. Telegraphiſche Depeſchen. Als 317, 45 80 Naſoltonsdor . 8, e DIOR 
mau, a 10 5 r. J. — do. 120 G (Aus Wolffs Zelege.-Burean.) Ben is, En 128, 751127, 751 Paris — 1 — 75 
euer⸗Verſich.⸗Geſ .. 1./1.| pCt. — aris, 25. Octbr., — Uhr. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 58, 
R asche Nadve 2 22 SEE 1 : Bo d. 1 3 . 5 15 855 ahn 788 75 2 1 8 5 Em Ion, 1 5 Shine 5 
e . . eichs⸗ Staatsbahn 783, 75. Lombarden 487, 50. —. x 
en rſich.⸗Geſ . 76 |86%| 4 1.6. pr. St. 1 15 tagsgeſchäftsordnung für das Abgeordnetenhaus, wobei vielſeitig die „ London, 25. October, e antahosı@oure. Conſols 92, 05, 
Een et TE TEE ß, I ASS AT anti Bat 
Magdeburger Lebens⸗Berſſch⸗Gef. 11, 15 5 do. do. 1 » alt einftimmig die Geſchäftsordnungevorlage 2 a 1 
Diogpebusger Ve e Spee f 5 | de. ,,, des Wahlpeüfungen an. Sensen in Geib 108 e- af a il. Tee de 280 e 
Neg. armen 58.15 Weft 7 5 5 25 — 285 bz. G agen Ber 15 3 einer S Commiſſton für die Finanz? FR neue 111% Pi de 1865 115%, do. de 1904 8 e 134. Erie- 
€ REED. h do. | 265 G. offen. Das Haus trat in die „Baumwolle 19%. Me f Ye 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. fu Berlin 5 57% 4 do. pr. St. 101 B. ein, und ſchloß um 3 = in Folge ee 255 = 5 em x Raff. eirolern in hbiladelpbia 20 A 
reuß. Hagel⸗Verſich⸗Ge .. 41/1. do. G. die Sſtzung. Die nä Si M eſchlußunfähigkeit Nr. 12 9. — Rother Frühjahrsweizen — 80 ft 
reuß. Hyp.⸗V. Act.⸗G. zu Berlin |107,| 12 | 4 do. do. 119 bz. ©. die all 9. e nächſte Sitzung Montags. — Donnerstags beginnt Goldagios —, niedrigste —. Getreidefracht - 
reuß. ebens-Berih f. ie» 4 d0. do. 103 G. e allgemeine Vorberathung des Budgets pro 1873. Berlin, 25. October. Schluß⸗Vericht. 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 14 | 26 | 4 do. Ct. — Berlin, 25. Oct. Das Herrenhaus nahm die SS 11 bis 20 der 81, November December 81. April, Mai 1 
ropidentig, B.⸗G. zu Frankf. a. M. 4 4 4 do. do. — Kreisordnungsvorlage nach den Commiſſtonsanträ 5 Pe 
einiſch⸗Weſtfäl 9 nträgen an, und lehnte A 
den ae en 0 , | 12 | 4 de jr tl 2150 raue Amendemente ab. Nu Sen m 22 ˙ 
einiſch⸗Weſtfäl. Rücverſich⸗Geſ. 6- 6 | 4 do. pCt. 100 Berlin, 25 Graf Aruim 8 morgen. 
Achſiſche Rückverſich⸗Ge -..-»-- 40 40 4 do. do. | 110% 6 n, 25. Oclbr. Graf reiſte heute mit Familte nach 
Schleſiſche Feuer⸗Berſich⸗Heſ.. 12% 20 4 do. do. | 131% Paris ab. 
Anon al Verſich.⸗G. zu Erfurt. 0 4 do. do. — Berlin, 25. Oct. Die „Nordd. A. Z.“ ſchreibt: Die commiſſa⸗ 
Ge . 5 7 10 5 1% ve 101 8 10 Berathungen über das Geſetz, betreffend die bürgerliche Che⸗ 
Union, See: u. Fl⸗B.⸗G. zu Stettin 1628 4 / do. 122 5 ſchließung, find zu Ende gebracht und haben zur Aufftellung eines Ent⸗ biebr 23%, — Spiritu 


wurfes im Cultusmininiſterum geführt, welcher dem Staalsminiſterlum 18%, pr. ahr 1 
nunmehr vorgelegt werden wird. g » 2 
e 5 2 en ger en ein Send: Breslau, 8. October 1872. 
einkens an Hefele, e innere Verſchiedenheit der 2 er 
808 e Erklärungen endeten, ſchließt: Eins ſei der letzten Poſtbericht für Breslau. 
Nb A dir — Bio. St. Hiefiger Preis für engliſche Marten 0 ſch ärung zu danken. Sie haben den Eindruck der Fulda’er Denk] Im Dienftbetriebe der bieſigen kalſerlichen Poſtanſtalten find in neuerer 
Raffinabe Pur, per Cir. Mansfelder Mr Gartupfer 31 Thlr. ſchriſt auf die Regierungen verſchärft, welche endlich einſehen würden, Zeit derihiedene Veranderungen eingetreten. Insbeſondere find die Stable 
Be on Ile per Ein ab Halte. Delailreife 1-1 NE daß die Beförderung nicht compromittitter, milder und vermittelnber | Pol umb. bir Babnbafoftttananerte eu eat nn ber den Gebt, 
91 Fl. Hier Bancaian 1 — — 55 92 . eſter. Banca in Holland Perſönlichkeiten auf die Biſchofsſtühle unausführbar ſei. Die Regie⸗ f, aßen agel n e der Poſtſendungen bei den tadt f 
e ——— a . r. Straits in England 142 rungen würden erkennen, daß jeder in Rom approbirte Biſchof keine] Eine bollitändi e Meberfiht von den hier beſtehenden Poſteinrichtungen 2 
nißmäßig höhere Prei. 8 zolt, pr. Jr. Im eigene Ueberzeugung mehr habe, daß der Patriotismus nur Trug ſei, mit Angabe der Schlußzeiten, der Beſtellüngstermine ꝛc. enthält der durch 
leblos. In Breslau F. E. mung 6-38 6 1, pr, Oi. dame daß die Biſchöfe die Lehren Rome 1 Dazole haben, die Regierungen | den Drüc bervielfältigte Poſtbericht für Breslau“ Ba 
_73 = \ apfte N 8 5 
Nh. Hier a. Raabe Ade 8 In London 23 Pfd. St. bis W n 10 . „ daß, 1 Are ie DE Wi welcher an den Schalteritellen der bieſigen Poſtanſtalten aushängt und b 
r 8 &hlr. du. Cie. Sm | nraifden mern, lee das D ice Seen in ae für den Prels don 5 Sr. rs Git deu wen 
1 allen. er ſruch Zink 45 eutſcher mehr, ſondern allein rgan römiſcher Intereſſen in bandels für den Preis von 5 Sgr. pro Exemplar bezogen 
Geben ab Hütte 74 Thlr. Ref dere von ber Bauishütie, c ban Biepges | Drulihland fein könne. De Be [ 
Sachſiſches 7% Thlr., Spaniihes 8% Thlr. er 7% Ur.] Gumbinnen, 25. Oct. Der Ausbruch der Cholera wurde auch ̃ ä | 
chſiſ 4 = „ Schleſiſches — per Ctr Den ob t 
9 . Bru aus dem ruſſiſchen Städtchen Scheſtellen, acht Mellen von Heydekrug, n oben angekündigten 


Details Breile berältnißmäbig höher Etr 3 „ 0 ftb eri ch t ür Br e slau“ Br aa 


— Roh⸗Eiſen. Der Markl in Glasgow unregelmä 
Wien, 25. Octbr. Durch den Einſturz eines Stockwerkes eines in 2 Blatt, Preis 5 Sgr., gen: berfolbe 
Neubaues 2 nd mehr hat die Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direction mir zum Bertauf übergeben; perſelbe 
Nes been 4 SO fi hrere Perſonen theils getödtet, ii Aha of und bei allen Kaiferlihen Poſtanſtalten 12 
Paris, 24. October. In der heutige Sitzung der Permanenzcom⸗ Für Behörden, kaufmänniſche . Hotels und 2 
miſſton verlas der Präſident Grevy die von Rouher und Maurice] Reſtaurationen, iſt der Bericht unentbebrlih 4 
Richard an die Commlſſion gerichteten Eingaben, in denen über die Wiederverkäufer erhalten 
ge Ausweiſung des 38 1 aus Frankreich Be: 2 T enstern. 
werde geführt und eine Unterſuchung dieſer Angelegenheit durch die lau 
Permanenzcommiſſton gefordert wird. Grevy erklärte, daß feiner An⸗ Buch- und Kunſthan 7 > - wa a 3 
ſicht nach die Sache nicht zur Competenz der Permanenzcommiſſton!! — Die biesmöhentliht . allerteofte Qumoreste im Aheigen 
2 5 ſondern dle Nationalerfantnlung 2 und beantragte, die · 3 e 8 [5921] 
elbe an die Natlonaloerſammlung zu verweilen; die Commiſſion trat] Dialeck, de 5 iro.“ 
dieſem Antrage bel. Auf eine Frage Bottleau's über den Stand der „Die Birgfihaft: oder 05 2 Giro. 
Unterſuchung betreffs der bei der Pilgerfahrt in Nantes vorgekomme⸗ Wir können en am A e 
nen Unruhen eiklärte der Miniſter des Innern, Leftanc, daß die ge⸗ gal, Berſaſſr beet einen urwüchſigen Humor und verräth viel lyriſches 
richtliche Unterſuchung ihren Fortgang habe. Sodann wurde der An⸗ Talent. Wir rufen dem unbekannten Autor hiermit ein fröhliches „Glück 
trag Pages⸗Duport's auf Schluß der diesjährigen Sitzungsperiode der auf zue 
Permanenzeommiſſion angenommen und die Sitzung aufgehoben, nach:] Den Unternehmern der Breslauer Pferdebahn wird koſtenfrei eine 
dem Pages⸗Duport noch den Antrag geſtellt hatte, alle Berichte und deren Sg hoͤchſt intereſſante Mittheilung zu machen gewünſcht und 
ovember c. zu Chemnitz. Geſetzentwürfe, welche ſich auf Finanzgegenſtände beziehen, drucken und] zu dieſem Behufe deren Adreſſe sub B. B. 4 5 poste restante Breslau erbeten 


Berlin, 23. October. [Markt⸗Bericht uber Bergwerks ⸗ Producte und 
Woche sch Das Geſchäft in Roheiſen und Metallen war auch in letzter 
he Englan 0 Hen 3 ae 2 gu Da 3 

ferneres Weichen der Preiſe befürchten. — Kupfer. 
n England lm Stimmung. Chili 80-82 Pfd. St. Wallaroo 88 —90 


8 
ier Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche Marken 92—98 Sgr. 
72 . Nebel 18.57 Sgr. per Or. Oberſchleſiſches Coels Roheisen 
57 Sgr. Holzkohlen⸗Roheiſen 78 Sgr. pr. Ctr. ab Hütte. — Bruch⸗Eiſen 
walt. N nach Qualität 142% „Thlr. pr. Cr. — Stab-Gifen. Ge⸗ 
eiferne Kader Thlr. Geſchmiedetes 7 Thlr. per Etr. ab Werk. Schmiede⸗ 


Thlr. per (Geſucht, Zufußren feplen. aue e je nach Qualität bis 34 


— . 7 ——— 


& G „Verſammlungen. N 
e 3 5 General: 
agdebur November in Breslau. (S. Inf. 
band für Rüdarr Feuer Geſellſchafk. (Verſicherungsver⸗ 
. e ee am 
inenbau⸗Verein n 
in C. F. Schellenberg.) 
neralBerſammlung n Geer C. F. Sch 


Guftav-AdolpH- Stiftung. 


Bei der Wiederkehr der Reformationsfeier wenden wir uns aber: 
mals an ſämmtliche Herren Geiſtliche und alle Mitgenoſſen der evan⸗ 
geliſchen Kirche in unſerer Provinz mit der dringenden und ver⸗ 
trauensvollen Bitte, an ihrem Theile dazu mitzuwirken, daß die uns 
wieder verſtattete Kirchen⸗Collecte einen möglichft reichen Ertrag gewähre. 

Dieſe Sammlung bildet — wie bekannt — den Hauptbeſtandtheil 
unſerer Mittel und von ihr hängt großentheils unſere Wirkſamkeit ab. 
Nun treten immer neue Bitten und Anſprüche an uns heran, immer 
größer wird die Zahl der bei uns Hilfe Suchenden, aus unſerer Pro⸗ 
vinz wie aus der Ferne; und noch ſind die alten Bedürfniſſe nicht 
befriedigt. Die begonnenen Vereinswerke find noch nicht vollendet und 
für die Zukunft in ihrem Beſtande ſichergeſtellt, erfordern vielmehr noch 
fort und fort die kräftige Unterſtützung des Vereins. Von Jahr zu 
Jahr ſenden wir nur Bitten, nicht Gaben, hinaus an die Bruder⸗ 
Vereine, empfangen freundliche Gaben für unſere Pfleglinge, aber wir 
ſelbſt geben faſt kein Liebeszeichen nach auswärts. 
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nungen der Reformation erfreuet, und die Früchte zahlreicher Kämpfe, 
Anſtrengungen und Opfer Eurer Väter ruhig genießet, ſehet auf die 
Anderen und folget ihrem Eifer nach! Bringet Eure Gaben reichlich 
zuſammen und laßt fie zugleich Dankes⸗, Glaubens⸗ und Liebeszeichen 
fein. Wir wiſſen wohl, wie vielfach und dringend Eure Mildthätig⸗ 
keit durch zahlreiche Sammlungen in Euren Häuſern und Kirchen un⸗ 
abläſſig in Anſpruch genommen wird; aber wir ſind der guten Zuver⸗ 
ſicht, daß die Liebe Chriſti in Euch lebendig und kräftig iſt, und daß 
Ihr den Verein, der zunächſt die Noth der Zerſtreuten an's Licht ge⸗ 
bracht und in freier hingebender Liebe gemildert hat, nicht abwelſen, 
ſondern mit Eurer Handreichung willig und reichlich unterſtützen wer⸗ 
det, damit er mehr und mehr ſeine Aufgabe löſe, ſein Werk vollbringe. 
Es gilt vieler Brüder Seelen zu erquicken, zu ſtärken, zu erhalten 
im Glauben, helfet mit dazu, gedenket an das Wort des Herrn 
Mattb. 25, 40: 
Was ihr Heider habt Einem unter dieſen meinen ge- 
ringſten Brüdern, das habt ihr mir gethan. 
Breslau, im October 1872. [5906] 


Der Vorſtand des ſchleſiſchen Haupt: Vereins 
der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


gez. Becker. Dr. Erdmann. Dr. Bartsch. 
Weingaertner. 


Gd. Becker. 


Letzner. bpachtet werden? — Man behauptet dies nämlich. — 
. Aufschluß ſehr erwünſcht. | 


Nach den am 11. October er. ufr bieſigen Synagoge am Voraben 
des Verſöhnungsfeſtes auf die entſetzlichſte Weiſe umgekommenen 19 Perſo⸗ W 
nen find bis jetzt 10 hilfsbedürftige Kinder reſp. Walſen ermittelt. 

Um dieſen zum größten Theil noch im zarten Kindesalter ſtehenden Un⸗ 


glücklichen Pflege und Erziehung angedeihen zu laſſen und ihnen eine wenn 
un noch 0 beſcheidene Zukunft zu bereiten, ſoll ein Capital geſergpſl 
erden. 57 


. e bittet das Unterſtützungs⸗Comité recht wertthälig 
einzutreten. 
Beiträge nebmen die 1 1 der Breslauer Zeitung und der Juſtiz⸗ 
Ratb Gembitzky hier als Vorſitzender des Comités entgegen. 
Oſtrowo, den 19. October 1872. 
Das Unterftüßungs-Comitee, 


Gembitzkty, Dr. Freimann, S. Friedländer, I. Fuchs, 
ed Rabbiner. Kaufmann. Kaufmann. 
Friedländer, J. Krotoſchiner, M. Lande, S. Spiro, 
Kaufmann. Kaufmann. Maurermeiſter. Kaufmann. 


Dürfen Keller eines Communal- Gebäudes, wenn 
daſſelbe überdies noch die ſtädtiſche Schule iſt, worin 
über 300 Kinder unterrichtet werden, zur Aufbe⸗ 
wahrung von Petroleum an einen Kaufmann ver⸗ 


[179] 


r 


= Die Verlobung unserer Tochter 
5 Rosalie mit Hi m Bankdirector 
» Herrn Albert Siegheim bier, 
beehren wir uns hierdurch ergebenst 
anzuzeigen. 

Beuthen O.-S., im October 1872. 
Jacob Dresdner und Frau. 


Recklinghauſen. 


in Peitz mit 
err Landrat 


5 
; 


5 Meine Verlobung mit Fräulein 
Rosalie Dresdner, jüngsten 
Tochter des Herrn Rentier Jacob 
Dresdner hier, beehre ich mich 
”, ergebenst mitzutheilen. [5920] 
euthen O.-S., im October 1872. 


Albert Siegheim. 


Dresden mit Alexandra 
Trach in Altenburg. 


Prediger Herrn Mareſch in 


DE DBORERODDDLEODSGEDDODES | Bürgermeilter Herrn Jacobitz in Drieſen. 


Stadt- Theater. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer Tochter Emma mit 
en Fraenkel aus Glogau beehren] Sonnabend, den 26. October. 
wir uns bierdurch ergebenſt anzuzeigen. des Frl. Grantzow vom 
Jaraczewo, im October 1872. 14380]] St. 
A. Hepner und Frau. 


Unſere am 24. d. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen an [4386] 
obert Heinrich, 
Emma Heinrich, geb. Philipp. 
Breslau, den 25. October 1872. 


hre am 22. October c. ſtattgehabte Ver⸗ 
mählung zeigen hiermit ergebenſt an 
Helane Schoenfelder, geb. Wocke. 
Theodor Schoenfelder. 
Leopoldinengrube bei Kattowitz. [5896] 


etersburg. 


.“ Oper in 3 Aktien 

uſik von C. M. v. Weber. 
v. Bretfeld; Annchen, Frl 
Max, Hr. Bollé; 
ſtöttner; Ottokar, Hr. Ma 


Senntag, den 27. October. 


err Morsbach mit Fräul. Hedwig Drecker in 


räfin Hohenthal in Schloß Knauthayn. Hr. 
Bezirks⸗Gerichts⸗Aſſeſſor v. d. Gabelentz in 


Geburten: Ein Sohn: dem Strafanſtalts⸗ 


einem Garten vor dem Thor.“ Luſtſpiel 
in 3 Akten von Otto Girndt. Hierauf: 
Duft.“ Luſtſpiel in 1 Akt von Hugo 
Müller 15 


Thalia-Theater. 


rem.⸗Lieut. im Heſſ. Füſ.⸗Regiment Nr. 80 mit muſikaliſch⸗declamatoriſchen Vorträgen 2 f 
enter und Tam. 15018 das Ganze der Angelficherei, 
ö Ei Gaſte, durch Mitglieder eingeführt, haben S S wie ſolche mik dem glüdlichften Erfolge zu 
Verbindungen: Hr. Kreisrichter Schulze] Zutritt. Anfang 8 Uhr. & betreiben. 1) Von der Laichzeit, 2) Vom 
al, Dargereibe 11 5 19 Die Vergnügungs⸗Commiſſion. a — 5 5 cb ch een Witterung, 3) Ans 
5 2 ws gelgerä aften und Neuſen, 4) Fiſch⸗ 
| Tonkünstler - Verein. 2 2 weiſen der Engländer, Fe und 
Freiin v. Rothlirch⸗ Um Collisionen mit den Concerten des nr 2 & Schweden; — der Kreb fang, a Fiſche 
x „ zu vermeiden, findet die 2 = 2 * 5 Bu ne Preis 25 Sgr. 
dritte Versammlung >. G - perv. 5 eis =D Sgr. 
Die Geheimnisse der Angelfischerei sind 
Gollnow, dem a = = s @ hier 25 Beste and Vollstandigste dar- 
statt, die folgenden regelmässig alle vier- S. mi = 8 gestellt. ne - [5891] 
zehn Tage und zwar nicht mehr in der — — 8 «2 In Breslau vorräthig in „ 
neuen Börse, sondern im [5924] 2.3 = 2 2 Trewendt & Granier’s 
Erſtes Debut Saale des Cafe restaurant = — 77 B 
Hoftheater zu (Eingang neben dem Königlichen Palais.) 2 * Ge e Bud: und „ 
Bu 1. na ! 2 83 Albrechtſtraße 39. 2 
Schießwerder⸗Concert⸗Saal > a 9 Verlag von B. F. Voigt in Weimar. 
Morgen, Sonntag, den 27. Oetober e. 8 2 we 28. — Der Tapenierer als FR 
‚eu er 3. und letztes Großes S 2 2 immer -Decoratenr. 
| Militair⸗Doppel⸗Concert er Worlagen gu Yenflerbehängen, Na; 
Agathe, + & min⸗ und Spiegel⸗Draperien, Por⸗ 
. Steinherr; ausgeführt von dem Trompeter⸗Corps des = : h 5 Ben 
„Königl. Sächſ. Garde-Neiter-Negt 8. tieren, Bett⸗Decorationen, Toilet⸗ 
Caspar, Hr. Brand⸗ Königl. Sächſ. Garde⸗Neiter⸗Regts. aus R 4 teuils, Stühlen, Tabou⸗ 
urer.) Dresden, unter Leitung des Stabs⸗Trompeters a 8 en, Fauteuils, 0 St le on; 
und Trompetinen⸗Virtuoſen Hrn. F. Wagner E rets ꝛc. im moderniten Style. 
und dem Muſik⸗Corps des Königl. 1. Schleſ. E Slephan eich von 


Meine zu Frankfurt a. O. am 24. d. Mts.] Sonnta 27. Dctbr. nemanei⸗ f ’ N 3 
vollzogene eheliche Verbindung mit Fräulein Fe 1 aß in 1 5 8 erzog. dwege S161 . . 
Agnes Schlemüller, Tochter des Herrn] tag. Hierauf: „Kanonenfutter.“ Origi Entree an der Kaſſe & Perſon 77 Sgr gr. 4. Geh. 5 e 
3 Dr. Schlemüller zu Arensdorf, nal⸗Luſtſpiel in 3 Akten von J. Roſen. illets zu 5 Sgr. à Perſon. find zu . gti Derzchürt ſchen Buckanbbung 

eis Lebus, beehre ich mich anzuzeigen. Zum Schluß: „Die Sonntagsjäger“, oder: haben bei den Herren: A. Kemmler, Schweid⸗ (M. zer), Ring Nr. 4 in Breslau. 

Köln. „E. Vogel, Baumeiſter, A den . Burleske mit Geſang in 1 nitzer⸗Straße, Eger, Oblaueritraße, Hoflie⸗ KU e 

Lieutenant im Reſ⸗Landwehr⸗] Akt von D. Kaliſch und G. v. Moſer. Muſik]feranten Schwartze 4 Müller, Oßlauerſtraße, Letzte F NE. 
[1749] Bataillon Nr. 35. von A. Conradi. f [5909] | Budaufh, Schmiedebrücke, Neumann, Nico 163 Fraulfurter Stadt⸗ Preuß 2 Orig.⸗Viertel⸗Looſe, 
Heute Morgen wurde meine liebe Frau laiſtraße, N. Kemmler, Friedrich⸗Wilhelmsſtr., 9 > 17 Xhl kauft und beriendet C. W. 
! Lobe-Thester, G. Pinoff, Schmiedebrücke und Gießer, Am L hlr., verkaüft un erſen e 3 ; 
Nofa, geb. Schirofaner, von einem Sonnabend. den 26. Detbr. Zum 9. Male: | Wzlöchen 15012 olterie. Curdes, Oblauerſtraße 10011, im weißen Adler 
Be gas am 1872 1755] Mas Gott zuſammenfügt, das pt der den. Beſtehend aus 26,000 Loofen und im Cigarren⸗Geſchäft. L14401 
häte den 24. Tales Fraenkel. Meng ni t (Beiden Luifpiel in 5 Breslauer 15460) | 14,000 Gewinnen. Mit Hauptgewinnen x e 
—| Alten von K, Koberitein. © Aetien⸗Bier ⸗Branerei. 2 Mal & 100,000, 50,000, 25,000, 20,000 Für 5 Silberge. wird frei zugeſandt: 
pers mern a 18 Oetbr. x * des gen Heute 10 3 5 ſ. w. Br A aler s 
odes-Anzeige. er ele „Ein ort an den e Ziehung am 6. u. 7. November. am = 
Unsere Gesellschaft hat wiederum Miniſter.“ „Die weiße Frau im Schloſſe Grosses Concert Ganze Original- Looſz: 3 Thlr. 13 Sgr. Leiden der Harnergane. 

den Verlust eines der ältesten Mit- Avenel.“ (Erſter Akt.) „1733 Thlr.] von der Capelle des Herrn F. Langer. Halbe: 1 Thlr. 22 Sgr. Dr. Oruſchke's ärztliches Inſtitut. 

glieder zu beklagen. Herr D. Gordan, 22% Sgr. „Die Hanni weint, der Anfang des Concerts 7 Uhr. 5 Viertel. — % = Berlin, Sebaſtianſtr. 39. 

welcher fast ein halbes Jahrhundert Hanſi lacht. [5922] Kinder die Hälfte.] verkauft und verſendet gegen Einſendung — 


— seit dem Jahre 1823 — in oft be- 
währter Treue derselben angehörte, 
ist am 21. d. M. zu Frankfurt a. M. 
verschieden, Sein Andenken wird in 
unserer Gesellschaft nicht erlöschen. 

Breslau, 25. October 1872. 

Die Direotion 
der Gesellschaft der Freunde. 

Die Beerdigung findet Sonntag, den 
27. d. Mts,, vom jüdischen Friedhofe 
statt, 


Morgen Vorm. 


Weg zum Glück“ v. Hrn. 


Der Vorſtand. Kr 


Donnerstag, den 24. October, ſtarb nach 


kurzem Leiden unſer innigſt geliebter Gatte, Zuſammenkunft Sonntag Nachmitta f 
Bruder, Schwager und Onkel, der Senſal 16 Ahr: Oderſtr. „nelben Lbwen. [438 Oberni ＋ 
er 


Herr Arnold Danziger 
im ehrenvollen Alter von 83 Jahren. Dieſe 
Nachricht widmen tiefbetrübt [4381] 
’ Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 
3 Uhr ſtatt. Trauerhaus Reuſcheſtraße 34. 


Statt ae beſonderen Meldung. 

Geſtern Nachmittag 3 Uhr verſchied nach 
— 1 Leiden unſere Mutter, Groß⸗ 
mutter und Schwiegermutter Dorel Münzer, 
geb. Schleſinger, im 68. Lebensjahre. 

Breslau u. Kattowitz, den 24. Detbr. 1872. 
[4399 ; Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag 1 Uhr in 
Nikolai vom Bahnhofe ſtatt. 


Heute Nachmittag verſchied nach ſchwerem 
Leiden im Alter von 61 Jahren unſer lang⸗ 
jähriger Freund und Crust 11757 

Herr Friedr. Eruſt Lehmann. 

Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen 
einen Mitarbeiter, der durch ſeinen biederen 
Charakter ſich unſere Achtung erworben hat, 
und widmen dieſe Zeilen ſeinem Andenken! 

Altwaſſer i. Schl., den 24. October 1872. 


Das Perſonal 
der Handlung E. Tielſch & Comp. 
Sonnabend den 19. Octbr. c., früh 6% 


8 Königli 
Hof Musik 


von 


Schweidnitzerstrasse 
Leih ⸗ 


für deulſche, franz. u. engl. 


von 


Leih-Insti 


von 


Julius Hainaue 


Uhr, ſtarb bierjelbft uach nur Ztägigem — h ne . 
2 — er . —.— a. Behr! ß — 2 Jou 77 al- im ai Dr ol eher 1. Etage. 1. Etage. 
enhauſen ' ſche Rentmeiſter, Herr Augu ese- Zirkel. { i 
ee la lter bon 35 Jahren am 3 Mrabe 91. — 5 Costume, Mäntel, Prateiöts, 
Lun enſchlage. Er 5 Gr Abonnements zu den billigsten Pelzbezüge, 
ir betrauern in ihm einen fleißigen Bedingungen von jedem Tage ab. 20 Bände Unterhaltungsſchriften, ſowie alle Arten 
Mitarbeiter und biederen Freund, der in allen Cataloge leihwelse. Prospecte gralls. Novellen (Aneedotenſchatz) zc. K 
n 2 Inden Herzen 1 20 Tölt) lle e f ien Naawaſt leiderrtoffe, 5 
ollegen un itmenſchen zu gewinnen —_— r.) lie 5 t in reicher Auswa i i 5 
wahl: 1255 ‚einer a 9 5 56 = = 75 neh efähalber, En ine 11 bamit 5 Ka 5 8 5 empfieh zu ſehr ſoliden Preiſen 8 F 4 
a en 23. October . nd zwei Billete zu de andlung in Le raße 1 
Di { ab Hattfindenden Ullmann⸗Concert unter dem Nr. en 2 18005 128570 5 


e Irhrl. von Falkenhauſen' ſchen 
Beamten. 


Freireligiöſe Gemeinde. 

unkt 9½ Uhr in der Halle 
Grünſtraße 6: Confirmation, Vortrag: „Der 
Pred. Hofferichter. 


Verein für Klassische Musik. 


15910 omikers 
em —— Herrn Breſcho. 7 5 
Anfang 7 Uhr. * Entree 5 Sgr. 


Ziegelmeiſter⸗Verein 


N Buch- & Kunst. 
= Handlung 


Julius Hainauer, 


Bibliothek 


Julius Hainauer. 


Musikalien 


Koſtenpreiſe zu verkaufen Karuthof 1, J. Et. 


Entree à Perſon 1 Sgr. Ki i 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. 


Odeon. 


auſe. [5898] 


Vorſtand. Donner's Etabliſſement. 


sie Sonntag, den 27. October c. 


alien-, 


Großes Quartett⸗ Concert 


von der Trebnitzer Stadt⸗Rapelle, unter Leitung 
Herrn 


des Muſilmeiſters 

Th. Heinze. 
— Anfang 4 Uhr. — 

5908] Entree a Perſon 2% Sgr. 
Nach dem Concert: 


Ball. 


Herren 10 Sgr., Damen frei. 


Iſraelit. Elementarſchule. 

Anmeld. 27. d. M. 11—12. Wallſtr. 14b. 
part. Vorber. für Gymnaſtum u. Realſchule. 

[4384] Dr. P. Joſeph. 


No. 52. 


Der 


im 
Literatur 


Die ehemaligen Hausbeſitzer Ferdinand 
Fiedler'ſchen Eheleute, zuletzt hier 
Gellboͤrngaſſe wohnhaft, wollen ſich ſchleunigſt 
einfinden. 
Süſimanu. 


Spal aht Dr. Meyer 


rlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechte⸗ 


Magazin. 


be Regulirung bei mir 
tut 5899] 


F. 


des Betrages oder Poſtnachnahme 


J. Julinsburger, Breslau. 


Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9, 1 Tr. 
Amtliche Gewinn 


\ Simmenaner 


Blüthner 


Bechstein 
Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30, 


benützte Flügel von Blüthner, 
sowie das 
Sehledmeyer sind aus obigem 


16/18 Schweidnitzerſtr. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
Für Liebhaber der Angelfiſcherei iſt als 
ee in ſiebenter Auflage zu em⸗ 
pfehlen: 
Baron v. Ehrenkreutz, 


ephan Reichenau. 


F. Beschorner, 
olksanwalt, 


Schuhbrücke 29. 


(8—1 und 2—7 Uhr.) [4389] _ 


8 BR an.) 
B. Schlesinger, 
Kloſterſtr. 60. 


Vantiſchlerei, 


Fournierſchneide, Kehl ⸗ und 
Fräſe⸗Anſtalt. [5911] 


liſten und Pläne gratis. 


Bierhaus 


Bockbier 
Ausſchaul. 


Wannen⸗Bäder 
von anerkannt weichſtem (Ohle) Waſſer 
am Weidendamm Nr. 3 (Fegg 
häuſelbrücke). 5835 


9 
Aſſocie a 
u Aſſos 25 Jahren beſtebenden Holz⸗ 

} 2 — 
a ee ein mit dieſer 

Branche vertrauter Aſſoc 

Zwecke ſind be 
landes dicht 


und 


vorräthig bei 


Ullman« Concert 


Harmonium von 


den Geſellſchafters. : 
Tees zu erfragen in der Holzhandlung 
errn S. Sklarek in Polu.⸗Liſſa 


Confection. 
S. Freund. Schweidnitzerſtr. 16/18.) 


15913] 
von 


= — - — * we rere 
BEN eee D - x . A SH 
N eee y . N 0 
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Zweite Beilage zu Nr. 502 der Breslauer Zeitung. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 
Schleſiſche Immobilien⸗Aetien Geſellſchaft. 


Mit der nach unſerer Bekanntmachung vom 20. October c., 
[5905] 


— Sonnabend, den 26. October 1872. 


— Im am 27. d. Mt3. ſtattfindenden Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Glei⸗ 
l witz⸗Beuthen Königshütte, wovon die Linie Gleiwitz⸗Beutben mit 
der neuen Station Borſigwerk und den zwiſchen dieſer und der 
— Station Gleiwitz reſp. Beuthen belegenen Halteſtellen Ludwigsglück 
und Bobrek beſetzt, die Linie Beuthen⸗Königshütte ohne Zwiſchenſtation iſt, treten für die 
ae ann e Hale zwiſchen den Stationen Borſigwerk, Beuthen, Tarnowitz und Königs⸗ 
ütte und den Halteſtellen Ludwigsglück und Bobrek einerſeits und Stationen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Stammbabn, nebſt Seitenlinien andererſeits, ſowie für den Transport von 
l aller Art, Fahrzeugen und lebenden Thieren zwiſchen den Stationen Borſigwerk, 
deuten, Königshütte und allen übrigen Stationen unſerer Bahnen, unter Aufbebung der 
bisher beftandenen be en Tariſſäße für Beuthen, Tarnowitz und Königshütte neue 
Tarife in Kraft. — Auf den neuen Halteſtellen findet Güterverkehr in Wagenladungen 
itatt, für welchen die Tarifſätze der nächſtvorhergehenden, bezw. der nächſtfolgenden Station 
in Anwendung kommen. 
„Druck⸗Exemplare des Tarifs für Frachtgüter find zu dem Preiſe von 2 Sgr. pro Stück 
bei ſammtlichen Stationskaſſen zu haben, während die Billelpreiſe durch Anſchlag neben 
den Verkaufs⸗Schaltern zur Kenntniß des Publikums gebracht werden. 15932] 


Breslau, den 23. October 1872. 
önigli irecti t : 1. Vorlage der Bilanz für das Jahr 1871. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn e Dr Ba Dr Do 


* Oberſchle fiſche Eiſenbahn. beiten Zur Theilnahme an dieſer General⸗Verſammlung ſind nur diejenigen Pa a 
d e 2 ng8: N 0 7 R 2 , 
in Section XII. Sat. 116 bi8 175 + 0,7 de Waribe laß der welche ihre Interimsſcheine ſieben Tage vor der General⸗Verſammlung ($ 24 des Sta 
* Fenn enenemende Eiſenbahn ſollen im Wege der Submiſſion unſerer Kaffe, Ohlauerſtraße 55, deponiren. 
erdungen werden. 9 
| Die Bedingungen, Maſſenberechnungen, Pläne und Profile Breslau, 23. October 1872. 


r liegen in unſerem Central⸗Bureau, Abtheilung III dierſelbſt, Teich⸗ x 111 f 
— ſtraße Nr. 18 zur Einſicht offen, auch konnen die Bedingungen ba: ch ſiſch = 2 G ] llſch f 
Pi van nein 125 — — 8 ver ficht i S le K Immobilien Actien k k U . 
d ofrei, verſiegelt und mit der Au : 5 2 . 5 R 
Subiniffion auf die 9 an Er 1 . zur Eiſenbahn Der Aufſichts Nath: Die Direction. 
. reslau⸗ elwa g 
e de [5748] Moser. F. C. Koelman. F. Barchewitz. 
auf 1 den 7. November d. J., Vormittags 11 Uhr - 
anberaumten Submiſſions⸗Termine in dem oben bezeichneten Bureau einzureichen, wo die: 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten werden eröffnet werden. 
Breslau, den 10. October 1872. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Montag, den 28. Oetober, Nachmittags 3 Uhr, ſollen auf Magazin II des hieſigen 
Bahnbofes 10 Tonnen Schotten und 30 Tonnen Sloeheringe in kleineren Parthien gegen 
gleich baare »aablung und ſofortige Abnahme öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden 


Die reichhaltigſte u. billigſte Berliner Zeitung! 
Die Guͤter⸗Expedition der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 


Saal⸗Giſen bahn. 2 | Be rliner Tage blatt ö 


Gemäß Beſchluſſes des Aufſichts⸗Rathes werden die Actionäre hiermit zu einer 
ordentlichen General⸗Verſammlung 


Montag den 11. November dieſes Jahres 
Nachmittags A Uhr in unſerem Geſchäftslokale, 
Ohlauerſtraße 55, | 


eingeladen. 
| Tages⸗Ordnung: 


* 


Die Actionäre der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden hiermit 
aufgeforbert nebſt 


wache e lopct. mit 10 Thlr. — Sgr. — Pf. 6 g 


abzüglich der Zinſen für die 
Humo riſtiſch⸗ſatiriſches Wochenblatt 


1 7 


* 


"Der Borfland der Saal⸗Eiſenbahu⸗Geſellſchaft. 


Bekanntmachung. 

Die Inhaber der Grossherzoglich Posenschen Pfandbriefe werden hierdurch in 
Kenntniss gesetzt, dass die Verloosung der zu Johannis 1873. zum Amortisationsfonds 
erforderlichen 3% % Pfandbriefe 

am 18. November. A. J., 
Vormittags 10 Uhr in unserem Sitzuugssaale stattfinden wird, und dass die Liste der 
ezogenen Pfandbriefe am gedachten Tage in unserem Locale und am folgenden 
age nach der Ziehung an den Börsen in Berlin und Breslau ausgehangen wer- 
den wird, 

Posen, den 19. October 1872. [11936] | 

General-Landachafte-Direetion. | 


bereits eingezahlten 50 pCt. auf 
die Zeit vom 1. Auguſt bis 

illuſtrirt von H. Scherenberg. 
* 
Abonnementspreis: 


31. October 1872 mit — „ 15 „ 
daher netto mit 9 Thlr. 15 Sgr. — Pf. 
für 2 Monate: November und December 
für beide Blätter zuſammen 
nur 1 Thlr. (inel. Votenlohn). 


pro Actie in der Zeit von Montag, den 28. October bis ſpäteſtens Freitag, den J. November 
1872 bei den bekannten Zahlſtellen zu leiſten. 1479) 

5 Alle Zeitungs « Spediteure ſowie ſämmtliche Poſtanſtalten des Deutſchen Reichs nehmen 
täglieh Abonnements entgegen. 


Allg. Preuß. Alterverſorgungs⸗ 
Geſellſchaft zu Breslan. 


An der am 7. October d. J. abgehaltenen General⸗Verſammlung ſind gewählt und von 
igl. i tätigt worden: 

255 . 2 C. Rahner, als Generalbevollmächtigter. Kaufmann A. 
2. Strempel als erſter Director, Geh. Commiſſſonsrath Conſul Dr. J. Cohn als zweiter 
Director, die Herren Kunſtbauſchul⸗Director Dr. Gebauer, Hauvtmann a. D. v. Wentzky 
Kaufmann C. G. Mache, Kaufmann Carl Steulmann, Kaufmann Oscar Cohn, als 
Curatoren; die Herren Buchdruckereibeſizer Leopold Freund, Apotheker Paul Rahner und 
Banquier Moritz Cohn als Stellvertreter der Curatoren; Herr Juſtizrath 5 05 


ae, Das Directorium. 
das 2 
Letztes ULLMAN- CONCERT 


Heute Sonnabend, 26. October, um 6% Uhr, 
in Liebichs Saal 


Billetverkauf bei Max Cohn & Weigert, Zwingerplatz 1 und 
Abends an der Kaſſe. 


Das „Berliner Tageblatt“ hat ſich nunmehr zu einer 
der verbreitetſten Berliner Zeitungen emporgeſchwun⸗ 
gen, mithin finden Inſerate in demſelben bei dem ver⸗ 
hältnißmäßig billigen Preiſe von 3 Sgr. pr. Zeile 


erfolgreiche Verbreitung. 


Richard Garrett & Sons, 
Leiston Works Suffolk | England. 


— nn: * 7 
. = l 


Septett, Anden con variazioni und Finale. Hummel. 
Mary 


B. Keyl (Contrabass) — A. de Vroye ( löte) F. Inemmee (Obor) 
4 orn). 


Stemnebhruggen ( [5928] 
ii rl 

„ Trinklied aus Hereulanu eee Adele Monnier. 
2 Fa c (ür Cell) J. de Swert. a n er 
J. Mariationen für Sopran - 7 mern. Marie Monbeili. Da INS e 
4. Toceata (Schumann) » + » ee d zen Krebs. f ; * 8 

5. Siollienne (Perg oles e), Lied (Schuber): — — Hiermit zeigen wir unſern geehrten Geſchäftsfreunden ergebenſt an, daß wir 1 
eben Arai Oamll 0 au 
2. Santafie (Sivori) - - FRE. RE SEE A An Marie Wonbeii Herren Sohcder & Petzold in rest Aufträge auf Maſchinen aus 
8. La Colasa (neues ſpaniſches Lie )- A. de . „eine General⸗Agentur unſerer Fabkik übertragen haben und bitten wir Käufer, alle Anfrag g 
i e d Bi Demersmanı) 7 ene Memmm. ee abef gabe Sronber der & egold m uche each Pank Biete 
15 ie Be Gender a Sure N Marie Duman. den l. Beider 1872. In Vollmacht Paul Dietrich. 

Marie r aus „Die heimliche dern, de Merie-Enblache. 


ae Monbelll, Anna Regan, — 


Rach vergeblichen Curen das rechte = 
z Heilnahrungsmittel. . 


a An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. 


m Vreslau, Zwingerſtraße 8. 
Adem Hoffen Man Elſaß, 20. April 1872. Beſonde 3 aber verdanke ich nächſt Gott a — 


lzextrakt die Mi iner Geſundheit und Kräfte, un EM] Amen 8 g ; ir HET — 
welch zextrakt die Wiedererlangung meiner N N > Zi 19 Thlr. © D, r 
2 ene geln, Senger weh cute hate, Der ommifatie Km Große Balancier's ec Ln e Ge deen Speungfä ige: Bullen 


Auf Obiges u Wan art 40 eden wir Locomobilen, Dreſchmaſchinen, Strohelevatoren, Drills, Pferdeh acken u 
unſch gratis. 


Schoder & Petzold, 


ſtreuer. Cataloge auf 


) k 5 h rein Holländer ⸗ Race bir m Verkau 
ellen in S 2, E. Gross, 2 (Brägeprefien), zu vertaufen bei P. ,L. 6. hint Berlin, Jannawipbrüde 2. ö Dies j" 
KRISE E gear De se ale, e g "Eon be kde Im an] 


Bekanntmachung. 


Die Aetionaire der Actien-Zuckerfabrik in Trachenberg werden hiermit 
von dem Aufſichts⸗Ratbe zu einer 


ordentlichen General ⸗Verſammlung 


auf Freitag, den 29. November 1872, Vormittags 10 Uhr nach Trachen · 
berg in den Gaſthof des Herrn Deutſchmann eingeladen. 

Die zur Legitimation erforderlichen Actien müſſen entweder dem Aufſichts⸗Rathe 
mindeſtens acht Tage vor der General⸗Verſammlung vorgelegt und bel demſelben 


deponirt werden, oder es muß der Beſitz und die ſichere Depoſition der Actien bin⸗ 


nen gleicher Friſt dem Auſſichts⸗Rathe in einer dieſem genügenden Weiſe nachge⸗ 
wieſen werden. 
Der Actionair reſpective Bevollmächtigte empfängt nach Abgabe feiner Legitimation 
eln Recipiffe und die nötbigen Stimmzeitel. 
Gegenſtände der Tages⸗Ordnung find: 

a. der Jahresbericht und der Jahres⸗Abſchluß, 
Verwaltung, 

b. die Beſchlußfaſſung über ſonſtige Anträge des Auffichts⸗Rathes, des Vor⸗ 
ſtandes und der Actionaire mit Ausſchluß der ſpeciell vor die außer: 
ordentliche General Verſammlung verwieſenen Gegenflände conf. § Eilf. 

Diefe Anträge müſſen unter Berückſichtigung des Artikels Zweihundertſieben⸗ 
unddreißig des Handelsgeſetzbuches dem Aufſichts⸗Rathe vierzehn Tage vor der 
General⸗Verſammlung ſchriftlich angezeigt werden. [1758] 

Trachenberg, den 23. October 1872. 


Der Aufſichtsrath 
der Actien⸗Zuckerfabrik in Trachenberg. 


Hermann Fürst Hatzfeldt. von Ruffer. 
Geheimer Commerzienrath. Commiſſtonsrath. 


ſowie die Decharge der 


Stettin⸗ Kopenhagen. 
A. I. Poſtdampfer „Titania“, Capt. G. Ziemke. 
5 bfabrt von 
Stettin jeden Sonnabend, Mittags 1 Ubr. 
2 Kopenbagen jeden Mittwoch, Nachm. 3 Uhr. 
I. Kajüte 5 Thlr. II. Kajüte 3% Tblr Deckplatz 2 Thlr. 
[900] RNud. Ehrift. Gribel in Stettin. 


Trebnitzer Vier⸗Halle, Tauenzienplatz 14. 


Heute Abend 8 Uhr ausgezeichnetes [5931] 


Hamburger Rostbeef mit Remonladen- Sauce, 


außerdem wird noch ganz beſonders auf das anerkannt vorzügliche 


Trebnitzer Lager-Bier 


aufmerkſam gemacht. 


Versailles, Neue Gaſſe Nr. 8. 


Heute Sonnabend, den 26. October: [4391] 


WE Grosses The dansant. SE 


Herren 10 Sgr., Damen 5 Sg. Anfang 7 Uhr. 


Grosse Middle-Park-Lotterie. 
Ziehung am 29. d. M. October in Berlin. 


Zur Verlooſung ſind beſtimmt 2000 Gewinne, darunter 


35 Hauptgewinne; 


beſtehend in den edelſten engliſchen Vollblut⸗Zucht⸗ Pferden im Werthe von 
über 70,000 Thlr. Um ſämmtliche Pferde der deutſchen Pferdezucht zu erhalten, 
garantirt das Comité den Rückkauf derſelben zu einem vorber feſtgeſtellten angemeſſenen 
Preiſe. Für den 1. Hauptgewinn zahlt das Comite den vollen angeſetzten Be⸗ 


trag von 7500 Thaler baar. Looſe à Stück 2 Thaler ſind noch auf 557880 


Beſtellung zu beziehen durch das 
i Bankhaus von A. Molling 


Vroſpecte en in Hannover. 

Beſcheidene Anfrage. 
Wenn es wahr iſt, daß das 

Bergwerk Siegena 

nach Eröffnung der Grube Ha berbracht von dieſer 


allein eine Rente von 1,000,000 Thlr. haben 
wird, woran nach Ausſage Sachverſtändiger nicht zu 
zweifeln, was find dann die Actien der Siegena von 
denen im Ganzen nur 1,200,000 Thaler exiſtiren, 
PPP 
Baltischer Lloyd. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt wiſchen 


Stettin und New York 


vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe 1. Klaſſe: 
Humboldt, Donnerstag, 3. Octbr. Thorwaldsen, Donnerstag 28. Nopbr. 
Ernst Moritz Arndt, Washington, im Bau. 
e incl. Beköſtigung: [1442] 
Kajüte Pr. Ext. 80, 100 und 120 Thlr. Zwiſchendeck br. Crt. 55 und 65 Thlr. 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an 


Die Direction des Baltiſchen Lloyd in Stettin, 
in Breslau an Julius Sachs, Carlsſtraße 24. * 


Für Gechwächte! 


Wohl ſelten bat ein Heilmittel in verhältnitzmäßig kur⸗ 
zer Zeit eine fo große wiſſenſchaftl. Bedeutung erlangt, wie 
„Dr. L. Tiedemann's Elixir u. Balſam.“ Die faſt wun⸗ 

berbaren Erfolge dieſer Heilmittel, über welche unſere 

erſten Autoritäten der Medicin das bereinſtimm. Urtheil 
gefällt: „Wir haben ein rationelleres, beſſeres und 

5 ſicherer wirkendes Mittel nicht kennen gelernt“, haben 

mit Recht unter den Aerzten großes Aufſehen erregt und bewieſen, daß dieſe 

Mutel zur Wiedererlangung der verlorn. Manneskraft unbeſtreit 

dar das bisher Vollkommenſte erreichen, u. Nichts gemein haben mit den 

1000fält. angeprieſ., meiſt ſchdlichen Neizmitteln, die dem Körper, ftatt ihn 
zu ſtärken, oft noch den letzten Reſt ſeiner Kräfte entziehen, niemals aber 
dauernd Hülfe bringen. Preis für Elixir u. Balſam incl. Verp. u. ausſübrl. 

Gebr.⸗Anweiſ. 2 Thlr. (Zuſendungen erfolgen indirect). Nur g. Einzahl. d. 

Betr. pr. Poſtanweiſ. 

Königl. Preuß. Apothe 


— — 


u bezieh. durch Dr. Ludwig Tledemann, 
r J. Cl. in Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preußen. 


i ber d. 


4250 
Stettin, den 3. October 1872. 


Bekanntmachung. 
F. A. V. Nr. 1219. 

Das Domainen⸗Vorwerk Dölitz mit dem 
Nebenvorwerk Neuhof, im Kreiſe Pyritz, an 
dem Bahnhof Dolitz gelegen, circa 2 Meilen 
von Arnswalde und Baden, 2% Meilen von 
Stargard und 3 Meilen von Pyritz entfernt, 
mit einem Areale von 831, Hectar, wor: 
unter etwa 579% Hectar Acker, 2% Hectar 
Gärten und 167% Hectar Wieſen, ſoll auf 
die 18 Jahre von Johannis 1873 bis Johan⸗ 
nis 1891 meiſtbietend verpachtet werden. 

Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 4800 
2 die Pacht⸗Caution auf 1600 Thlr. 
eſtgeſetzt. 

Zur Uebernahme der Pachtung iſt der Nach⸗ 
weis eines disponiblen Vermögens von 
40,000 Thlr. erforderlich. 1850 

Zu dem auf Mittwoch, den 20. Novent- 
ber d J., Vormittags 10 Uhr, in unſerm 
Plenar⸗Sitzungszimmer hierſelbſt anberaumten 
Bietungstermine laden wir Pachtbewerber 
mit dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum 
Pachtpertrage und die Licitationsregeln ſowohl 
in unſerer Domainen⸗Regiſtratur, als bei dem 
Königlichen Domainenpächter Böning zu 
Dölitz, welcher die Beſichtigung der Domaine 
nach zuvoriger Meldung bei ihm geſtatten 
wird, eingeſehen werden können. 

Königliche Regierung; 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen 
und Forſten. 

Trieſt. 


Stettin, den 25. September 1872. 


Belauntmachung. 

Das Domainen Vorwerk Thänsdorf mit 
dem Nebenvorwerke Streſow, im Kreise 
Greifenhagen, circa 2 Meilen von Fiddichow, 
1 eile von Königsberg N/ M. und Bahn 
und 3% Meilen von Gretienhagen entfernt, 
mit einem Areale von 657, Hectar, wor⸗ 
unter etwa 535, % Hectar Acker, 1% Hectar 
Gärten und 69,5 Hectar Wieſen, joll auf die 
18 Jahre von Johannis 1873 bis Johannis 
1891 meiſtbietend verpachtet werden. 

Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 8000 
Thaler und die Pacht Caution auf 2700 Thlr. 
feſtgeſetzt. 1851 
Zur Uebernahme der Pachtung iſt der Nach⸗ 
weis eines disponiblen Vermögens von 
45,000 Thlr. erforderlich. 

Zu dem auf Mittwoch, den 13. Novem- 

3. Vormittags 10 Uhr, in unſerm 
Plenar⸗Sitzungszimmer hierſelbſt anberaumten 
Bietungstermine laden wir Pachtbewerber 
mit dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum 
Pacht⸗Vertrage und die Licitations⸗Regeln jo: 
wohl in unſerer Domainen⸗Regiſtratur, als 
bei dem Königlichen Domainenpachter, Ober: 
amimann Kühne zu Thänsdorf, welcher die 
Beſichtigung der Domaine nach zuvoriger Mel⸗ 
dung bei ihm geſtatten wird, eingeſehen wer⸗ 
den — Aale Nc. 

önigli erung; 
Abtheilung für directe Sener Domainen 
u 


S. Schlesinger. 


1 
nd Forſt 
Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Bäckermeiſter Anton Stawar 
gehörige, 
Neudorf gelegene Hausbeſitzung, welche mit 
einem Nutzungswerthe von 165 Thlr. zur 
Gebäudeſteuer veranlagt it, ſoll 

am 22. November 1872, von Vormittags 

9% Uhr ab, an der Gerichtsſtelle im Ter⸗ 

minszimmer Nr. 5, 
nothwendig verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hypo⸗ 


en. 


Ithekenſchein, etwaige Abſchätzungen und andere 


das “ rundſtück betreffende Nachweiſungen, 
können in dem Bureau (II. eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden alle Diejenigen, 
welche Eigenthum oder andermweite, zur Wirk 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das 
Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu ma hen haben, 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpateſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 
Zur Eröffnung des Urtheils Aber die Er⸗ 
theilung des Zuſchlages wird ein Termin 
auf 2 25. November 1872, Vormittag 
11 Uhr, an unſerer Gerichts- Stelle im 
Termins⸗Zimmer Nr. 0 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations richter 
anberaumt. 1678] 
Beuthen L den 5. September 1872. 


igl. Kreis · cht. 
Der Subpafations-igier 
ud. 


Subhaſtations⸗Patent. [1931] 
Die zum Nachlaſſe des Guts pachters 
Friedrich Auguſt Maeffert gehörigen, zu 
Sechshufen⸗Langenwaldau belegenen, unter 
Nr. 1 und No. 5 des betreffenden Grund⸗ 
buches verzeichneten Grundſtücke, zu welchen 
4 Hektar 85 Ar 10 (Meter, und reſp. 1 Hek⸗ 
tar 91 Ar 50 Meter, als der Grundsteuer 
—— gehören, hierzu eingeſchätzt mit 
einem Reinertrage von jährlich 14, Thlr. 
und reſp. 19,5, Thlr., während der Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 20 Thlr. beträgt, find 
Erbtheilungsbalber zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellt worden. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen und 
der Hypothekenſchein können in unſerem 
Bureau III. eingeſehen werden. Zur Bene 
gerung des — var Grundftüds iſt ein Ter- 
— on Bieflger erichtsſtelle, Johannisſtraße 

auf den 7. Zang "ee Vormittags 

r 
ſowie jur Verkündigung des Urtheils über die 
Ertheilung des Zuſchlages ein Termin 
11. i 1978, Vormittags 
* N 
an gedachter Gerichtsſtelle anberaumt worden. 

Alle Diejenigen, welche Eigentgum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend 
u machen haben, werden 2 dieſel⸗ 
ben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
im une e anzumelden. 

Liegnitz, a „October 1872. 


önigl, ae 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 


auf den 


zu Antonienhütte sub Nr. 1591 


deren 


n 

ng „Glatz“ zufolge Verfügung von heut 

eingetragen worden. [1935] 
laß, den 21. October 1872. 

Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt die daſelbſt 
unter Nr. 98 eingetragene Firma „Adolph 
Berger“ zu Boſatz bei Ratibor heut gelöſcht 
worden. 44925 

Ratibor, den 15. October 1872. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 334 
die Firma „ Meixner“ hierſelbſt und 
als deren Inhaber der hieſige Kaufmann 
Emil Meixner heut eingetragen worden. 

Ratibor, den 15. October 1872. [1930] 

Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [1932] 
591 unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub No. 
150 die Firma 


Noswadzer Zuckerfabrik F. E. Bercht, 
als deren aber 
der Kaufmann und Rittergutsbeſitzer 
Franz Eduard Bercht aus Berlin 
und als Ort der Niederlaſſung 
Noswadze 
eingetragen worden zufolge Verfügung vom 
19. October 1872. 
Gr.⸗Strehlitz, den 19. October 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [1934] 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Anton Juraski zu Myslowitz iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin 

auf den 5. November 1872, Vormittags 

9% Uhr in unſerem Gerichts⸗Local, Ter⸗ 

minsflmmer Nr. 3 vor dem unterzeichneten 

Commiſſar 
anberaumt worden. E 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläufig zu gelaſſenen For⸗ 
derungen der Concursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Fe 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes bſon 
derungsrecht in Anſpruch genommen wird, 
zur eilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen. 

Die Handlungsbücher, die Beläge, nebſt 
dem Inventar und der von dem Verwalter 
über die Natur und den Charakter des Con⸗ 
curſes erſtattete ſchriftliche Bericht liegen im 
— 2 J. zur Einſicht der Betheiligten 
ereit. 

Myslowitz, den 11. October 1872. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Nixdorff. 

Die Königliche Straf- Anſtalt zu Brieg kau 
große, dee abe idee ee 
und kleineren Quantitäten. [1933] 

Brieg, den 23. October 1872. 

Der Director der Aba Strafanſtalt. 


von Rön 


1 . 

Model: ıc. Auction. 
Montag den 28. October, Vormittags 
von 10 Uhr ab werde ich in meinem Auctions: 
ſaale, Ohlauerſtraße 58, Hinterhaus I. Gt. 
Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗Möbel, Sple⸗ 
gel, Gemälde, 3 Kronleuchter, 2 


Nerzpelze, mehrere Teppiche e. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern 


G. Hausfelder, 


Königl. Auctions-Commiſſarius. 


Huction. 


Dienſtag, den 29. October er. Vormit ⸗ 
tags 10 Uhr ſollen im Stadi⸗Bauhofe, Mat- 
thiasſtraße Nr. 4, alte Eifen: und Holz⸗ 
überreſte und dergl. mehr meiſtbietend ger 
gen gleich baare Bezahlung und baldige Räu⸗ 
mung verſteigert werden. 1937 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


68 ift bier eine Polizeidienerftelle vacant. 
zu welcher Sivilverforgungabereebtigte ſich 
unter Einreichung ihrer Militär- und etwa 
ſonſtiger Zeugniſſe in einem en 
nen und ſelbſtverfaßten Geſuch bis zum 
10. November melden wollen. 

Während des Probedienſtes werden monat⸗ 


lich 15 Thlr. Remuneration gab. Der 
Gehalt bei definitiver Anſtellung beträgt 
220 Thl [1909] 


r. 
Frankenſtein, den 19. October 1872. 
Der Magiſtrat. 


Solz Verkauf. 


Im Forſten zu Simmenau bei Conſtadt 
Oberſchl. ſollen am 29. Detober c., Vorm. 
von 0 Uhr ab, nachſtehend verzeichnete Brenn⸗ 
und Nutzhölzer meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkauft werden: 1703 

circa 300 Klftr. trodenes Leibholz und 

219 Stück = 4279 Cbf. in verſchiedenen 

Längen und Stärken trockenes, beſchla⸗ 
genes Bauholz, * 

wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen werden. 
Das Rentamt. 


Das von der Kreisſtadt 
Reichenbach i. Schl. eine halbe 
Stunde weit, dicht an der 
Chauſſee belegene Rittergut 
Nieder - Mittel - Peilau, ſoll 
„Erbtheilungshalber“ verkauft 
werden. Ernſtlichen, zahlbaren 
Selbftkäufern wird Herr Juſtiz⸗ 
Rath Rosemann zu Langen- 
bielau die Güte haben, nähere 
Auskunft und die Kaufbedin⸗ 
gungen mitzutheilen. Agenten 
unbedingt verbeten. [1752] 


Leidende, 


welche ſchon Alles in jeder Beziehung, auch 


Kopfkolik, Magenſchwäche, 
Laherlelden, 


ger Mann mit einigen Tausend Thalern Theil 
zu nehmen. 


sischen Zeitung erbeten. 


rag eine reiche Auswahl der ſauberſten, 
Holzarten, zur geneigten Beachtung. [5750] 
— — — — 


Portativ⸗Bäder 


(Wännen⸗Bäder ins Haus). 
Am . Nr. 3. 
ellkaſten: 5541 
Best. Heck Dolauniehe 34. Dr) 
Ei 2 wi 1 — —— 13 
a otel, Neue Schweidnitzerſtr. 18. 
Carlsplatz Nr. 1. * 
Nikolaiſtraße Nr. 53, Grenzhaus. 
Haaſe's Brauerei, Katharinenſtr. 19. 
Nadlergaſſe 15, Stockgaſſenecke. 


egen 


Frauenhaare, 


abgeſchnittene, wie ausgekämmte, wer⸗ 
den bekanntlich immer am Beſten be⸗ 
zahlt im Atelier künſtlicher Haar⸗ 


arbeiten von . 
ſtraße Nr. 8. n 


— 
An einem gewinnbringenden Fabrik- oder 
Gross-Geschäfthierselbst, wünscht ein thäti- 


Gefällige Anträge werden unter Zusiche 
nung strengster Verschwiegenheit, unter 
B. F. 9. durch die Expedition der Schle- 
[4332] 


bei 


0. Hellendall, 


ganz vorzüglich 
à 5, 6 und 8 Sgr, 
pro Dtdz. 


Ohlauerstr. 64. 


schuss, 


VA 
N 


Das Möbel-, Spiegel-, Polſter⸗ 
waaren- und Sargmagazin 
des Tiſchlermeiſter 


Fedor Ehl in Oppeln 


im nußb., mahag. kirſchb. und anderen 


ine hierſelbſt, unmittelbar am Bahuhofe 
‚belegene, elegant eingerichtete und ſich 
zu jeglicher Fabrik⸗Anlage eignende 


Reſtauration 
mit Tamſaal, Billard, heizbarer Kegelbahn, 
den erforderlichen Wohnzimmern und einem 
Garten, iſt Familien⸗Verhältniſſe halber bei 
mäßiger Anzablung und geregeltem Hypotheken⸗ 
ſtande, ohne Einmiſchung Dritter, ſofort zu 


verkaufen. . Offerten nimmt Emil 
Spiller's Annoncen⸗Bureau in Namslau 
entgegen. [5807] 


* 
Feuerversicherung! 
Eine alte, leiſtungsfähige Geſellſchaft ſucht 
für Breslau einige Vertreter gegen hohe Pro⸗ 
viſion. Nur ganz ſolide, mit guten Pele 
en verſehene ſtrebſame Reflectanten belieben 
dreſſen unter Chiffre „Aſſecuranz No. 30“ 
in der Expevit. d. Bresl. Zig. niederzulegen. 


Gut erhaltene Militär⸗ 
Kleidungsgegenſtände. 


find billig zu baben bei Löbel, Berlin, 
Auguſtſtraße 83. gr) 


in ſeit 30 Jahren mit dem beſten Erfolge 
E betriebener Schank, an der belebteiten 
Straße in Koͤnigshütte gelegen, ſowie ein in 
demſelben Hauſe ſeit ebenſo langer F — be’ 
ſtehendes, ſehr reges Specerei - und Schnitt · 
waaren⸗Geſchäft find Umſtände halber, er⸗ 
ſteres vom 1. Januar, letzteres vom 1. April 
1873 ſowohl zuſammen, als auch einzeln an⸗ 
derweitig zu verpachten. 15930 

Näheres zu erfragen in der Buchhandlung 
des Herrn Fritz Steinitz in Königshütte. 5 


Dampf- Drusch. 


Eine von mir angeschaffte neue Loeco- 
mobile & Dresehmaschinebester 
Construction, aus der Fabrik von Robey 
& Co., Lincoln, England, die in 
Bezug auf Quantität und Qualität des Er- 
drusches ganz Vorzugliches leistet, beab- 
sichtige ich zu yermiethen und bitte Re- 
flectanten darauf um baldige Offerten mit 
Angabe des auszudreschenden Quantums. 


Franz Seidler, früher Gutsbesitzer, 
Uleinburgerstrasse No. 37, Breslau. 


ür Breslau (überhaupt Schlefien, Poſen dc.) 
wird von einer Wollen⸗Strickgarn? und 
Streichgarn⸗Fabrit ein tüchtiger und zuver⸗ 
laſſiger Vertreter geſucht, der in dieſem Fach 
routinirt iſt. 7 

Adreſſen sub B G. 20 poste restante 
Mühlbauſen i Thüringen. [4395] 


— — — 


Mäuſepillen 


5 Bilen zum 11 = ben 5 ge lies 
u t 
ert auf Beſtellung ſtets friſch zu füge 


8 di thek Toepliwoda 
e Apotheke zu Toep 
(Kreis Dänfterberg.) j 


2 


5 Ra 


t On, 


8 
S 
= 
E 
ws 
= 
= 
— 
> 
= 
= 
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Atteſt für 1562 —72! 


Im Monat Auguſt 1862 erſchien der Hygisiſt Herr Karl Jacobi in meinem 
Comptoir, um bei mir die Anfertigung des erſten Königtrank⸗Etiquetts zu beſtellen. 
Zugleich war meine Frau ſchwer krank und zwar con etwa zwei Monate nach 
ihrer Entbindung. Sie war vom Hausarzt aufgegeben, indem alle Medicamente 
erfolglos blieben und fie dahinſiechte. Obwohl wir noch nichts vom Königtrank ge⸗ 
bört hatten, entſchloſſen wir uns doch, ihn zu verſuchen, da Herr Jacobi in ganz un⸗ 
eigennütziger Weiſe und ganz entichieden dazu rieth; und ſiehe da, ſchon am nächſten 
Mittag öffnete fie felbſt, im Begriff, Königtrank einzugießen, mit der Flaſche in 
der Hand, dem ſchellenden Arzt die Thüre, welcher nicht wenig A 
und fie fragte: „was haben Sie da in der Hand?“ „Eine Flaſche Königtrant; 
dieſer bat mich gerettet.“ Die Verdauung war ſofort wieder eingetreten und 
der Zuſtand hatte ſich zuſebends gebeſſert. 5 . ch 

In meiner zahlreichen Familie waren noch vier Patienten. Ein vier⸗ 
ähriger, zwei Jahre vorher durch Mediein vergifteter Knabe war dergeſtalt 

ech, daß er noch nicht ſprechen konnte und ſehr ſchwach auf den Füßen war. 

err ch erklärte, daß dieſer elende Knabe beim Gebrauch ſeines Trankes nach 
vier Wochen eſſen werde wie ein Scheunedreſcher, dicke rothe Backen 
haben und im Vollgefühle aller feiner Kräfte ſein werde. So war es 
wirklich nach vier Wochen, und iſt er ein ganz geſunder, derber Junge geworden. 
Auch ſein Gehirn war nach Verlauf von bier Wochen jo regenerirt, daß er 
ſprach wie andere Kinder. 

Ein fiebenjähriges Kind war vom zweiten Jahr ſkrophulös und ſebr 
drüſenleidend. Herr Jacobi erklärte bier, daß durch den Königtrank dieſes Kind 
in zwei Wochen dollſtandig geneſen werde. Auch dieſes geſchah, und hat 
ſich auch hier nie wieder etwas von dem Leiden gezeigt. 5 

Ein zwei und einhalbjähriges Kind litt ſeit zwei Jahren an ſtark rie⸗ 
chendem Obrenlaufen; dieſes wurde ebenfalls durch den Königtrank in einigen 
Wochen curirt. Dieſer Trank ift jo wohlthuend und jo wohlſchmeckend, daß 
ſelbſt das kleinſte Kind ſtets begierig danach derlangte. 

In dieſen För Jahren habe ich den Königtrank in meiner Familie im mer 
mit den beſten Erfolgen angewendet, und zwar gegen Huſten, Heiſerkeit, Kopf⸗ 
weh, Magenleiden, Ausschlag u. a. m. iſt er mir ſtets ein bewährtes Haus⸗ 
mittel geweſen, welches mir Arzt und Apotheke erſpart hat. 

Dieſe ſchnellen und ſicheren Kuren haben derzeit bei meinen zahlreichen Be⸗ 
kannten großes Aufſehen gemacht, und habe ich unter denſelben viele gleiche Reſul⸗ 
tate geſehen, u. a, bei meinem Schuhmacher, welcher von ſchwerer Gelbſucht in zwei 
Wochen durch drei Flaſchen ganz geſund wurde, was er noch iſt. Alle verlangten 
von mir den Trank, und ic habe damals auf mehr als 500 Flaſchen Vegi 

1750 


W 
W. Stab, 


erlin, den 30. September 1872. 


Litographie⸗ und Steindruckereibeſitzer, 
. Friedrich⸗Straße 212. 1 Z 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 


Wirtl. Geſundbeitsrath (Hygieist) Karl Jacobi, 


2 Sitr. 208 (ſeit 1864; königl. Gebäude). 
Die Flaſche Extract, zu dreimal ſo viel Waſſer, koſtet in Berlin einen 
2 7 2 Ed außerhalb incluſive Fracht in Blatſeolaud 16 oder 17 Sgr. 
1 n. 
N 16 Sgr. in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21; in Bolken⸗ 
hain bei Louis Lienig; in Friedeberg bei A. Böhm; in Jauer bei J. W. Hoppe; 
in Kotzenau bei Jul. Hillmann; in Ober⸗Peilau II. bei Ludw. Staude; in Sulau 
bei F. Weiß; in Warmbrunn bei A. Kumß. . 

17 Sgr. in Münſterberg bei F. A. Nickel und faſt in allen Städten Schle⸗ 
ſiens den bekannten Niederlagen. [1750] 


in, 


Die Chocoladen- und Zuder Waaren⸗ Fabril 
von 8. Orzellitzer, Autonienſtr. 3, 


erlaubt ſich ergebenſt auf die Vorzüglichkeit aller ihrer Fabrikate aufmerkſam zu machen, 

und and de für Huften: und Bruſtkranke die aus den heilkräftigſten Krau⸗ 

tern zuſammengeſtellten Bruſt-Caramellen und Huſten⸗Tahlette, ſowie bairiſchen 

Malzzucker und „ Preiſe en gros & en detail billigſt. [5287] 
* 


Orzellitzer, Antonienſtr. 3. 
Lahmheiten “ . ee 
Restitutions - Fluid. 


Zu haben mur b. m. selbes od. C. L. Schwerdimann 


8 Hoflieferant, Berlin, Leipzigerstrasse 85. 1393 
Treis: ½ Kiste (12 Flaschen) 6 Thlr. 5 Kiste (6 Flaschen) 5 Tul. 


Car 1 mon, Thierarzt, Ey und Gründer d. Fluid. 


Gummi: Regenröde, 
Gummi⸗Luftkiſſen, 
Gummi⸗Bettunterlagen, 
Gummi ⸗Strümpfe, 
Gummi⸗Schläuche und Platten, 
2 Gummi⸗Maſchinen⸗Riemen, 


Leder⸗Maſchinen⸗Riemen und Cordel, 
O2 empfiehlt en gros & en detail 
A. 


Kuschbert, 
Gummi-Waaren-Lager, 
ee Shrweidnigerftraht Nr. 5. des 

eſter Portland⸗Cement ſwie feinſte 
melz und Vegußöfen 


l 9 
offeriren: ’ > 
——— rs & Kalinke, Friedrich Carl Straße u 


u nate a, Gepreßte Rübenſchulzel, 


ab Zucker⸗Jahrit Klettendorf oder Reſenthal haben abzuben 


Be; Schoeder & Petzold, 
11 5 Swingerſtraße Nr. 8. 


2 


LOEWE-NÄH-NASCHENE. 
Doppelsteppstich-Näh-Maschine mit Schützen 


tür Familien und Gewerbetreibende. 


Dieſe neue Universal-Näh-Maschine (berbeſſettes Howe-Systenn) arbeitet gleich gut, leicht und geräuſch⸗ 


los in ven feinften tie dickſten Stoffen, und it mit den neueſten und beiten amerikaniſchen Hülfsmaſchinen derartig fabricist, daß derſelben 
an Dauer und Leiſtungsfähigkeit keine andere Maſchine gleich kommt. 5615 


Ludw. 


Commandit⸗Geſellſ 
Wiederverkäufer und Vertreter werden 


i Zum Königtrank! 


4257 
Echte 0 


neue 


Moskauer 
Zuckerschooten, 


eingesottene 
Gebirgs- 
Preiselbeeren, 
Pfeffer - 
und Senf-Gurken, 


Znaimer 


| Gewürzgurken, 
Magdeburger 
Sauerkohl, 


italienische und 


feinste 
französ. Capern, 
Pickally, 
Nabob- u. Mixed- 
Pickles, 

Onions 
Tomates (Liebes- 
Aepfel), 


Oliven, 
in Essig 


Beste und neueste 


Lowe & C.. 


Een 1 für Babritation, von Näh Maſchinen, 
erlin, ollmann⸗ 8 
ann⸗Straße gesucht 


Wer eine Annonce 


bier oder auswärts veröffentlichen will, der beauftrage damit die Unterzeichneten, 
deren ausſchließliches Geſchäft es iſt, Anzeigen in alle Zeitungen der Welt * 
den Originalpreiſen zu vermitteln. [ 


Haasenstein & Vogler, Breslau, 


Ning 29, goldene Krone. 


Direct aus England 


find eingetroffen 


| 


Jagd-Jupen | 


) 
| 
a Jagd-Westen, 
(anerkannt die beſten), | 

ſowohl iu Stoff, Fagons, Farben und ſauberer Arbeit. 
‚Diefelben find auch als Comptoir“, Neglige: und Hausröcke Koch g 
| 


praktiſch. [5923] 


Eduard Littauer, 


Ning 27 (Becherſeite), 


zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


getrocknete, 
und naturel eingelegte 


| franz. 
Champignons, 
Mousserons, 
Perigord- 
Trüffeln, 
Steinpilze, 
Schwedische 


Morcheln, 
Lobster- und Salad- 


— —ñ 
Bes Siegena. 
Laura = Hütte bei 12% Dividende, 220% 
Dortmunder Union, Dividende unbelannt. 197% 
Siegena. Nachweislich 12“ Dividende 104%. 
Bad Flinsberz. 


Schlußberict. 


In der diesjährigen Badezeit waren bier anweſend: 
1. An Curgäſten 418 Familien, mit ihrer Begleitung 996 Perſonen. Cr eam, 
2. An Fremden (Oaſte zum Vergnügen) 135, * 246 „ englische 8 
Zuſammen 553 Familien, mit ihrer Begleitung 1242 Perſonen. u 


5894] 
Neicsgeifiih Söaffgotta joe Brunnen u. Bade-Infpection, 


Die Chineſiſche Thee⸗ 


und Hamburger Chocoladen Niederlage, Mhvfiesif zur geneigten Beachtung 
43791 ER . H. Simon & Comp., Teichſtraße 7. 


* 0 
| Eiſenerz⸗Verkauf. 

Am 7. November d. J., — aartata 10 Uhr, werden im Zechenhauſe 
der Neue Helene Grube bei Scharley O. S., 110,000 Centner Eiſen⸗ 
erze meiſtbietend verkauft. 

Jeder Bieter bat vor dem Termine eine Caution von 500 Thalern zu erlegen. 


— Die Verkaufsbedingungen können auf der Grube eingeſehen werden. @ _ s 
Neue Helene Grube bei Scharley O.⸗S., 24. Oc. 1872. [1739] 


[9 Der Bockverkauf 
aus meiner Stammſchaferei zu Simsdorf bei Breslau be. %4 
— 1. November. 530] 


u 


Fisch- u. Braten- 
Saucen, 


extrafeine neue 
französisehe 
und italienische 


Oliven- Speiseöle 
empfehlen [5907] 


Erich & Carl Schneider 


Schweidnitzersir. No. 15, 


nahe dem Stadt- Theater. 
Der 


Verkauf 


84 


— 


r DREAMS n 0 — Amtes Natſch Kreis Rattbor, Bahn ⸗ 
= E —— jſtatton Gr.⸗Peterwitz beginnt am 1. No⸗ 
2 vember. Durchſchnitts⸗Schurgewicht mit 


2 Einſchluß von 25 pC.. Lammer 2% Gtmt. 
per 100 Stück. Wollpreis über 190 
Thaler per Centner. Die Heerde 155 
von Traber. fl 


f 


LS 


Der Vockverkauf 


Der Vockverkauf 


ogl. 1 bi fl Amt N { - n 
ei dem Herze gl = cih ch b 


hat begonnen. 11753) 


Poſtelwitz bei Bernftadt 


Az 
u, Der Wock Verkauf 


NN Be auf der Hertſchaft Opatow, Eiſenbahn⸗ 


Station Kempen, Provinz Poſen, beginnt - 
am 1. November. [1720] 
Der Bodverkauf 
in der Stammſchäferei zu 5 


u berige 
kerngeſunden Blutes bat begonnen. en; ehe hie en Brit 

Hammel -Gewichte (ungemäſte) im ae jur Abholung nach 
Alter von 2%, a 2 * Pfund, n eeRah oder Stradam geſtellt. 
ungvieh⸗Schurgew fund. | am. [1713 
0 Wberdberf 6a Eitatam. ° {1713 
1723] Schneider, N j 


8 r 


Der Vock Verkauf 
aus meiner aufs Möglichſte frühreife Kör- 
pergröße und edle Wollmaſſe gezüchteten 
Kammwoll⸗Merino Stammheerde, 


Dien 16. October begann der 


Vock⸗Verkauf 


in der bekannten und notoriſch geſunden 
Schafbeerde zu Maſſel bei Trebnitz. [1698] 


Ein vaar flotte, gut eingefahrene [1742 


Doppelponnys 


4 und 5 Jahre alt, ſtehen auf dem Domi⸗ 
nium Groß⸗Kottulin bei Toſt zum . 


„aus der Electoral-Hrerze des Domainen · 


Tellow. Rübchen, 


| 
| 
| 
. 
3 


Vock⸗Verkauf. 


Der Bockverkguf aus meiner Original⸗ 
Stammſchaferei Jesnitzer Abſtammung bes 
innt den 4. November d. J. — Die Züͤch⸗ 

ng leitet Herr Schäferei⸗Director A. a 

9 


Gummi-Schuhe, 
ruſſ. Schuhe m. Me lz 
für Damen und Kinder, 
hohe ruf. Schu 


empfiehlt billigft 


he für Herren 


n 


„ Steimann, 
vorm. Brendel, Riemerzeile 15. 


aus Wintersdorf. ; 
Zamosé liegt an der Chauſſee und ift von 
Breslau per Eiſenbahn bis Kempen, von 
dort mit der Poſt des Vormittags über 
Schildberg, Grabow leicht zu erreichen. 
Jamosé, Reg.⸗Bez. Poſen, im Dctbr. 1872. 


Buchwald. 


Pa 


Der Vockverkauf 


auf der Herrſchaft Ober⸗Glogau OS. 


empfehlen 


Hamb. Bücklinge, 
Goth. 
Cervelatwurst 


[5915] 


Gebrüder Knaus, 


Hoſlieſeranten Ir. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen von 


Ohl.-Str. 76 77. 


reußeu. 


Hechte. 


beginnt den 2. November c. [1692] 


Holst. Austern, 


Astrach. Caviar, 
Pasteten, 


Franz. eingelegten 
Stangenspargel, 
Cardi, Schoten, 


3584 


Ein: 


Ulius 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken empfiehlt billigſt 


Antonienſtraße 11—12. 


Stellen⸗Anerbieten und Gefadr. 


nfertionspreis 17 Sgr. die Zeile. 


= tüchtige und ſehr gut empfoh⸗ 
öchin, die in feinen Reſtaurants 
conditionirt haben muß, wird bald möͤglichſt 
verlangt. Gehalt 100 bis 140 Thlr. 

Meldungen bei Frau Pauline Babſt, Ring 
Riemerzeile. 


Artischoken, 
Compot- und 


flectantinnen, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, wollen ſich direct melden. 


[1738] 


Dessert-Früchte 
Frucht-Säfte 
und Gelee’s 


empfiehlt [5927] 


Eduard Scholz, 


tüchtigen jungen 


ihre Zeugniſſe 
714 si 


1 Fur meine Eiſenhandlung wünſche ich einen 
Mann zu engagiren. 
Derſelbe muß bewäbrter Verkäufer ſein 
und in größeren Eiſengeſchäften bereits län⸗ 
gere Zeit conditionirt haben. 
Bewerber, die ferner polni 
eine ſchöne Handſchrift beſitzen, wollen mir 
abſchriftlich einſenden. 
H. Biermann in Ratibor. 


ſch ſprechen und 


14403] 


Pr 
7 


4258 
Ein Commis, 


Specerift, ae Verkäufer, chriſtl. Conf., 
der polniſchen Sprache mächtig, wird zum 
Antritt p. 1. Novbr. c. für mein Colonial⸗, 
Tabak⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft geſucht. 


1740] L. Klimſa in Guftentag. 


eſucht zu Neujahr, welche in Wäſche, Ma: 
ſbinennahen und Schneidern firm ſein muß. 
Nur Bewerberinnen mit guten Zeugniſſen 
werden 5 Gehalt 34 Thlr. 
Mondſchütz bei Wohlau. [1751] 
F. v. Köckritz, geb. v. Prittwitz. 


Für ein hieſiges Seiden⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros wird 
ein Lehrling aus anſtändiger 
Familie zum baldigen Antritt 
geſucht. 

Selbſtgeſchriebene Offerte sub 
P. 36 in den Briefkaſten der 
Bresl. Ztg. erbeten. (4385 


Eehrling geſucht. 


Für das Detailgeſchäft einer bedeutenden 
Fabrik wird ein Lehrling (chriſtlicher Confeſ⸗ 
ſion), mit den nöthigen Schulkenntniſſen aus⸗ 
geſtattet, zum baldigen Antritt geſucht. Mel⸗ 
dungen werden Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65 


im Comptoir 2 — [5846] 
Vermiethungen u. Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 1 Sgr. die Zeile. 


Ein trockener, geräumiger Keller, 
beſonders zum Lagern von Wein geeignet, 
ift zu vermiethen und am 1. December a. o. 
zu beziehen Tauentzienplatz 11. 

Näheres beim Haushälter. [4273] 


Wohnungs-Gefud. l 

Man ſucht auf 1. April oder früher eine 
elegante comfortable Wohnung von 8 bis 10 
Zimmern nebſt Zubehör und wo möglich Re⸗ 
miſe, 1. oder 2. Etage, in der Schweidnitzer 
Vorſtadt oder am Stadtgraben. 

Offerte mit Preisangabe beliebe man unter 
J. P. 38 an die Exped. der Bresl. Big. zu 
richten. 440% 

Antonienſtr. 30, Parterre, iſt ein 
Comptoir mit Nemiſen per 1. April 1873 
zu vermiethen. [4394] 

ntonienftr. 10, 1 St. iſt ein Geldſchrank 

zu verkaufen. 4 14392 


In meinem Manuufactur⸗Waaren⸗ 
En-gros-Geſchäft iſt die Stelle eines 
Commis und Reiſenden bald oder Neu⸗ 
jahr zu beſetzen. Fähige Bewerber 
wollen ſich perſönlich vorſtellen. [1711] 

M. Ning in Coſel. 


ein flüchtiger Schriftlitho⸗ 
graph, der ſich noch weiter ausbilden 
will, wird unter günſtigen Bedingungen 
geſucht in der Lithogr. Anftatt, Stein · 


und Kuuft-Druderei von 15904] 


dolph Cohn, 
Berlin, 


Hinter dem Gießhauſe No. 1. 
Ein unverheiratheter, energiſcher 


Wirthſchafts⸗Beamte 


in geſetzten Jahren, der polniſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache mächtig, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, wird auf ein Rittergut in Ober⸗ 
ſchleſien zum 1. Januar 1873 geſucht. 
Offerten erbittet man unter Shifiee 4 


Nr. 30 poste rest. Gleiwitz. 


Wiridſchefts⸗Weamte mit beſch. Anſpr., 
unverh. u. gut empfohlen, erhalten bald 
und ſpater bei 70, 100 und 150 Thlr. Gehalt 
und fr. Station Stellung d. d. Stangen ' ſche 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtraße Nr. 28. 


Zwei Uhrmachergehilfen 
(gute Repaſſeure) finden bei anſtändigem Ge⸗ 
balt dauernde Stellung bei H. Pliſchke, 
Uhrmacher in Rybnik. 115071 


Geſucht. 
Ein Pianoſtimmer, 


auch erfahren im Repariren, bei Cart e 


Ein Comptoir nebſt trockener Remiſe, 
Ring oder Blücherplatz, oder in deren 
Nähe, werden per 1. Januar 1873, nöthi⸗ 
genfalls auch früher, zu miethen gewünſcht. 

Gefällige Offerten werden durch die 


in Caſſel. EEE 


Ohlauer-Strasse 9. 
Schöner körniger ar 


Caviar, Yun 27% Sar, 
en en, sus 28 1225 

eſte Brab. Sardellen o. 2 

Sardinen in Oel, a Saale 10 Sgr., 
Feinſtes Tafelöl, d Pfd. 12 Sgr. 


Gonschlor, 


[5925] Weidenſtr. 22. 


baldmöglichſt geſucht. 
das Annoncen⸗Burcau von Eugen 
Breslau abzugeben. 


Fu mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen 


tüchtigen Deſtillateur, 
der deutſch und polniſch ſpricht. 10 
Marcus Hepner in Krotoſch 


Ein Kaffirer, 
ausweisbar tüchtig, nicht ohne Vermögen, 
wird von einem Breslauer Credit⸗Vereine 
Adr. unter R. V. an 
Fort in 
[5877] 


in, 


01] 


Holst.: Austern, 
GörzerMaronen, 
Kieler Sprotten, 
Mess. Apfelsinen 


empfiehlt [5897] 


Hugo Kulse, 


Zwingerplatz, vis-a-vis dem Stadttheater. 


Inländische Fonds. 


Amtl. Cours. | Nichtamtl. Cours, 

Nordd. B.-Anl. 5 — 100 G. 
Prs3,cons,Anl. |4% 103% B 

do. Anleihe |4% |101% 6. 

do. Anleihe 95% * 

St.-Schuldsch. 3% 89% B 

Prüm. -A. v. 55. 3½ 125 B 

Bresl. St.-Obl. 4 93 6. 


47 98 % B 
4 91 bz 
Schles, Pfdbr. 3, |84% B. 
Lit. A. 4 92, -½b. n. Em 
4 — [91 B. 
do. 4 — 
4 


Emm 


do. do. 3 = 

do. Rentenb. 4 95 bz 

Posener do. 4 — 
471 — 


Bod.-Cred. Pf. 
Ausländische Fonds. 
96% B. — 
— 1¹ B. 
66 6. En 
— 78 G. 


Oest. Silb. Rnt. 4¼ 64 Ä bz 5 
do. Pap.-Rente 4%½ — 60 G. 
do. 60er Loose 5 94% B. = 
do. 64er — — 
do. Crd.-Loose— — 
Poln. Pfandbr. 4 — 

0. neue 5 — 
do. Liqu.-Sch. 4 64 ½ B. 

Anl. 655 — 


2 
— 
ae 
8 


a 
© 
2 


Krakau 8 
Krak. O. Pr. A. 


Inländische Eisenbahn- Stamm- Actlen. 
Freiburger... 4 137 B. | 
Bl 5 


Marsch, k. | I 


Obrschl. A. u. C 3% |226% G. 
do. Lit. B. 3 — 
Rechte Oder- 
Ufer-Bahn.|5 |181%82 b 


zum baldigen Antritt 


Einen Commis 


für's Deſtillationsgeſchäft und Ausſchank ſucht 
15861] 


| 


Simon Tichauer, 


= Königshütte. 
Ein Commis, 
mit der Band⸗, Poſamentir⸗ u. 
Branche gut vertraut, ſucht per 1. Nopbr. c. 
anderweitiges Engagement. 
Gefällige Offerten werden unter A. Z. 100 
poste restante Oppeln erbeten. 2 


2 


Inländische Eisenbahn - Prioritäts - Obligationen 


Oest. Credit.. 


2 


5 


[4398] 


Breslauer Börse vom 25. Ootoher 1872. 


eißwaaren⸗ 


Expedition der Bresl. Ztg. unter 8. B. 
[4402] 


Einen tüchtigen Nr. 37 erbeten. 


etriebs führer 


für die Maſchinenwerkſtätten ſucht das Könkg⸗ 
liche Hüttenwerk zu Gleiwitz. [1729] 


In dem Haufe Carlsſtra K 
No. 1 und Schweid⸗ 
litzer⸗Straßen⸗Ecle 
find die großen Kellerräume, 
ehemalige Pechhütte, AI] vermie⸗ 
then und fofort zu vergeben. 


„Durch den vorhandenen beſonderen 
Eingang eignen ſich dieſelben auch als 


Verkaufsſtelle. born 


Nähere Auskunft ertbeilt auf An⸗ 
fragen die Annoncen⸗Expedition von 


G. L. Daube & Comp., 
Ohlanerſtr. 2. 


J. Orzegow, 


Er in Lublinitz. ’ [4396] 
Als Forſtlehrling 


findet ein mit den erforderlichen Schulfenui- 
niſſen verſehener, kräftiger, junger Mann 
fofortige Aufnahme unter billigen mn 


gungen. 11 
Forſthaus Kluczow bei Pitſchen O.⸗S. 
Kutzke, Stadtjörfter. 


Ausländische Eisenbahnen. 


Ein feines Stubenmädchen Gian Perstsctttis: e l dee 


28 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der polizeilichen Commissio f 


leitung, 1. Etage, Berlinerplag 6 iſt ſoſort 

zu vermiethen und zu beziehen. 4405] 
Näheres beim Hausverwalter daſelbſt. 

FFP 


Eisenbahn- und Posten-Oonrse. 
Eisenbahn-Personenziügt. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 


Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, 
Rothenburg, Frankenstein N 
Abg. 6 U. 18 M. fr. — I U 


. Mitt. — 6 U. 30 M. Ab 
Ank. 8 U. 50 M. fr. — 3 U. 50 M. Nachm, — 9 
5 M. Abds. 


Nach Prag über Llebau: 
Aus Breslau 6 U. 15. M. fr. — I U. Nachm. — 6 Ü 
30 M. Nachm. — In Prag 7 U. 41 M Nachm, — 10 U. 
27 M. Abds. — 2 U. 28 


Abgang I. Zug (Schnellzug 3 M. Morg. 
I. Zug 7 U. 3 M. Morg. — III. Zug 10 U. 59 M. vorm. 
— IV. Zug (Eilzug) 4 U. 31 M. Nehm. — V. Zug 8 U. 
36 M. Abds. 

An Zug L II. IV. und V. schliesst die Neiss® 
Brieger Eisenbahn in Brieg, an Zug I. u. IV. 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn in Oppeln an, Zug 
geht nur bis Oppeln. j 


IL, III., IV. 
U. 42 M. (nur von Oppeln), — M 

). — Mitt. 3 U 8 M. — Abds. 
9 U. 2 M. 


Rechte -Oder-Ufer-Elsenbahn: 
Abfahrt n. Oels. Oberschles. bis Pless, u. Diieditt 
17 


hof 8 U. 35 M. Abds. 

Anschluss nach und von der Breslau- War 
schauer-Eisenbahn in Oels von Oels nach Wik 
helmsbrück 8 U. 45 M. Vorm. — 2 U, 17 M. Nachm. 
= 1 =. 7 — 1 er eto. In, 

els A . Vorm. — . M. Nachm. 

. in Breslau, von Schoppinitz-Rosdzi 

08. etc., Oderthorbahnhof 9˙5. 24 M.; Staltbahna 
9 U. 33 M. Vorm.; von Dzieditz und Pless etc. Oder 
thorbahınh. 9 U, 48 M.; Stadtbahnh, 9 U. 63 W. A 

Ausserdem mit gemischten Zügen: Ank, in Breslas 
v Namslau etc., Oderthorb, 12 U. 6 M.; Stadtbahn 
hof 12 U, 18 M. h von Tarnowitz oic., Oderthöfs 
bahnhof 5 U. 37 M.; Stadtbahnhof 5 U. 50 M. Nchm 
von Creutzburg, Oderthorbahnhof 8 U. 35 M. Abd 


Posen, Stettin, Königsberg: 

Abg. 6 U. 50 M. fr. — 1 0.1% 

1000 RX u 1 a. Ads M. Ali (uur 
n 55 „ 3 b. 21 M. Mi 

Kreuz). — 8 U. 20 M. Abds. e 


Krotoschin: SR er 


Trebnitz: Abg. 7 U. 30 M früh, — Ank. 8 U 308. 


Abends 
Militsch: Abg. 12 U. Mitt. — Ank. 3 U. 40 M. N 


Nimptsch: Abg. 9 U. 30 M. Abds, — Ei 
50 M. Nachm, 8 


Koberwitz: Abg. 7 U. 20 N. fr. — Ank. 9 U. Ad, 


Im Comptoir der Buchdrucker 
von Grad, Bart u. Comp 5 
ſtraße Nr. 20, ſind vorräthig: 


Tauf-, Trau- und bniß bücher / 
Vormundſchaftsberichte Nach «Inden 
1 Pre Botmahien, ee 

— efe 9 
Joll- und u, Ruder 
cle ee zuge Bi 
© tebömänner, Steh 2 — 


7 „ 


und Stamm-Prioritäts-Actien. Ge Lade B. s l dem | Metamdı.comm, dude a 
Amtl. Cours. Niehtamtl. Cous | Lombarden .. 5 1244, Abs p. u. Nov. 125ba * 15 8 e 
Freibrg. Prior. 4 80 B. 8 Mähr.-Schles. ? ogramm.) 
do. do. 4½ 198% bz hin Centr. Prior. 5 81 f bz Er Waare feine mittle ordinäre, 
Obrschl. Pr. A. 4 = 2 Oest.-Fr. St.-B. 5 — 204% bz G. 2 — nn 
do. Lit.B.|34| — en Rumänen,...|5 48 B. er Weizen weisser . 9 5——— 
do. Lt. C. u. D. 4 90, bz au Wesch.-Wien. |5 = 89 G. l do. gelber 86190 —J 8 2] 6 
do. Lit. E. 36 82 , B — ——— —V:— —— —„ Roggen 668 ——.— 
9% do. Lit. F. 4% 99 B. BR Industrie- und diverse Actien. Gerste 5112——— 
do. Lit. G. 4 98% B — Br. A.-G. Mob. 5 — — Hafer une 4121-11-14] 6 
do. Lit. H. 4½ |98% G. — do: Brauer. 15 | — = Erbsen 5ʃ15——— 
do. 18695, |10%1% bz — o, Wagenb. G. 5 — — 
do Brg.-Neisse 4 — G. Deut. Rche.-u. 
docchn St. A) 42 — 99% 0 8 ne 
DO TER 1 da 0b. Elb. Bi > h 187 1 bz = Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
Ay III. 45 13 99% . SchlA.Brauer. 5 2 — zur Feststellung der Marktpreise von 
+ IV. 4 — FE 30 7 1 2 on Raps und Rübsen. 
R. Oder-Ufer.|5 | — 101% d. do Lal ; 15 — 149 bz d. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pl. 
do. St.- Prior. 5 129 G. = o. Turkand.- 5 107 10 ba — 
Br.-Wrach. do. 8 * 71 G. do. N ehfabr. 5 — 120 6 Raps En 10115 — 101 — | — 9115 
do. Zinkh. Act. 5 — — Winter-Rübs en 921697685 
a tn. do. do. St.- Pr. 4½ — — Sommer-Rübsen 9122| 6 8276 727 
Silesia ...... 8 115% bz B. Dotter »4432 1.200 — 875 
Br. e Abi 4 100 bz G. — Vereingt. Oelf. 5 — = Schlaglein 91 26876 720 
. Disc. Bnk. 4 139% b = 
ab N 24 19% 5 133½ bz Denn Fremde Valuten. f Heu 28—30 Sgr. pro 50 Kilogremm. 
do. Entrepot d.. — — 100% G. 20 Francs-St. | — Roggen - Stroh 7174 Thlr. pro Schock à 1200 Pid. 
do. Maklerbk. 5 — 176 bz Oest. Wühr 927 b = 
do. Mkl.-V.-B.|5 | — 141% bz 3. | Russ.Bnk.-Bil 8304 2 
do.Pv.Wehslb.|4 107% G. 5 5 nn Kündi 
0.Wechslerb.|4 |138%bz,E.9%| — ; echsel- . 25, Octbr, PI g 
Disch.Unionb: [4 | [6112 0. Amstorä.250fL Kg. 40% B 4 — Sungs-Preise 
een = 4 Sa — er 250 fl. 2M. 139 6. — für den 26. October. 
stdeu! Q4 al — er P ar : 
1 d. 3 10 %% bad. n BE 5 15 137 . = Roggen 59 Thlr., Weizen 85, Gerste 52, Hafer 43%, 
Ps. Pv. Wehslb. 4 — 99% G. Lond. I L. Strl. K S. — — Raps 105, Rüböl 23, Spiritus 19. 
Süchs. Creditb. 4 | 4— 13670 6. do. 1 L. Strl. 3M. 6.20 B. — 
ee Bank- u N Paris BEER k8,|79%, 6 = 
erein.... % bz 4 do, 0. 2 — 
do. Bod.-Cred.|4 | — 110%A11 baB. | Wien 150 fl. KS. 9275 G. — arenen von Kartöelspititen 
do. Centralbk. N = do. do, 21. 91 bz — Pro 100 Liter à 100% Tralles loco 19% B., 18 “ G. 
0. Vereinsbk. — 112 G. Belg. Plätze 2M. — — dito pro 100 Quart bei „ 9 Pf. 
bir 1855 ai: £. 100 fl. 21. FR p A bei 80% Tralles 17 Thlr. 16 Sgr. 7 7 


Wien. Unionb. 5 


2030 bad. 


P. u. NOv. 204 
10 2 


64 . 


Leipzig 100 ThI 2M. 2 
Warsch. 90 8R. 8 T. — 


dio 17 „ 


